
„Labore eit Constantıa“
Das »Le1itmot1iv« 1M Leben VO Franz Xaver Haber]

Fın Beıtrag seınem 100. Todestag
VO

Dıeter Haber|

Vor 100 Jahren, 5. September 1910, verstarb 1n Regensburg der bedeutende
Priester, Kırchenmusiker un Wegbereıter der modernen Musikwissenschaft,
Dr. Franz Xaver Haber]| (1840-1910). Sein Talent einerseıts und seın arbeitsreiches
Leben andererseits hinterließen bedeutende Spuren bıs 1n die Gegenwart. Aus der
glücklichen Verbindung VO  - praktisch ausübendem Kirchenmusiker, editorisch wıe
literarısch produktivem Musikhistoriker und bestens ausgebildetem Priester eNnNt-
stand 1ın seıner Person eın „Multitalent“, das 1n UuUNsCICI zunehmend spezlalısier-
ten Welt aum och anzutreffen 1St. Wissenschaft und Pädagogik für ıh wel
Bereiche, die als Musıkhistoriker und Kirchenmusikschuldirektor bestens VOI -

einen Dıie beiden heute tür viele unvereinbar erscheinenden Felder VO

Forschung und Lehre konnte ın seiınem Lebenswerk nutzvoll verknüpfen. Seine
Gesamtausgaben der Werke Gilovannı Pierluigi da Palestrinas und Orlando di Lassos
lıeben bıs heute aktuell und bilden och ımmer weltweit ıne Orıientierung für die
wissenschaftliche Beschäftigung mit diesen beiden Meıstern. Durch die Gründung
der Kirchenmusikschule ın Regensburg schuft ab 874 eın Zentrum, das sıch
seıther die Reform der katholischen Kirchenmusik und die Ausbildung VO

Kirchenmusikern verdient machte un:! noch heute als Hochschule für hatholische
Kirchenmusik und Musikpädagogik besteht. Früh erkannte Haberl; dass Forschung
und Lehre 1n diesen Bereichen 1n internationaler Zusammenarbeit erfolgen müussen,
daher knüpfte Kontakte ın die meısten europäıischen Länder und auch nach ber-
SCC

Haberls Fähigkeıiten und Interessen breit gefächert. An die priesterliche
Ausbildung und seiıne Tätigkeıt als Musikpräfekt iın Passau schlossen sıch produk-
tıve Jahre ın Rom Auf die Heimkehr nach Deutschland tolgte die Berufung ZU

Domkapellmeıister 1ın Regensburg. Mıt der Herausgabe der römischen Choralaus-
gabe, der Übernahme der Gesamtausgaben und der Gründung der Kirchenmusik-
schule 1n Regensburg wuchs die Arbeıitsbelastung 11O: Zusätzliche Forschungs-
anstrengungen 1mM Bereich der eiın- und mehrstimmiıgen Kirchenmusık VO: bis
ZU 17. Jahrhundert bıldeten die Basıs seıner wissenschaftlichen Publikationen.
Durch jahrzehntelange Arbeıt, durch beträchtliche Lebensenergıe und Schaffens-
kraft gepaart Miı1t ausgepragter Selbstdiszıplın WwWAar ıhm möglıch, ıne außerst brei-

musikwissenschaftliche Publikationstätigkeit entfalten. Eıne umfangreıche,
häufig länderübergreifende Korrespondenz und zahlreiche Forschungsreisen ın 4aUS-
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ländische Bibliotheken und Archiıve pragten zunehmend das Bıld herausragen-
den, international anerkannten Persönlichkeit Es esteht zu 100 Todestag
der gebührende Anlass, aut die erfolgreiche Entwicklung und die Lebensleistung
dieses bedeutenden deutschen Musikhistorikers und Kırchenmusikpädagogen der
eıt VO der Mıtte des 19 bıs ZUuU frühen Jahrhundert zurückzublicken.

Nachfolgender Artıkel möchte zunächst Einblick ı die bisher weıtgehend
unbekannte Famıilıengeschichte geben. Anschließend soll C1M Überblick über dıe
musiıkalische und wissenschaftliche Ausbildung Haberls über SC1M Wirken ı
Bıstum Passau folgen Da der elitere biographische Werdegang der Diözese
Regensburg erst kürzlich (2005) der Habilıtationsschrift „Der Priestermusiker
und Kirchenmusikreformer Franz Xaver Haberl (1840-1910) und sC1MHN Weg Zur
Musikwissenschaft“ VO:  - Johannes Hoyer‘ ausführlich dargestellt worden ı1ST, Wel-
den dıe Ausführungen ZUr Vıta eher kursorisch gefasst werden. Abschlie-

werden
Rend soll die rage nach der Aktualıtät und Wırkung SC111C5 Lebenswerkes erortet

Familiengeschichte Dıie Generatıon der Großeltern
Die Famıiliengeschichte des Priestermusikers Franz Xaver Haberl! annn lückenlos

bıs die ‚Wwe1lite Hälfte des Jahrhunderts zurückverfolgt werden Am ugust
787 wurde der Grofßvater Joseph Haber!l Schönsee der Oberpfalz geboren Er
WAar der eheliche Sohn des Ortsansassıgen Fleischers Johann Haber! und SC1IHNCT
Ehefrau Katharına, geb Hopfner, Uhrmacherstochter LDıieser Joseph Haberl|
(1782-1814) Lrat nıcht die VO Handwerk gepragten Fufßstapfen SC1IHNCT Eltern,
sondern wählte die Unterrichtstätigkeıit als Erwerbsquelle Wo Ausbildung
ZU Lehramtskandidaten absolvierte, 1ST noch ungeklärt, doch scheint als em1-
narzöglıng 111lCc philosophisch--theologische  S‘  on Y Bıldung erlangt haben, die sıch C1M

pädagogisches Studium anschloss.? Möglıcherweise War für ihn ursprünglıch 1Ne

Ausbildung Zzu Priester vorgesehen, die dann Spater ZUuU Lehrtach umdisponiert
wurde. Gesichert IST, dass als Schulamtsanwärter (Artıs paedagogicae Candı-
datus“ d a Februar 1805 ı Amberg die zwanzıgJährige Schmiedstochter Anna
Eva Schmid ( 72 Maı heiratete In der Tautmatrikel der ersten Tochter Marıa

Johannes HOYER Der Priestermusiker Un Kirchenmusikreformer Franz Xaver Haberl
(1840-1910) UN se 1n Weg ZUuY Musikwissenschaft Beıträge ZUY Geschichte des Bıstums
Regensburg, Beiband 15), Regensburg 2005 Fuür die Übersendung Materıialıen ZU!T

Biographie VO  3 Haber| SC1 Herrn Johannes Hoyer dieser Stelle SaNZ herzlich gedankt.* Bischöfliches Zentralarchiv Regensburg A  9 Matrikel Schönsee/Opf., 214;
Mikrotfiche Nr. 3 ’ 12 |August NatLus R[everendo] D{[omino] Barth[olomaeo
Erdl Baptl[ızatus] est Josephus honfesti] Joannıs Haber| Lanıonis Schoensee Catharınae
u[xorı1s| E[1us] ‚UJUu: Pater oan|nes Hopfner faber automalta |rıus hıc [ilıa] l[egitima]
Lev{ans] D{omino|] Josepho Reindl consule et Balneatore hic locı

„Joseph Haber]! Knabenlehrer und Ptarrmesner Luhe hatte all lıtterarıschen
Klassen MI1L Einschlufß theologischen Jahrganges absolvirt, und sıch nachher Jahre VOLr
SC1INCT Anstellung dem pädagogischen Studium gewiıdmet uhe /ten April 1815 Fuür
diese treundliche Mitteilung aus seiner Famıilienforschung SC1 Herrn Anton Forster (Neustadt

Waldnaab) recht herzlich gedankt.
BZAR, Matrıkel Amberg, Mikrotiche Nr. 699 A [Februarius Herr

Haber! Schulkandidat Onsens VO Lobll[ichen] Stadtmagistrat. Domo SPONSAaC leg1-
Lime MAatrımonı10 Junctı sunt D{(ominus] Josephus Haber]l Schulcandıidat hon(esti] Joannıs
Haber]! C1IVICI lanıonis Schoensee XOT1S5 1US Catharınae (CU1UsS Joannes Miıchael
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Franzıska, die Maı 806 in Amberg getauft wurde, ertahren WITF, dass Joseph
Haber] trüher als „Jugendlehrer privat ın Amberg“ tätıg War und 1n naher Zukunft
als Knabenlehrer 1n Luhe angestellt se1in wird.? Damıt 1st bereits der NECUC Wırkungs-

seiıner Lehrtätig geNaNNtT; der Markt Luhe 1n der Oberpfalz.
Am Februar 1807 trat Joseph Haber| offiziell seıne NEUC Stellung als Knaben-

lehrer, Mesner und Chorregent 1n Luhe Für das Schuljahr 1809 sınd Knaben
nachgewiesen, die 1M Mesnerhaus unterrichten hatte. Seine Jahreseinnahmen
bezitferten sıch auf 309 Gulden und 59 Kreuzer, dazu kamen noch Gulden für
den Mesnergehilfen Au dem Schul-Dotations-Fonds und der Schulgarten, der
% Tagwerk umtasste. och dem damals 24-Jährigen lieben I11UI sıeben Jahre ZUur

Entfaltung seınes arbeitsreichen Wıiıirkens 1n Luhe, denn November 1814 starb
1m 32 Lebensjahr und hinterließ seıne Tau mıiıt fünf minderjährigen Kindern.®

Der Wıtwe blieb keine andere Wahl, als den 1814 als provisorischen Lehrer
angestellten Johann Michael (GöÖötz (1783—1859), den Nachfolger ihres Manness, 1mM
darauffolgenden Jahr heiraten, die Versorgung iıhrer Kinder siıcher stellen.‘
Von den sechs Kındern 4UsS erstier Ehe Marıa Franzıska 6), Franz X aver
(—4. den Zwillingen Johann Baptıst und Joseph (>I-> Apollonia (1- 181 und
Anna (>!- 1812 wuchsen, mit Ausnahme des 26 Junı 1814 verstorbenen Z wail-
lıngs Johann Baptıist, alle 1n der Famaiulıie ihres Stiefvaters Johann Michael (3Oötz auf,
behielten aber den Familiennamen Haberl.

Der alteste Sohn Aaus der ersten Ehe VO: Anna Eva mıiıt Joseph Haber| wurde der
Vater uUuUNserTecsSs Protagonisten. Franz Xaver, geboren und getauft 13. Junı 1807 in
Luhe, WAar beim Tod se1ınes Vaters Joseph erst sıeben Jahre alt. Aufftäallıg 1st die
Wiederkehr des Famıliıennamens „Thoma“ in der Rubrik se1nes Taufpatens. War be1
der erstgeborenen Tochter Marıa Franzıska (* 1806 1n Amberg) bereıts die ledige
Tochter des Amberger Regierungsrates Thoma als Patın vermerkt (vgl oben),
erscheint hıer beim erstgeborenen Sohn Franz X aver ohl deren Bruder X avıer VO  -

Hopfner horologiorum artiıfex iıbıdem) tiılıus legıtımus et Eva honl(esti] Leonardı 1V1-
C1 tabrı terrarı! hujatıs UuxXxOrI1Ss e1us Annae CU1US Zacharıas Bodensteıiner ‚UD 1n
Treswiıtz tılıa legıtıma. ]«

BZAR, Matrıkel Amberg, 8, Mikrotfiche Nr. 304 a Maı Haberl Schulkandidat
coopleratore ] Haller baptızata Marıa Francısca hodie hora %ı 11 mer1d[1a] nata filia leg1-

tıma D{[omi]nı Josephi Haber| Schulkandıdat UxXOrI1Ss e1us Annae Evae (cuımus hon([estus]
Leonardus Schmid C1IVIS taber-terrarıus hıc) evavıt Domuicella Marıa Francısca Thoma regal.
Diırectionis huJatıs consılıarı1 soluta fılıa.“; Abschrift des Eıntrags nachgetragen 1N: Matrikel
Luhe, 6) Mikrotiche Nr. 117 „Franzıska Haber| [Geburtshelfer] Hebamme Fischerin 1n
Amberg | Vater] Joseph Haber'| Knabenlehrer [Stand des Vaters| er Jugendlehrer privat
ın Amberg in der Folge angestellt 1n uhe |Mutter] Eva geborne Schmid vion Amberg
[Zeıt der Geburt] May 1 806 1n Amberg | Vertreter des Pfarrers] Stadt-Coopl([erator] Haber-
korn.

arl ROTHENBERGER, Markt Luhe. Chronik, hrsg. Oberpfälzer Waldvereın, Zweıg-
vereın Luhe, 1989, 287

ROTHENBERGER), 283
BZAR, Matrikel Luhe, 6, Mikrotiche Nr. 118 „Franz X avıer Haber| en

[Geburtshelfer] Walburga Sperrer | Vater| Joseph Haber'] tan des Vaters] Mefifßner und
Schullehrer kathollisc uhe Nro 28 [Landgericht] Nabburg |Mutter| Eva geb[orne]
Schmid [Zeıt der Geburt] 13 Juni 1807 ftrüh Uhr "Taufe] 13 Junı Luhe | Vertreter des
Pfarrers] Baumgartner [Taufpate] Tlitulierter] Hlierr| X avıer VO:  »3 Thoma Landesdirections-
Raths Sohn Amberg [Stellvertreter] Leonhard Schmid Hutschmid VO Amberg.“
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Thoma, der Sohn des Amberger Regierungsrats Joseph Heıinrich Rıtter VO:  3 TIThoma
(1764-1847), als Taufpate.’ Es darf daher auf ıne ENSCIC Verbindung zwıschen der
adelıgen Famiıulıie „VON Thoma“ und dem Lehrer Joseph Haberl| geschlossen werden.
Möglıcherweise War Joseph Haberl,; bevor als Schullehrer nach Luhe beruten
wurde, als privater Hauslehrer be1 der Amberger Famiılıie „VOIN Thoma“ angestellt.Sicher wırd Franz Xaver als erstgeborner Knabe neben der allgemeinen Schul-
bıldung VO  - seiınem Vater auch grundlegende musıkalische Fähigkeiten w1ıe das
Sıngen oder eventuell erstes Instrumentalspiel erlernt haben, doch dürfte ohl die
hauptsächliche musiıkalische Unterweisung VO  - seiınem Stiefvater, dem Lehrer und
Chorregenten Johann Michael (GOötz geleistet worden se1in. CGute musiıkalische Fähig-keiten in dieser eıt die Voraussetzung für den Lehrberuf, denn ın den me1s-
ten Fällen War der Schuldienst den Kirchendienst gekoppelt. Daher IMUSSiIE der
Volksschullehrer zugleıch Chorregent und/oder UOrganıst se1n.

Dıie (reneratıon der Eltern
Franz Xaver Haber| (1807-1 851) wurde ebenfalls Schullehrer und Chorregent und

setizte damıt die Famıilientradition VO  - Vater und Stiefvater fort. Im Schuldienst 1st
spatestens ab 1839 1ın Oberellenbach be] Mallersdort (heute: Mallersdort-Pfaffen-

berg) ın Niederbayern nachweisbar. Das kleine Kırchdorf Oberellenbach lag ıne
halbe Stunde Fufßweg VO  - der Pfarreı Westen entfernt, zählte damals 25 Häuser und
hatte 1mM Jahr 1839 152 Einwohner. Entsprechend gering tiel das Eiınkommen des
Schullehrers aAaus. Für den Unterricht der ELIW. 3() Schüler erhielt eın Jahres-
einkommen VO Gulden und reuzer. Verglichen mıiıt den Einkünften se1nes
verstorbenen Vaters Joseph Haberl ın Luhe (vgl. oben) WAar das wenıger als eın
Drittel. Naturalien und Viktualien ZUr Ergaänzung des Einkommens nıcht
vorgesehen, außerdem weder eın Schulgarten noch Ackerland oder Wıesen-
grund ZuUur Selbstversorgung des Lehrers 1in Oberellenbach vorhanden.!® Franz Xaver
Haber]| WAar damıt 839 der zweıtärmste Lehrer 1ın Salız Nıederbayern, denn
den 23 Schullehrern, die mıiıt einem Jahreseinkommen VO wenıger als 100 Gulden
entlohnt wurden, ‘ L1UT vier, die ıne Schulstelle ohne Grundstücke iınnehat-

9  e’ Joseph Heınric. Rıtter VO  - Thoma wurde Junı 1764 1n Mantel (Bezirksamt Weıden)
geboren und heiratete Junı 1788 in Amberg Marıa Anna, geb Lehner. Er WAar spatestens
ab 1814 Obertinanzrat bei der Mınisterialsektion der Steuer und Domänen, VO 1817 bıs
1840 Miınıisterinalrat 1M Fınanzministerium, vgl Walter SCHÄRL, Die Zusammensetzung der
bayerischen Beamtenschaft “n 1806 hıs 1918 Münchener Hıstorische Studien, Abteilung
Ba1}orer.ische Geschichte, hrsg. Max SPINDLER, 1), Kallmünz 1955 179

Augustın Edmund ENGELBRECHT, Uebersicht der teutschen Schulen UuN des Lehrer-
Personals “vDon Niederbayern, Passau 1840, 131 „Herr Fr. Haberl,; Schullehrer ber-
ellenbach“ wırd uch auf .1 1M Verzeichnis der Subsceribenten dieses Buches geNANNT.

Vgl die Auflistung ın Engelbrecht (1840), Ebrantshausen, Heiligenbrunn bei
Hohenthann, Holztraubach bei Mallersdorf-Pfaffenberg, 81 Indersbach, Kel-
heimwinzer, Krinning bei Hauzenberg, 98 Lengfeld bei Bad Abbach, 103 Lederdorn
be1 Chamerau, 119 Münster bei Rottenburg Laaber, 131 Oberellenbach, 132 Ober-
ergoldsbach bei Hohenthann, 135 Oberndorf be1 Bad Abbach, 136 Oberronning bei
Rottenburg Laaber, 147 Parıng, 14/ Perbing, 149 Pfaffendorf Laaber, 154
Poikam, 168 Saalhaupt, 169 Sallıngberg bei ohr Ndb., 174 Schneidhart bei Herrn-
wahlthann, 179 Semerskirchen bei Herrngiersdorf, 183 Steinbach bei Mainburg, 191
Thaldort bei Kelheim
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ten, nämlıi:ch 1n Lederdorn bei Chamerau, ın üunster bei Rottenburg der Laaber,
in Oberellenbach und ın Saalhaupt be1 Kelheim. Lediglich der in Saalhaupt amtıe-
rende Lehrer Thomas Wöhr! ] ('t- wurde Miıt einem Jahreseinkommen VO  3
Gulden 26 0 reuzer noch schlechter ezahlt als Franz Xaver Haber| ın Oberellen-
bach.!“

In einer Statistik über das Diensteinkommen der Lehrer 1mM Unter-Donau-Kreıs
tür das Jahr 834 zeıgt siıch, dass die Einkünfte der verschiedenen Schulorte beacht-
ıch auseinanderliegen konnten. Waren wenıge Dienststellen (57) mıiıt einem Einkom-
INECN zwıschen 600 und über 1000 Gulden dotiert, wurde die Mayorıität der Lehrer

MI1t FEinkünften VO 100 hıs gut 500 Gulden besoldet. Das durchschnittliche
Jahresgehalt eiınes Volksschullehrers lag jedoch über 300 Gulden.” Eın Verdienst VO

100 Gulden WAar Zur Versorgung einer Lehrerstamıilie außerst knapp bemessen;
der Begriff des 99  MN Dortschulmeisters“ scheıint hıer durchaus zuzutretten.

Trotzdem heiratete der 31-jährige Lehrer Franz X aver Haber| Dıienstag, den
Februar 1839 1n der Heilig-Kreuz-Kirche 1n Oberellenbach die damals 21-jährige

Cäcılıa Bauer (1817-1 892) aus Bogenhausen bei Rottenburg der Laaber.!* Sıe Walt

die zweıtgeborene Tochter des Bauern („Solanus“) Joseph Bauer und seıner Ehefrau
Anna Marıa, geborene Hobmayer. ”” Der Ort Bogenhausen War damals 1ne eigen-
ständige Gemeıinde, TSLI 1874 wurde mıiıt Oberhatzkoten zusammengeschlossen. ®
Dıiıe Eltern VO!  - Cäcılıia Bauer hatten Aprıl 1813 den Ehebund geschlossen.”
Wıe die Eınträge 1ın der Tautmatrikel VO  - Oberhatzkoten der folgenden Jahre be-
legen, WAar Cäcılıa eın ınd zahlreichen Geschwistern: Marıa Anna (—c

12 ENGELBRECHT (1840), 168
13 Augustın Edmund ENGELBRECHT, Zusammenstellung der Volks-Schulen des Unter-

Donau-Kreıises, Passau 1854, 204
BZAR, Matrikel Westen 6/9, Mikrotiche Nr. 123, 120 .5 Februar 1839

[Bräutigam] Franz Xaver Haber'| Schullehrer. kath. | Wohnort] Pfaffenberg. Oberellenbach
[Eltern des Bräutigams] Joseph Haber'! Schullehrer, Eva geborne Schmuid. [Familienstand]
ledig [geboren] 13 Junius 1807 1n Luhe. |Braut ] Cäcılıa Bauer Bauers-Tochter kath
ohnort] Rottenburg Bogenhausen [Familiıenstand] edig [Eltern der Braut| Joseph Bauer,
Anna Marıa geb[orne] Hobmayer [geboren 10 Nov. 1817 ın Bogenhausen. [Priester]
Wandner Cooplerator] pCI delegatıonem [Zeugen] Jos Bauer SPONSAC Anton Huber
Soldner Paltertshausen Baldershausen] |Consens| VO herrschaftl[ichen] Patrımo-
nialgericht Oberellenbach. [Verkündigung] 3malige Verkündigung.“15 BZAR, Matrikel Oberhatzkoten, Z 278, Mikrotiche Nr. 42 10 Nov[ember

Parocho Baptlızata] est 1€ nata Caecılıa honfesti] Josephi Paur, Solanı 1n
Bogenhausen, et UuxXor1s eJus Annae Marıae, CUJuUS Joan. Hobmayr Molitor 1n Scharmaıill,
1l[1a] l e]g[i]t[i]ma, patrınante Aloysio Hobmayr Molit[or] 1 Egglhausen, quı absente evavıt
filia eJus Caecilia Hobmayr.“ Diese Angaben stiımmen übereıin mMi1t einem Totenzettel der
Cäcılıa Haberl, der sıch 1n der Bibliothek ıhres Sohnes Franz X aver Haber|! tand

16 Günther PÖLSTERL, Mallersdorf. Das Landgericht Kirchberg, die Pfleggerichte Eggmühl
UN Abbach Hıstorischer Atlas VO: Bayern, 'eıl Altbayern, Heft 53), München 1979, 312Z;
350 und 35/

17 BZAR, Matrikel Oberhatzkoten, Bd 2‚ Mikrotiche 5 9 4238 „27 Aprıl (1813] CODU-
atı s{un|t hon([estus] Josephus Paur, honfesti] Thomae Paur solanı 1n Reıissıng plıae] m|emo-
riae] el UxXOTrIS eIus Alnnae|] Marıae, CUJUS Joan. Sedlmayr sol[anus] 1ın Saal, fill1us)
lLe]gL1]tl1]mus aet(atıs] 24 an|norum | pudıca Anna Marıa, honfesti] Joan{[nı] Hobmajr
molit[oris] 1in Scharmüll,; Victoriae Uxoris e1us, CUJUS oachım Angerbauer, tıll1a]
l[e]g[1]t[1]ma aet[atıs] 21 an|norum |i
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Cäcılıa ”4817% Aloys (*1820), Michael *1822) Anna Marıa *1825), Francısca
Marıa Magdalena Joseph (>{- Catharına (>f- 1833).

Wıe die Trauungsmatrıkel VO  - Cäcılıa und Franz Xaver Haber! weıter zeıgt,
MuUsSsstie ZUur beabsichtigten Eheschließung zunächst die Zustimmung durch das Patrı-
monialgericht des adeligen Grundherrn 1ın Oberellenbach eingeholt werden. Dıie
Gutsherrschaft stand ab Juni 1825 1mM Besıtz des Franz Xaver Christoph Rıtter
VO  3 Hılger auf Oberellenbach (1777-1 837), der Landrichter 1n Landau war.  19 Im
fraglıchen Jahr 839 I1U55 sıch demnach das Landgut Oberellenbach 1m Besıtz der
Landrichterswitwe Marıa VO Hılger befunden haben, denn als S1e Februar
1840 den Rıtter Max VO Kobell heiratete, rachte S1e das Gut Oberellenbach als
Heıratsgut mıiıt 1n die Ehe Fürst Maxımlilıan arl VO:  - Thurn und Taxıs (1802-1 871)
erwarb schließlich Oberellenbach Dezember 840 (bzw. laut Datıerung des
Kaufvertrages ugust 843)“ VO  3 Max VO Kobell und unterstellte seiınem
Patrımonialgericht Neufahrn.“

Die Irauung wurde „PCI delegatiıonem“ VO Kooperator eorg Wandner 5—
vorgenommen.“ Er WAar fast gleichaltrıg mıiıt dem Bräutigam und TLammte aus

dem nahe Luhe gelegenen Oberpfälzer Ort Wernberg (heute: Wernberg-Köblitz). Er
könnte vielleicht eın Freund aus der Heımat des Oberellenbacher Lehrers BCWESCH
se1n. Möglicherweise WAar dies auch der rund für die Irauung in Oberellenbach.
Normalerweise fanden damals Hochzeiten bevorzugt Wohnort der Braut
Warum die Trauung Wohnort des Bräutigams abgehalten und weshalb eın Werk-
tagstermın außerhalb der Schultferien gewählt wurde, darüber kann treilich 1910808 SPC-
kuliert werden. Der 7 Februar 1839 beginnende Fasching SOWI1Ee die ab 13 Fe-
bruar andauernde Fastenzeıt, während der keine Trauungsmöglichkeit bestanden
hätte, könnten eventuell die Terminwahl beeinflusst haben

Kindheit ın Oberellenbach
Gut vierzehn Monate ach der Hochzeıt kam 1n diesen auffällig aırmlichen Ver-

hältnıssen Franz Xaver Haber| Sonntag, den Aprıiıl 1840 abends Uhr 1ın
Oberellenbach auf die Welt“ un wurde erst wenıge Stunden alt 13 Aprıl

18 BZAR, Matrıkel Oberhatzkofen, 2; 265, 2/8, 288, 293; 314; 321 334, 343 und
S

19 eın Grabstein befindet sıch 1mM Eingangsbereich der Oberellenbacher Kırche.
20 Fürst Thurn und Taxıs Zentralarchiv FZA],; Besitzungen, Urk. 2073 „Kaufvertrag ZW1-

schen Max arl urn Taxıs, Käufer, mıiıt Maxımiuiulian Rıtter VO  — Kobell und desssen
Gattın Marıa, vormalıge Landrichters-Wıittwe VO  ; Hiılger, geborne Nıedermaıier, Verkäutfern,
über das Landgut Oberellenbach Samıt Zugehörungen Datum Aug Dem Leıter
des Fürst Thurn und Taxıs Zentralarchivs, Herrn Peter Styra se1l tfür seiıne Unterstützung herz-
ıch gedankt.21 Günther PÖLSTERL (19792) 373

Georg Wandner wurde Maı 1805 ın Wernberg geboren und August 1829 ZU
Priester geweiht (Schematıismus der Geistlichkeit des Bısthums Regensburg tür das Jahr 1839,
5.41) Er starb November 1858 als Pfarrer 1n Mintraching Ose: KNAB, Nekrologium
der kathaol. Geistlichkeit der Kirchenprovinz München-Freising, München 1894, 505).23 Er wurde 1m damalıgen Haus Nr. 28 ın Oberellenbach (heute Nr. 101) geboren, vgl Aloıis
LEDERER, Markt Mallersdorf-Pfaffenberg. Das Heimatbuch ZUu Klosterjubiläum, Straubing
2009, f.. dort iırrtumlı;ch Nr. Das Haus blieb bis heute 1m Privatbesitz erhalten.
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1840 VO Pftarrer Sımon Zeilner (1784-1858)“ 1n der &Mr km enttfernt liegenden
Pfarreı Westen getauft. Oftenbar War der knapp 80-jährige Benefiziat VO  - ber-
ellenbach, der Jubelpriester mMmmeram Fleischmann (1760-1 841), damals nıcht mehr
1in der Lage, die Taute VOTLT Ort durchzuführen.“ Der Taufpate des „Sonntagskindes“
WAartr der 1mM nahegelegenen Ascholtshausen wirkende Schullehrer Joseph Reisacher.“®

Im Schulhaus 1ın Oberellenbach, zugleich Schulzimmer und Lehrerwohnung
untergebracht T1, wohnte Franz X aver die ersten siebeneinhalb Jahre seınes
Lebens. Dieses Geburtshaus konnte eindeutig lokalisıert werden.“ Abb la und 1b]
Hıer lernte laufen, sprechen, lesen, schreiben und sicher auch sıngen, denn als
Einzelkınd, das geblieben ISt, WAar die elterliche Erziehung und geistige Förderung
Banz auf ıh konzentriert. Früh erkannte InNan die ausgepragt musıkalısche Begabung
des Sohnes und Öörderte diese nach Krätten. Neben dem Schulunterricht WAar der
Vater nämlıch auch für die Kirchenmusik 1n der barocken Filialkirche Kreuz-
erhöhung ın Oberellenbach zuständıg und sah daher ;ohl auch einen spateren kır-

24 Sımon Zeilner wurde 12. August 1784 ın Amberg geboren und August 1807
ZU Priester geweiht. Ab Junı 1838 WAar Ptarrer ın Westen (Schematismus der Geistlich-
heıt des Bısthums Regensburg für das Jahr 1839, 41) Er starb als Benetizıat 1n Steinach
25 Julı 1858 (Josef Knab, Nekrologium der hathol. Geistlichkeit der Kirchenprovinz München-
Freising, München 1894, 464)

Emmeram Fleischmann wurde Movember 1760 ın Oberköblitz geboren und
5. Junı 1784 ZU Priester geweıiht. Ab 15. Juni 1795 WAar Benefiziat in Oberellenbach
(Schematısmus der Geistlichkeit des Bısthums Regensburg für das Jahr 1840, 41) Er starb
21 August 1841 1ın Oberellenbach (Schematismus der Geistlichkeit des Bısthums Regensburg
für das Jahr 1842, 135)

BZAR, Matrikel Westen, 4/15, Mikrotiche-Nr. 54, Jg 1840, 142 „Franz X aV.
Haber'| plartus] t[acılıs] [Geburtshelfer] Ursula Seid] | Vater| Franz X aver Haberl [Stand
des Vaters] Schullehrer kathl[olisch] Pfaffenberg Oberellenbach |Mutter| Cäcılıa geborne
Bauer Gattın kathl[olisch] Pfaffenberg Oberellenbach [Zeıt der Geburt] 12 Aprıl 1840
abends Uhr ["Taufe] 13 Aprıl 1840 in Westen [Priester] Zeilner Ptarrer [Taufpate] Joseph
Reisacher Schullehrer 1n Ascholtshausen.“

27 Das Schullehrerhaus 1ın Oberellenbach 1Sst spatestens ab 1815 nachweisbar. Am Dezem-
ber 1815 kautten der Lehrer Johann Hofmann und seine FEhefrau Margarethe das 9 Haus Nr.
28 VO damalıgen Besıitzer der Hofmark Oberellenbach, Johann Evangelıst Raımaier |Ray-
mayr] die Summe VO:  - 400 Gulden. Zur eıt der Herstellung des Grundsteuerkatasters
1831 befand siıch das Schullehrerhaus, Hausnummer 2 '9 bestehend AaUuUsS Wohnhaus und Neben-
gebäude Lautfende Plan-Nummern und A 1mM Besıtz der Schullehrerswitwe Margarethe
Hotmann (Vermessungsamt Straubing: Protokall über Liquidation des Besitzstandes und der
Domiunikaliıen abgehalten Mallersdort den Dezember 1831, 289—-292). Auf eiıner Karte
aus dem Jahr 1833 mit den Flurstücknummern der Ortschaft Oberellenbach wird die Lage des
Hauses direkt der Straßenkreuzung Oberellenbach-Pfaffenberg-Unterellenbach ersichtlich.
Dıie Karte AauUus dem Jahr 1833 zeıgt den gleichen Bebauungszustand wıe eın aus der eıt des
TIhurn und Taxis’schen Patrimonialgerichtes stammender, Iso ach 840/43 angefertigter
Ortsplan (FZA, Plan 175.00). Auft beiden Plänen sınd die spater ın Oberellenbach errich-

Schulhäuser „Beck-Haus ehemaliges Schulhaus“ und „Neues Schulhaus“ noch nıcht
eingezeichnet, folglich können s1ie als Geburts- und Wohnhaus tür Haber'| nıcht 1n Frage
kommen (vgl Festschriftt ZuUur Fahnenweıhe mMi1t 25-jährigem Gründungstest des Schützen-
vereın »Burgfrieden e, V.« Oberellenbach VO 17.6.-20.6 1988S8, 125 Herrn Bauamtsleiter
Aloıs Lederer (Mallersdorf-Pfaffenberg) und Herrn Vermessungsoberrat Bruno Weber (Strau-
ıng se1 tür ihre entgegenkommende Unterstützung be1 der Lokalisierung des ehemalıgen
Oberellenbacher Schulhauses recht herzlich gedankt
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chenmusikalischen Nutzen ın der elementaren musıikalischen Unterweisung se1nes
Sohnes In der kleinen Dortkirche mıt etwa 150 Sıtzplätzen und der lebensgroßenBarockfigur des Kırchenlehrers apst Gregor des Großen dürfte der zukünftigePriester dıe ersten Eıindrücke VO:  »3 Gottesdienst, Kırchenmusik und Orgelspiel SC-
W OINEN haben.

Wıe aAaus den erhaltenen Kırchenrechnungen hervorgeht, verfügte die Oberellen-
bacher Kırche spatestens ab 831/32 über ıne Orgel, denn dem Orgelbauer JohannNiıkolaus Davıd Heınssen (1797-1849) wurden damals 175 Gulden für die Errich-
tung einer solchen bezahlt.“ Der 1n Hamburg-Altona geborene Heınssen kam als
wandernder Orgelbauer 1825 ach Regensburg und baute sowohl 1m Stadt-
ereich WwI1e 1M oberpfälzischen und nıederbayerischen Umland zahlreiche Instru-
mente.“? Der Bau der Oberellenbacher Orgel stellt derzeit eiınes seiner trühest nach-
weısbaren Werke dar. Seine bekannteste Orgel errichtete 1m Jahr 839 für den
regotisiıerten Regensburger Dom direkt hiınter dem Hochaltar.” och während der

spateren Amtltszeıt Haberls als Regensburger Domkapellmeister blieb diese
Heıinssen-Orgel dort 1mM Gebrauch. Heınssen baute grundsätzlich einmanualıgeOrgeln mıiıt wenıgen Regıstern ın einem eher konservativen Dispositionsaufbau.”Die erhaltenen Instrumente einssens zeichnen sıch durch einen mıiılden und Wwe1-
chen Klang AdUsS, der sıch ZUr Begleitung VO Sıngstimmen 1n besonderer Weıse e1g-
net. Vielleicht gerade diese Aaus Kındertagen vertrauten Eıgenschaften, die

Haber| spater auch die Regensburger Domorgel lange erhaltenswert erschei-
NCN 1eß

Wıe AaUus eıner Reparaturrechnung des Jahres 847/48 ersichtlich wiırd, handelte
sıch be] der Oberellenbacher Heıinssen-Orgel eın Instrument Miıt sechs Registernund Pedal.”*“ Der Lehrer Haber| sen10r, der zugleich als Urganıst und Mesner
fungierte, kümmerte sıch 840/41 selbst die Reparatur dieser Orgel, denn
erhielt 10 Gulden aus der Kırchenstiftung dafür.” Bedenkt INan, dass damals ıne

FZA, entamt Eggmühl, Oberellenbach XAXXIV, Nr. 16, Kart. 28 „Kirchen-Rechnungdes Filial-Gottes-Hauses Oberellenbach der Pfarrey Westen PTro 18 2 tol Sr. „Für Her-
stellung einer Orgel dem Orgelbauer Johann Heinßen 1ın Regensburg aut Schein ezahlt 175
ulden].“

29 50 s 1832 Martinsbuch, Uptfhofen, 1834 Regensburg Neupfarrkirche, Oberhaselbach,Eggenfelden Franzıiskanerkirche, 1835 Wolkering NOC. weıtgehend orıgınal erhalten], Kel-
heim Stadtpfarrkirche, 1836 Buttenheim Schloßkirche, Götzendorf, 1837 Massıng, Haader,
1839 Regensburg Dom, Schönthal, 1840 Bırnbach, Regensburg Karmelitenkirche, Ober-
ergoldsbach, 1841 Allersdorf, Demling, 1842 Oberviehbach, Wenzenbach, 1843 Neufahrn,
1846 Regensburg St Emmeram, vgl ermann FISCHER un! Theodor WOHNHAAS,; Lexikon
süddeutscher Orgelbauer, Wılhelmshaven 1994, 149

Raymond DITTRICH, Zur Geschichte der Orgeln 1M Regensburger Dom, 1n: Te Deum
laudamus. Die Regensburger Domorgel, hrsg. Domkapiıtel Regensburg, Regensburg 2010,

21-55, hier 3436
31 Eberhard KRAUS, Hiıstorische Orgeln ın der Oberpfalz, München und Zürich 1990, E

2 ’ /8 und 338
BZAR, Pfarrarchiv Westen, Sıgn. 650, Kırchenrechnung Oberellenbach 847/48 Quit-

tung über 25 Gulden Stimmen und ausputzen des SaNZCH Werkes mıiıt Regıstern Aus-
bessern des Pedals MBrandmair Orgelbauer“. Der Orgelbauer Maurus Brandmeier aus
München 1st 1850 miıt einıgen Reperaturen in Altbayern nachweisbar, vgl ermann FI-

und Theodor W OHNHAAS, Lexikon süddeutscher Orgelbanuer, Wılhelmshaven 1994,33 BZAR, Pfarrarchiv Westen, S1gn. 645, „Rechnung der Kırchenstiftung Oberellenbach ın
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Orgel ohne Kalkanten keinen Ton VO  3 sıch geben konnte und sıch der schlecht
bezahlte Lehrer Haberl| be1 jedem reuzer ZEWISS zweımal überlegte, wofür ıh
ausgab, geht INnan sıcher nıcht fehl ın der Annahme, dass seıne Famıilienmitglieder
zuweılen auch Dienste Blasebalg verrichten ImMUSsSiIenN. Im spaten 19. Jahrhundert
wurde diese alte Oberellenbacher Orgel durch eiınen Neubau ersetizt.

uch wenn der spatere Prälat Franz Xaver Haber'] 11UT die ersten sıeben Jahre se1l-
I11C5 Lebens 1n Oberellenbach zugebracht hat, scheint doch diese eıit bis zuletzt
ın bester Erinnerung behalten haben, denn 1n seinem Testament bedachte 1910
nıcht 1Ur Verwandte und Patenkinder, sondern vermachte der Kirchenstiftung
seınes Geburtsortes ıne Summe VO mehr als 2000 ark 1n Wertpapıieren. Der
Pftarrer VO Westen, Josef Weghofer (1858—-1921), 1e16ß darauthin einen Seelengottes-
dienst tür den Verstorbenen iın der Oberellenbacher Kırche abhalten.“”

mZzug nach Dommelstadl
Der Vater, Verbesserung seiıner exıstenzıellen Grundlagen bemüht, wechselte

1mM Jahr 184/ als Lehrer und Chorregent 1n die Gemeinde Neuburg Inn be]
Passau.” Die Schule und die Kırche 1ın der Ortschaft Dommelstadl angesle-
delt, das Iınken Innufer lıegt, direkt der Straße, die VO Schloss Neuburg nach
Passau führt 1789 wurde in Dommelstadl iıne Schul- und Mesnerstelle errichtet.”®
Kirchlich WAar Dommelstad|] ursprünglıch ıne Filiale der Pfarrei Vornbach BCWESCII
und wurde erst 1312 ıne eigene Pfarrei. Im Jahr 1840 Zzählte das ort Dommelstadl

Häuser mıiıt 266 Einwohnern.” Da aber der Einzugsbereich der Ptarrei recht grofß
WAaTL, hatte der Pfarrer VO  ; Dommelstadl,; Franz Xaver Plörtl (1789—1854), 1M Jahr
1847/ in seiınem Pfarrsprengel ber 1000 Gläubige betreuen.“”® Dementsprechend
größer diımensioniert War auch die Schule. Sıe zahlte bereıits 1834 146 Schüler, Wes-
halb dem Lehrer auch eın Schulgehilfe Zur Seıite stand. Das Einkommen des Lehrers
belijef sıch auf 313 Gulden un reuzer. Dazu kamen noch Schättel Korn, eın
Hausgarten, Tagwerk bst- und Grasgarten mıiıt einem Teich sSOWwl1e jahrlich 16 lat-
ter olz ZUr!r Beheizung der Schulzimmer.”” Zum Dezember 1847 Lrat der Lehrer
Haber! seiınen Dıiıenst ın Dommelstadl und hatte die Stelle bıs ZUuU 25 Februar
1851 inne. Als Schulgehilte W ar VO 839 bıs 1851 eın Adalbert Stitter > eın
gebürtiger Böhme, 1ın Dommelstadl angestellt.”“ Gegenüber den Verhältnissen 1ın

der Landgemeinde Oberellenbach für das Etats-Jahr 84! Rubrık Ausgaben „6. für Ob-
laten dem Lehrer Haber! |Kreuzer|] für Reperatur der Orgel 10 Gulden]“

Kırchenmusikhochschule Regensburg, Akt Haberl, Franz Xaver, Fach
Arnold HIRTZ, Dr. Franz X aver Haberl, Direktor der Kirchenmusikschule 1n Regens-

burg, 1N; Der Chorgesang. Centralblatt für 'hor- un Sologesang mıiıt Berücksichtigung der
Instrumentalmusik, hrsg. Alexander Wılhelm (GGOTTSCHALG, Jg (1890), Nr. 1 9 Leipzıg

Maärz 1890, 310
179re Pfarrei Dommelstadl 1812-1987, hrsg. der Pftarrei Dommelstadl, Passau 1987,

37 ENGELBRECHT (1 120
38 Schematismus der Geistlichkeit des Bısthums Paßayu für das Jahr 154/, 40

Augustın Edmund ENGELBRECHT, Zusammenstellung der Volks-Schulen dES U]nter-
Donau-Kreises, Passau 1854,

Joseph KLÄMPFL, Geschichte der Gratschaft Neuburg Inn, In: Verhandlungen des
historıschen Vereines für Niederbayern, Bd 14 (Landshut 55—-189, hier 169 „Franz
X aV. Haberl, früher Schullehrer Oberellenbach, 1mM Bezirksamte Mallersdorf, VO 1. De-
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Oberellenbach rachte die 1ECUC Dienststelle 1n Dommelstadl eiınen eNOrmen wiırt-
schaftliıchen Aufstieg für die Famiılie Haber| mit sıch. Nıcht 1U die Schülerzahl hatte
sıch mehr als vervierfacht, sondern auch die Einkünfte iın Verbindung mıiıt den
Naturalıen und Viktualien auf ebendiesen Wert gestiegen. Der Vater Franz
Xaver hatte damıt 1n EeLIW. die Stellung erreicht, die auch se1ın verstorbener Vater 1n
Luhe ınnegehabt hatte.

Als Chorregent wiırkte der Vater 1U  - der Ptarrkirche Dreifaltigkeit, einer
spätbarocken Rotunde ın origineller Dreikonchenanlage mıiıt symbolıschem ezug
auf das Patroziınıium: Das Gotteshaus 1St eın Zentralbau mıiıt dreı Portalen, drei
Altären und drei Pilastern, die das Gewölbe tragen. Dıie Kıirche WAar 1751 eingeweıht
worden und hatte zunächst nıcht als Pfarrkirche 1in Gebrauch gestanden. Sıe erhielt
daher erst 1mM Jahr 1787 die kleine Orgel MmMi1t dreı Registern Aaus der Aller-
heiligen-Kırche bei Schärding ZU Geschenk.* sıch diese Orgel auch 84 / noch
1mM Gebrauch befand, 1st fraglıch. Sıcher 1st aber, dass der sıeben- bıs zehnjährige
talentierte Franz Xaver hier als Knabensopran be1 der VO  3 seinem Vater geleiteten
Kirchenmusik hat

In Neuburg-Dommelstadl und 1mM benachbarten Vornbach erhielt der heranwach-
sende Knabe, Ww1€e spater seiınem ersten Biographen Arnold Hırtz (1843-1919)
anvertraute, ““ seinen ersten nachweisbaren Musıkunterricht:

„Im Jahre 184/ wurde se1ın Vater als Lehrer und Chordirigent nach Neuburg
bei Passau Hıer erhielt der Knabe seiınen ersten Unterricht 1in der
Musık teils VO Vater, teils VO  — dem Organısten einer benachbarten Kloster-
kirche und wurde dann als Junger Student und Sopranıst mit einer Freistelle
in das bischöfliche Knaben-Seminar ın Passau aufgenommen.“

Der Organıst der Klosterkirche 1n Vornbach Warlr damals der ehemalige Kloster-
schullehrer eorg Hamel (1780-1859). Das Orgelspiel stand 1n Kloster Vornbach
MI1t seıiner 1732 VO:  - Johann gnaz Egedacher (1675—-1744) erbauten und heute als
Denkmal geschützten, mustergültig renovıerten Barock-Orgel 1ın hohem An-
sehen.” Unter den Organısten Mathıas Crudeli alıas Grausam (1713-1 /KO3 und Di10-

zember 1847 bis 25 Febr. 1851, starb, 43 Jahre alt. Adalbert Stifter Walr ab Oktober
1851 als Schulprovisor 1n Lengthal, Landgericht Dingolfing angestellt (Schematismus des Leh-
rer-Personals vn Niederbayern mıiıt Angaben der Dienstes-Fassıonen 1852, 11)

41 LÄMPFL (1865), 160.
Arnold Hırtz wurde geboren und Warlr als Lehrer, Komponist, Musıiık-

kritiker und Schriftsteller tätıg. Zuletzt wirkte als Rektor 1n öln (Kezters Katholischer
Literatur-Kalender, Jg (Essen 255) Er starb 26.04 1919 (Katholischer Liıtera-
turkalender, begründet VO  - Heıinrich Keıter, 15 Jg (Freiburg Br. 440) Er stand
nachweiıslıch 1mM Brietkontakt mıt Haberl,; vgl Dıieter HABERL, Bischöfliche Zentralbiblio-
hek Regensburg. Thematischer Katalog der Musikhandschriften. Musikerbriefe der uto-
ren A- (Kataloge Bayerischer Musiksammlungen KBM| 14/13), München 2007, 257

43 Arnold HIrTz (1890), 310
Joseph PFLUGBEIL, Chronik der Schlofß- un Hofmark Vornbach, Passau *1877

Dieter HABERL, Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Thematischer Katalog der Musık-
handschriften. Bıbliothek Franz X aver Haberl, Manuskripte 6001 hıs 6949 KBM

München 2000, XII Vgl ENGELBRECHT (1834), 183 und ENGELBRECHT (1840),
202
45 Festschrift Restaurierung der Egedacher Orgel Vornbach Inn, hrsg. Projektgruppe

Egedacher Orgel, 2009
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NYyS Grotz (1748—1817) erlebte die Kirchenmusık hıer ıhre höchste Blüte Dıonys
Grotz ”® WAar höchstwahrscheinlich Schüler bei Miıchael Haydn 1n Salzburg SCWESCH
und blieb auch ber die Säkularisation hınaus als Organıst ın Vornbach angestellt.”
Als Nachfolger und mutma({filıcher Schüler des bekannten UOrganısten Grotz War ab

1816 der Volksschullehrer eorg Hamel 1M Organıstenamt tätig.” Dıieser eorg
Hamel, der 1n einer Musikhandschrift 4Uus der Vornbacher Kırche, dem 5SO$. „Vorn-
bacher Orgelbuch“, auch mıiıt eigenen Orgelkompositionen und Kadenzen durch alle
Tonarten A4UsS dem Jahr 1850 vertreten ist, dart neben der anfänglichen Unterwe1-
SUuNg durch den Vater tür dıe Jahre VO:  - 848 bıs 1850 als Orgel- und Klavierlehrer
des Knaben Franz Xaver Haberl] gelten. Hamel wiırd als braver Schulmann gelobt,
der siıch „wacker und unermüdet“ den Kirchengesang und den Unterricht be-
mühte, dass „wohl ın wenıgen Kirchen und Schulen gEesEgNELE Früchte, als
Vornbach, sıch werden wahrnehmen lassen“.” Haberls erstier Unterricht I11USS —

dem sowohl vokal w1ıe auch instrumental ausgerichtet BCWESCH se1n, denn als 1mM
Schuljahr 850/51 1n das Bischöfliche Knabenseminar in Passau eintrat, erhielt
aufgrund seıner ausgebildeten Stimme und seiner musıkalıschen Vorbildung
einen Freiplatz als Sopranıst. Dıie frühe musikalische Ausbildung des Jungen Haber|
stand also zunächst ın süddeutsch-österreichischer Tradıtion, die ber seiınen Lehrer
eorg Hamel, der VO Dıonys Grotz unterrichtet worden WAal, bıs auf dessen MUtL-
maßlichen Lehrmeister Michael : Haydn (1737-1806) ın Salzburg zurückverfolgt
werden annn  51

An seiınen alten Orgellehrer eorg Hamel eriınnerte sıch Haber]| noch eın Viertel-
jahrhundert spater, als 875 den ersten Jahrgang se1nes Cäcılien-Kalenders —

sammenstellte, recht ebhaft zurück. In dessen Einleitung schrieb 61

„Präambulum. Da lebte noch 1n den ersten fünfziger Jahren dieses Sacu-
lum’s eın alter Klosterorganist als Lehrer eiınes schönen Pfarrdortes 1in der
ähe des Zusammentflusses VO' Inn und Donau, gegenüber dem Öösterreichi-

Er darf keinestalls mıiıt Dıonys Valentin Grotz (1773—-1833), dem Chorherrn St. Nıkola
ın Passau und spateren Pfarrer 1n Miıttich verwechselt werden Ludwig Heınrich KRICK,
Necrologium Cler: Passavıensis. Kalendarisch geordnetes Verzeichnis der VO 1. Januar 18053
hıs 31 Dezember 1902 verstorbenen Geıistlichen der zÖözese Passayu, Passau 1903, 59) Dıiıeser
dürtfte eın Sohn des Vornbacher Organısten Dıonys Grotz (1748—-1817) BEeEWESCH sein.

4/ Helmut WAGNER, Vornbacher Organısten VO spaten Jahrhundert bıs ZUr Gegenwart,
1n: Vornbacher Orgelbuch, hrsg. Heıiınz-Walter SCHMITZ, Passau 1994, 1023

48 Helmut WAGNER, Musık 1mM Kloster Vornbach. Zur musikalischen Vergangenheıit der ehe-
malıgen Benediktinerabtei, 1n: Das Kloster Vornbach: 900 re Benediktinische Kultur ım
Unteren Inntal, hrsg. Josef ECKL und Josef DUuScCHL, ath Ptarramt Vornbach 1994, 40—46

Vgl deren Edition 1N: Vornbacher Orgelbuch. Praeludien UunN: Fugen der Vornbacher
Organısten Dionys (1 rotz UN: Georg Hamel Musıca Sacra Passavıensıs: 14) hrsg.
Heinz-Walter SCHMITZ, Passau: Bischöfliches Seelsorgeamt, Retferat Kirchenmusıik 1994,

69— 81
Beurteilung VO: Pfarrer Petzendorter gegenüber dem Generalkommissariat des Unter-

donaukreises 1516 Zıtiert nach Helmut W AGNER: Vornbacher Organısten VO spaten
Jahrhundert bıs ZU!r Gegenwart, 1 Vornbacher Orgelbuch, uch 1ın einem Schreiben aus

dem Jahr 1846 betont Hamel, dass sıch für die Bıldung der Jugend 1mM Gesang und tür
dıe besondere Förderung der Kırchenmusik engagıert habe

51 Helmut WAGNER: Vornbacher Organısten VO spaten Jahrhundert bıs ZU!r Gegenwart,
1In: Vornbacher Orgelbuch,
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schen Gebiete. Seine oröfßte Freude War CS, auf der Orgel der ehemals präch-
tigen Klosterkirche, die aber jetzt ziemlıch ruınös geworden Ist; ‚praam-buliıren‘, Ww1e€e 9 und WEENN ich kleiner Knırps die Ehre hatte ıhm ZUZU-
schauen, dann schnörkelte und trillerte recht geschickt, weıl mir das
damals den größten Spafß machte. Uebrigens bın iıch heute och der Ansıicht,
da{fß seıne ‚Präambula‘ recht Y Dıie Fiorituren, Trıller und Zöpfleinwürde iıch ıhm freilich nıcht mehr verzeıhen. Der Ausdruck ‚Präambuliren‘
1st leider aus der ode gekommen, und doch ware sehr bezeichnend für
das ‚sınnende Herumspazıeren‘, während ‚Präludiren‘ einahe ‚Spielereı‘
erinnert. Ich meıne das ‚ambulare‘ klingt viel ernstier und gravitätischer als
das ‚ludere‘“. [ ]“ 52

Wahrscheinlich hat der Junge Franz Xaver 1n Dommelstad] oder Vornbach auch
schon einıgen Lateinunterricht erhalten, denn wurde beim Eıntrıitt ın das ıschöf-
liıche Knabenseminar t. Maxıimıilian 1n Passau nıcht die „Präparanden“, SOIMN-
dern gleich 1ın die Lateinklasse eingereıht.

och der Junge Seminarschüler, der 1mM Spätsommer 1850 in die Lateinklasse
des Gymnasıums 1ın Passau aufgenommen wurde,” MUsSssie bald einen schweren
Schlag verkraften, denn die Famıilıengeschichte wıederholte sıch: Hatte bereits Franz
Xaver sen10r ın Luhe mıiıt sıeben Jahren seıiınen Vater verloren, verlor 1U  3 Franz
Xaver Junior seinen Vater 1m Alter VO  3 zehn Jahren. Der Lehrer Franz Xaver Haberl
starb 25./26. Februar 1851 mıiıt knapp Jahren in Dommelstadl. Das alb-
waısenkind und seıne 33-jährige Mutter befanden sıch U  3 iın einer wirtschaftlich
außerst prekären Sıtuation, denn eine Versorgungslösung Ww1e seinerzeıt bei der rofß-
utftfer iın Luhe, also ıne Eheschließung zwischen der Wıtwe Cacılia Haberl| und
dem nachfolgenden Schullehrer 1ın Dommelstadl, Franz Xaver Friedl (ca Jahre
alt), kam nıcht zustande.”

Glücklicherweise Walr der Vater Mitglied des Lehrer-Witwen- und Waısen-Ver-
eines ın Niederbayern und hatte dort ıne Mitgliedschaft erstier Klasse gewählt.” S50
erhielt die Multter Cäcılıa ach dem Tod des Vaters jJährlich 100 Gulden Unter-
stutzung SOWIe bis Zur Vollendung des 15 Lebensjahres des Knaben Franz Xaver für
diesen zusätzlich 20 Gulden.” Dıie Multter übersiedelte 1U  -} ach Passau, ıhrem
einzıgen Kınd während seiner Ausbildung Bischöflichen Knabenseminar nahe
seın und sıch seiner schulischen und musıkalischen Fortschritte erfreuen.

HABERL, Caecılien-Kalender für das Schaltjahr 1876,53 Dıie Biıschöflichen Semmuarıen der zöcese Passayu. Festschrift ZUur Feıer des fünfzigjährigenBestandes des Bischöflichen Knabenseminars ın Passayu, Passau 1893, eıl 11] Dıie Zöglinge der
Knabenseminarien des Bısthums Passau iın den Jahren 843/44 bıs 1892/93, und 25

Franz X aver Fried! wurde 1M Jahr 1812 geboren und erhielt 1850 seıne definiıtive
Anstellung als Schullehrer (Schematismus des Lehrer-Personales “VoNn Niederbayern miıt Angabeder Dienstes-Fassıonen 1852, Landshut 1852, 48) Er Walr zunächst als Schullehrer und
Mesner 1in Kammern, Bezirksamt Landau, angestellt. Ab 25 Maäarz 1851 War 1ın Dommelstadl]
tatıg. Während der Krankheit des Schullehrers Haber'| WAarlr dıe Stelle 850/51 schon VO  —} Joseph
Joseph aus Plattling worden (KLÄMPFL (1865), 169)

ENGELBRECHT (1840), 131 Wa n X aV. Haberl, geb. 1807 Kl[asse des Wıtwen- und
Waısen-Vereines].“

ENGELBRECHT (1840),
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Gymmnastalzeit ın Passau Wurzeln der spateren Kirchenmusikreform
Unter dem Musikpräfekten Heınrich Dachs (1829-1901),” dem Seminarregens

Innozenz Michael Miıller (1815—1866) und dem Passauer Domkapellmeıister Franz
Seraph Miloche (1807—-1902) Haber| seiıne Ausbildung 1m Passauer Seminar
VOLI allem 1n Gesang, Orgel- und Klavierspiel fort  58 ıne iın seiner Musıkbibliothek
erhaltene Sammelhandschrift mıt Abschriften Z7We1- und vierhändiıger Klavierwerke
und Klavıer-Arrangements 4UuSs dem Drittel des 19. Jahrhunderts dokumentiert das
klaviıertechnıische Nıveau Haberls während seıiner Passauer Seminarzeit.”” Seinen
Gesangsunterricht erhielt Haber| VO Domkapellmeister Miloche,” einem ehemalı-
CIl Domtenorıisten, persönlıch. Dieser erinnerte sıch 1ın einem Briet Franz X aver
Wıtt (1833—-1888) seıiınen einstigen Schüler folgendermaßen: „Mierir Haberl 1st als
Schüer der lat[einischen)] Schule ın das hiesige bisch[öfliche] Seminar gekommen
und hat sıch bald als eıner der eifrıgsten un tleifsigsten meıner Gesangschüler
bewiesen und vortreffliche Fortschritte gemacht, die{fß und seın lıebes anschmiegen-

« 61des Benehmen mich machte ıh: mır zZzu Liebling.
uch kırchenmusikalisch Warlr Haberl] bereıts als Seminarıst tätıg, denn die

Seminarschüler hatten ab 1842 auf ausdrücklichen Wunsch des Bischots der 234-
jährige Heıinrich VO  — Hoftstätter (1805—-1875) Wlr 23 Dezember 839 VO  - König
Ludwig (1786—1868) Zu Bischof VO Passau ernannt worden“ sowohl den
Musıiıkchor des Domes WI1e auch den der Walltahrtskirche Mariahıilf versehen. Dıie
vorher dort angestellten Vokalıisten und Instrumentalisten wurden ach und ach
entlassen, deren Stelle tiraten diıe Seminarısten als Sanger. Zu Begınn VO:  - Haberls
Semiinarzeıt WAar anscheinend bereits seıit mehreren Jahren üblıch, „11UX deutsche
Messen, Lieder und Gesänge“ aufzuführen.” Bischof Heinrich VO Hoftstätter War
also bald nach seınem Regierungsantrıtt 1ın Passau 6  ) bemüht, die dortige
„CELTWAaS verweltlichte“ Kirchenmusik reformieren.“ Für die weıtere Entwicklung
der kirchenmusikalischen Verhältnisse iın Passau scheint VOIL allem der „für die acht
kirchliche Musık begeisterte“ Seminarregens und spatere Domkapitular Innozenz
Michael Miıller mıtverantwortlich SCWESCH se1n.  9 Er WAar eın Freund des spateren

5/ Dıieser WAar I11UI VO  - Oktober 1852 bıs Marz 1856 tätıg, vgl Dıie Bischöflichen emınarıen
(1893), Teıl L, 88

HOYER (2005), 1822
59 Vgl KBM 14/7, 356, 6923

Franz MADER, Tausend Passauer. Biographisches Lexikon 'ASSAUS Stadtgeschichte,
Passau 1995, 157

Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg Brief Miloche1867.07.25, vgl
KBM 44 /

Dıie Bischöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 hıs 1945, hrsg. Erwin GATZ,
Berlin 1983, 318

63 Dıie Bischöflichen emınarıen (1893), 'eıl L, und FEın Schreiber- und/oder danger-
vermerk Haberl,; z Aprıl 118153° auf einer Sıngstiımme ert Hoefter (1802—-1857),
Deutsche Messe B-Dur unterstutzt diese Angabe, vgl ertraut HABERKAMP, Dıie Musikhand-
schriften der Dommusık St. Stephan ım Archiv des Bıstums Passau K BM 21 München 1993,

115 un! 234
64 Franz Xaver ZACHER, Heinrich vOoNn Hofstätter. Bischof vonNn Passayu 9—1 Passau

1940, 246
65 HOYER (2005), 33—35
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Bischofs Heıinrich VO Hoftstätter AUusSs dessen Münchner Zeıt; dieser holte ıh bereits
1mM drıtten Jahr seınes Episkopats 1ın die Diözese Passau.®

Der 815 ın Unterrammingen be1 Mindelheim geborene chwabe  6/ absolvierte 1in
den Jahren M7 und 1838 se1ın Theologiestudıum nıcht Ww1e erwarten SCWESCH
ware 1mM Seminar 1n Dillingen, sondern nachweiıslich als Alumnus des Priester-
sem1ınars Georgianum 1ın München.® Könıig Ludwig I der 1n allen Kunsten das
» Alte« wıeder stärker Zur Geltung brachte, wollte gerade 1n diesen Jahren auch 1n
der Kirchenmusik ıne Retorm auf historischer Grundlage anbahnen. Darum
schrieb ın seiınem Namen das erzbischöfliche Ordinariat München Novem-
ber 1830 das Georgianum, se1 der Wılle des Königs, „dafß ZuUur Erhebung der
Feıier des Gottesdienstes der Chorgesang un! die Chormusık sowohl ın den Stadt-
als 1ın den Landkirchen ach dem altern Stil wieder hergestellt werde. Dıie
Direktion des Georgianischen Collegiums 1n München erhält emnach den Auftrag,
ach Möglıchkeıit datür SOTSCH, da{ß die Alumnen in dem Choralgesang auf ıne
gründlıche, die Feıier des Gottesdienstes erhebende Weıse unterrichtet werden.“ In
einem weıteren Schreiben VO September 1837 ordnete das Münchner Ordinariat
1M Priıesterseminar Georgianum außerdem die Pflege des deutschen Volksgesanges

Hotstätters Freund Miıller betand sıch also exakt der eıt 1m Münchner
Georgianum, als dort die kirchenmusikalischen Reformen König Ludwigs einge-
tführt wurden. (senau diese kırchenmusiıkalischen Praktiıken kommen nach Hoft-
statters Amtsantrıtt auch 1n der Diıözese Passau in Gebrauch und werden spater

Seminarregens Miller weıter ausgebaut.
Fınen entscheidenden Impuls hatte die kirchenmusikalische Restauratıon 1ın Mün-

chen bereits durch die Aufführung des berühmten Miserere VO:  - Gregori10 Allegri.am
Karfreitag des Jahres 816 in St. Michael erhalten. Caspar Ett (1788-1 847), der da-
mals dieser Aufführung Chordirektor Johann Baptıst Schmid (1772-1 844)
mitwirkte, sorgte 1n den folgenden Jahren für ıne zunehmende Wiıederbelebung der
klassıschen Vokalpolyphonie iın der kirchenmusikalischen Praxıs. In den Jahren VO:  —
816 bis 1847 versah Eitt den Organistendienst der St. Michaelskirche, die
einem Zentrum der kirchenmusikalischen Retform 1n München wurde. Selbst Anton
Friedrich Justus Thibaut (1772-1840) dachte damals (1828) daran, VO:  - Heıidelberg
nach München verziehen, Ett nahe als möglıch se1in.  71 Außerdem 1St Ett

Dıie Bischöflichen emınarıen (1893), 'eıl L, Vgl ZACHER (1940), 41 und
Aus Anlass seınes Geburtstages stiftete 1n Unterrammingen dıe Mariensäule, die

1865 VO:!  - dem Steinmetz Johann Reiling ın Mindelheim angefertigt und 1m nämlichen Jahr
feierlich eingeweıht wurde (http://www.rammingen.josef-moerz.de/Geschichte/geschichte.
htm

Schematiısm der Geistlichkeit des Bısthums Augsburg für das Jahr 1837/, „Augs-
burg’sche Dıöcesanen, welche sıch als Alumnen 1mM georgianıschen Clerical-Seminar Mun-
chen befinden. Alumnen des Jahres Miller Innoc. Miıch. Unterrammingen, geb. den

Dec Schematısm der Geistlichkeit des Bisthums Augsburg für das Jahr 1838,
„Augsburg’sche Dıiöcesanen, welche sıch als Alumnen 1m georglanischen Clerical-Seminar
München befinden. Alumnen des I1 Jahres Miller Innoc. Miıch. Unterrammingen, geb.
den Dec. 1815“

69 Andreas SCHMID, Geschichte des Georgiuanums ın München. Festschrift ZUu 400jährigen
ubıläum, Regensburg 1894, 336

SCHMID ), 2326
/ Ferdinand HABERL, Art. Ett, 1n: Dıie Musıik ın Geschichte un Gegenwart MGG]

(1 Aufl.), Kassel >Sp 21
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der Klavier- und Generalbass Lehrer des Kronprinzen und Köni1gs Lud-
W1S SCWESCH, hatte damıt direkten Einfluss auf die musıkalıische Ausrichtung des

Monarchen Dıie Münchner Kirchenmusik St Michael dem Urga-
isten Ett und dem Chordirektor Schmid ann dem Priesteramtskandidaten Miller
während SC111C5 zweijährıgen Autenthaltes nıcht verborgen geblieben SC1HMN, denn Z W1-
schen 1826 un! der Weihe der Ludwigskirche Jahr 1844 wurde dıe Hotkirche
St Michael auch für die teierlichen Gottesdienste der Universıität benützt 73 Hıer
wurden anderem Werke VO  - Allegrı, Lasso, Obrecht Ockeghem und Palestrina
aufgeführt und die Qualıität der Aufführungen erfuhr höchstes Lob Besonders
Lassos Werke, die Ett für den Gebrauch „zurechtmachte Y hıer sehr
eliebt uch die spater Passau aufgeführte Missa „Qual donna attende

gLlori0sa fama VO Lasso gehörte Spatestens ab 1820 ZU Repertoıire der Kır-
chenmusık St Michael /5

ach SC1L1CI Priesterweihe 28 August 1838 un! kürzeren Tätıigkeıit
Bıstum Augsburg wechselte Innozenz Miller bereıts 1843 als Seelsorger die
Diözese Passau und wurde 1847 Zu Domyvikar 848/49 Zu bischöflichen
Seminarregens ernannt In zeitgenössischen Beschreibung über Miıller heißt

„Eın hervorstechender Zug sC111C5 Wesens WAar 1Ne leidenschaftliche Vorliebe
für Musık und gesangskundige Zöglınge. Er selbst konnte tehlerfrei VO'

Blatte SINSCH und griff mitunter auch Zu Dirigentenstabe, besonders wenn
C1M musıkalıscher Vortrag nıcht recht gelingen wollte WDas deutsche Volkslied
lag ıhm sehr Herzen und gefiel ihm besser, JE kındlıcher WAar Als
Bischot Heıinrich Stelle der Figuralmusık den gregorianischen Choral und
die kirchliche Vokalmusıik einzutühren begann, unterstutzt diese Bestre-
bung aufs kräftigste Er verwandte Oß nıcht unbedeutenden Theıil
sC1IiNeEeTr freien eıt dazu, Partıturen und Stimmen abzuschreıiben, die
Aufführungen möglıchst vieler, damals noch ungedruckter Meisterwerke der
kiırchlichen Tonkunst ermöglıchen Gute Sanger und Klavierspieler

Lieblinge; S1IC durften auf Gnade rechnen und sıch manches
erlauben, W as anderen Zöglingen Verwelıls eingetragen hätte

Der Vorstofß VO Bischof Heıinrich au dem Jahr 847 WAar deutlich die Rıch-
tung der Münchner Kirchenmusikreform angelehnt Wahrscheinlich holte deshalb
auch Cin Jahr spater den ihm AUS München bekannten Priestermusiker Miller die
Passauer Diözese, denn Miıller schıen ıhm als praktisch ausübender Musıker MI1ItL der
Münchner Rıchtung besten vertiraut Wwar dauerte CIN1ISC Jahre bıs Miller das

Hertrid KIER, Raphael Georg Kıesewetter (1773-1850) Wegbereiter des musikalıschen
Hıstorıiısmus, Regensburg 1968, 214

* Georg SCHWAIGER, Das Herzogliche Georgiıanum Ingolstadt, Landshut, München
4—1 Regensburg 1994,

Hıldegard HERRMANN-SCHNEIDER, Dıie Musikhandschriften der St. Michaelskirche
München KB  Z 7), München 1985, XII

75 Vgl KBM 7, 181, Mm 725 und S 183 £., Mm /31—-/34
Schematiısmus der Geistlichkeit des Bısthums Paßan für das Jahr 1844, un!| 115 Im

Jahr 1849 wurde der Domyviıkar Miller Regens der IL Abteilung des bischöflichen Kna-
benseminars ZU Maxımıilıan (Schematismus der Geistlichkeit des Bısthums Paßau für das
Jahr 1849, und 10).

Dıie Bischöflichen emıinarıen (1893), eıl I) Vgl HOoYER (2005), 20
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Amt des Seminarregens inne hatte und dort seıne Wırksamkeıit entfaltete, doch das
klar anvısıerte Ziel WAal, dıe 1ın München erlebte ein- und mehrstimmige Kirchen-
musıik auch 1n Passau nach und nach verwirklichen. So WAar für Miıller der 1mM
Schuljahr 850/51 eingetretene Seminarıist Haber|] MmMIt seinen guten musıikalischen
Voraussetzungen, der „1N ıhm ıne Art Vaterersatz gefunden haben“ dürtfte, tür
seıne Pläne W1€e geschaffen. Er reifte 1n den sıeben Seminarjahren seıiner Agide
VO musıikalisch hochbegabten Jünglıng einem bestens ausgebildeten Kırchen-
musıker heran, der nach dem Vorbild der Münchner Retorm ın Passau tätıg werden
konnte.

Bereıts als 17-Jähriger Seminarıst stellte Haberl| Februar 1858 (Marıa Licht-
mess) eindrucksvoll seıne dırıgentischen Fähigkeiten Beweıs, indem ıne
Aufführung der fünfstımmiıgen Parodiemesse Qual donna attende VO Orlando dı
Lasso 1m Passauer Dom eitete.”” In mehrmonatiger Probenzeıit hatte Haber| mıiıt
fünf sangeskundıgen Seminarschülern diese 1855 1mM Selectus ul MI1LSSAYUM VO:  3
Carl Proske (1794—1 861) edierte Messe einstudiert.“” ank eines Brietes des Jesuiten
Heinrich Josef Marıa bel (1843—1926) Haberl A4UsS dem Jahr 1868 und den
Seminarschülerlisten konnte die solıistische (l Besetzung der Aufführung mıiıt wel
Knaben- und dreı Männerstimmen rekonstruilert werden.“ Zusammen mMit Heın-
rich Abel *“ SaNschl damals die spateren Priester Friedrich Eberl| (1843—-1911), ” Paul
Fuchs (1838—1889), ” Joseph Kammerer (1838-1921) ” und Ferdinand Lasser 9Q—
191 1) 86 Aufgrund des überwältigenden Erfolges wurde die Aufführung drei Wochen
spater, anläßlich des 18. Jahrestages VO Bischof Heinrichs Konsekration, Fe-
bruar 1858% wıederholt.®7 Wo die tünf Solisten Samı(«<t Dıirıgenten damals 1m Dom Sall-

/8 HOYER (2005), 22
Der Chorwächter. FEıne gemeinverständliche Volksschrift für Kiırchenmusik. Jg. olo-

thurn Nr. 10,
Selectus Novus Miıssarum Praestantı:ssiımorum superi0Y715 evV1 Auctorum, Tomus Primus,

Pars L Regensburg 1855, 59—84
X1 Briet Abels Haberl, datıert Preßburg 31 1868, zıtlert bei Hoyer (2005),

„Grüße M1r herzlich Kam[m erer, Lasser, er uü, Fuchs (wır en Ja lange uns

der Orlando-Messe geplagti
Heıinrich Abel 15 Dezember 1843 1n Passau, Seminarjahre 1=1858 (Die Bischöflichen

Semiinarıen (1893), 'eıl 38 und 22). Mitglied der Gesellsc Jesu 1n Wıen, 23 November
1926 (Necrologium Clerı Passavıensis 930), 331

83 Dr. theol Friedrich Eberl Januar 1843 ın Unterkreuzberg, Seminarjahre ; 3 ] 861
(Die Bischöflichen Semimuarıen (1893), 'eıl I und 28), Hochschulprofessor 1ın Passau,

Februar 1918 (Necrologium Clerı Passavıensis (1930), 69)
Paul Fuchs *MM November 1838 ın Bad Reichenhall, Seminarjahre B1 (Die

Bischöflichen emıminarıen (1893), 'eıl IL, und 32), Frühmesseleser 1n Vornbach, De-
zember 1889 (Necrologium Terı Passavıensis (1930), 343) Er stand zwischen 873/75 und
1881/1888 1m Briefkontakt mıiıt Franz X aver Wıtt, vgl KBM 176

Joseph Käaämmerer: *7 Maı 1838 1ın Trıttern, Seminarjahre 858 (Die Bischöflichen
Semminarıen (1893), Teıl IL, und 40), Beneftiziat 1n Griesbach, Kommorant 1n Trıftern,

Maı 1921 (Necrologium Ter: PassavıensisX 147)
Ferdinand Lasser: v Februar 1839 1n Ruhstorf, Seminarjahre 859 (Die Bischöf-

lichen emımmnarıen (1893), Teıl IL, und 44), Pfarrer ın Aufhausen, Junı 1911 (Necro-
1UmM Cler: Passavıensis 930), 18log Passauer Donauzeıtung VO 25 Aprıil 1858 Clemens BACHSTEFEL, Eriınnerungen

Dr. Fr. X aV. Haber'! > 1 Musıca Sacra 43 Jg (1910) Nr. 12, 163 Vgl HOYER (2005),
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SCI1, 1st ungew1ss. Da bereits 1mM Sommer 1857 „diıe den vorderen Hauptpfeilern
betindlıchen beiden Orgeln und dıe wel großen Musıkchöre samıt ıhren muschel-
förmiıgen Trägern und die vordere Kanzel entternt“ worden T, scheiden
diese Orte für die Aufstellung der Ausführenden zwangsläufig aUS

Von dieser Aufführung dürfte ıne wichtige Signalwirkung für Haberls weıteren
Lebensweg AUSSCHANSCHI se1n, denn w1e sıch noch spater erinnerte, wollte sıch
aAb diesem Schlüsselerlebnis gänzlich der Kirchenmusıik zuwenden.“” Der kunstsinnıi-
C Passauer Bischot Heinrich VO  3 Hofstätter, selbst Subskribent des ammelwerkes
Musıca divina,” wurde 1U  - auf Haber] aufmerksam, vermuittelte dem 18-jährigen
Oberstutfenschüler persönliche Kontakte den Regensburger Kirchenmusikrestau-
ratoren arl Proske, den Gebrüdern Domuiniıicus (1822-1868) und Johann eorg
Mettenleiter (1812-1858) SOWIl1e ZU amtierenden Domkapellmeıister Joseph
Schrems (1815—1872) und gewährte ıhm, „auf Anregung des Seminarvorstandes
Michael Miller“,” einen längeren Aufenthalt 1ın Regensburg.” uch umgekehrt lud
der Bischof den Kapellmeıster der Alten Kapelle iın Regensburg, Johann eorg
Mettenleıter, 1n seiınem etzten Lebensjahr einem Besuch in Passau e1n, „damıiıt
das schön begonnene Werk durch seıne auf lange Erfahrung gegründeten Rath-
schläge unterstutze und der Vollendung näher bringe.“” 1a Haberl den Kapell-
me1ıster Mettenleiter noch persönlich 1n Regensburg kennen lernte, 11US5 die
Kontaktaufnahme zwischen Haberl und den angesprochenen Kirchenmusık-
koryphäen ohl zwischen Bischof Heinrich VO  — Hofstätters Besuch iın Regensburg

Maı 1858 und dem Tod VO  - Johann eorg Mettenleiter Oktober 1858
angesiedelt werden. Miıt Car/| Proske, der für Haberl e1in wichtiges Vorbild wurde,
verkehrte Haber! nach eigener Aussage noch mehrtach 1n den Jahren 859 und

usammentassend ann also festgestellt werden, dass Haberl aufgrund der durch
Seminarregens Miller vermittelten Kenntnisse der Münchner Reform und der durch
dıe Kontakte ach Regensburg erworbenen Einblicke in die dortigen Retorm-
bestrebungen einem wichtigen Bindeglied wurde, nämlich zwiıischen den trühen
cäcıliıanıschen Bestrebungen 1ın München und den spater uUMmMso stärker 1n Regensburg

Heinz-Walter SCHMITZ, Passauer Musikgeschichte. Dıie Kirchenmusik ZUT eıt der Fürst-
ıschöfe und ın den Klöstern SE Niıkola, Vornbach UN Fürstenzell, Passau 1999, 489

89 „Von da wWar ıch entschlossen, mich ganz der Kirchenmusik zuzuwenden.“ Zıtat
Haberls dieser Aufführung 11 Der Chorwächter. Fıne gemeinverständliche Volksschrift für
Kirchenmusik. Jg (1910) Nr. 1 9

Fur die Domstadt Passau bestellte Bischof Heıinrich 1853 Partiturbände und Stim-
mensatze der Musıca Dıvına, vgl Annus Prımus, Tomus L Prospectus, VILL-AXIL, „Ver-
zeichnıss der Subscribenten der USICA DIVI „Das bischöfl. Ordıinarıat Passau
die Domkirche die Mariahıiltfskirche das 1SC. Seminar St Stephan das bisch. Seminar

St. Valentin das bısch. Seminar St. Maxımıilıan.“
91 HIRTz (1890), 310
92 Musıca Sacra, Jg (1892) Nr. 4) 5 9 Anmerkung E
93 Dıie Bischöflichen Semumuarıen 1893), Teıl I‚ Vgl ZACHER (1940), 747 Nach

einem Bericht der Neuen Wıener Musik-Zeitung, Jg (16. September Nr. 37 14%
and Mettenleiters Besuch 1n Passau September 1858 ‚ vgl Gertraut HABERKAMP,
Die Brüder Mettenleıter 1mM 1J1enste der Alten Kapelle iın Regensburg, 1N!: Beiıträge ZUY (re-
schichte des Bıstums Regensburg, 34, Regensburg 2000, 301

HABERL, Zum hundertsten Geburtstage VO Dr. arl Proske, In: Kirchenmusika-
lisches Jahrbuch, Jg (1894), 22—47/, hier
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betriebenen. Erste Auseinandersetzungen sowohl mMiıt der altklassischen Vokalpoly-
phonie SOWIle mıiıt dem Gregorianıischen Choral haben bei Haber'! vermutliıch schon
1ın den 1850er Jahren Seminarregens Millers Anleitung stattgefunden und WUuTr-
den spatestens ab 1858 durch die Kontakte nach Regensburg intensıviert. Im selben
Jahr wurde durch Bıschoft Heıinrich VO  3 Hotstätter auch 1M Passauer Dom der
Choralgesang verpflichtend und die Pflege der altklassıschen Kırchenmusik tfür be-
stımmte Sonn- und Festtage wıeder eingeführt.” Franz Xaver Haber!| spielte dabei
als austührendes rgan des bischöflichen Wunsches ıne tragende Rolle

Schon ab dem Schuljahr 858/59 erteıilte den „Gesangelementarunterricht“ für
die Seminarzöglinge und WAar bestrebt s1e „tiefer 1n das Verständniß der ıchten rch-
lıchen Musık“ einzuführen.” Nun scheinen auch vermehrt Werke der altklassıschen
Vokalpolyphonie aufgeführt worden se1ın, denn für das Jahr 1859 wurde tolgen-
des über die Fortschritte der kırchenmusikalischen Bemühungen des Bischotfs be-
richtet:

„Bischof Heıinrich tührte den kirchlichen Vorschriftten entsprechend den
Gregorianischen Kırchengesang 1ın seiınen verschiedenen Abstufungen Je nach
dem Lauf des Kirchenjahres, VO'  3 seıiınen eintachen Tonweısen angefangen bıs

seıiner höchsten Entwicklung iın den unübertrofttenen Meısterwerken der
polyphonischen und harmonischen Messen und Composıtionen eınes Pale-
strına, Viktoria, Orlando di Lasso USW. iın der Domkirche panz und vollstän-
dıg eın, wodurch die erhabene Feier des Geheimnisses des Neuen Bundes ın
den Gottesdiensten 1ın der Kathedralkirche mıiıt einem Glanz und mıit

Ckeiner Würde der relıg1ösen Kunst umgeben und geschmückt wurde.

Ausbildung ZU Priester
ach seıner humanıstischen Gymnasıalstudienzeit das Abiturzeugnis mıiıt „sehr

gut  ‚66 datiert VO August 1858 Lrat Franz Xaver Haber| 1mM Studienjahr 858/59
als Alumnus des phılosophischen Kurses 1ın das Bischöfliche Klerikal-Seminar ZU

heılıgen Stephan ın Passau eın 98 und absolvierte bıs 1862 seine philosophisch-theolo-
gischen Studien. Paralle]l dazu begann das wıssenschaftliche Fundament legen,
auf dem spater seıne umtassenden musıkwissenschaftlichen Kenntnisse autbaute.

Als 19-jähriger „Candıdatus philosophiae“ fertigte Haber| 1in Regensburg Ex-
Zerpte aus dem kontrapunktischen TIraktat Saggı0 fondamentale pratıco dı CONLEYA-

ı] 'aAnLO fermo VO Padre Gilovannı Battısta artını (1706-1 784) und
fügte Querverweıse und Notenbeispiele aus Johann eorg Mettenleiters Enchirı-
10 chorale bei.” Es zeıgt sıch dadurch, dass der Junge Student bereits damals über
Grundkenntnisse der iıtalienischen Sprache verfügt haben INUuSs. uch das Traktat

95 „Seıit dem Jahre 1858 1st auch ın der Domkirche der Gregorianische Kırchengesang voll-
ständıg ın Verbindung miıt harmonischen und kontrapunktischen Messen klassıscher Meıster

einzelnen Sonntagen und hohen Festtagen VO dem Hochwürdigsten Herrn Bischote
eingeführt.“ Schematismus der Geistlichkeit des Bısthums Paßayu für das Jahr 1859, Passau
1859, 4; vgl ebenso Schematismus der Geistlichkeit des Bısthums Paßan tür das Jahr 1865,
Passau 1863,

96 Die Bischöflichen Seminarıen (1893), 'eıl I) 61
9/ ZACHER (1940), 247
98 Schematıismus der Geistlichkeit des Biısthums Paßau für das Jahr 1859, Passau 1859,

BZBR, 646/, datiert: Maı 1859, vgl KBM 14/7, 173
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Gründliche Anleitung ıne ugam regular anzufangen, fortzusetzen und 7zierlich
auszuführen VO' Franz Xaver Hochmayer (1724-1 780) schrieb sıch Haber| 1mM März
und Aprıl 859 ab 100 Neben dem aufführungspraktischen Interesse Fra U  3 be1
Haber] auch der Wunsch nach theoretischer Beschäftigung mıiıt alterer Kirchenmusik
klar Tage. Der Passauer Bischof Heıinrich VO Hofstätter unterstutzte den Bıl-
dungsdrang seıines Zöglings durch die Anschaffung mehrerer musiktheoretischer
und musıkhistorischer Werke 101 Neben den VO  - Car| Proske edierten Bänden der
Reihen Mausıca divina und Selectus UU M1LsSsarum wurden für die Seminarbiblio-
hek anderem die Kirchenmusiksammlungen VO  3 Stephan Lück (1806—-1883),
diıe grundlegenden musikgeschichtlichen Werke VO August Wılhelm Ambros (1 C  C) 6—
,arl Franz Brendel 181 1—1 868), Martın Gerbert 77201 793), Raphael eorg
Kıesewetter (1773-1850), die Palestrina-Biographie VO  - Giuseppe Baını

die Bach-Biographie VO:  - Karl Hermann Bıtter (1813-1885), die Händel-Bio-
graphie VO: Friedrich Chrysander (1826—-1901), die Mozart-Biographien VO  3 (Otto
Jahn (1813-1 869) und Alexandre Oulibicheff UlybySev] (1794—1 858) SOWI1e die ab
1862 erschienenen Bände der Palestrina-Ausgabe VO'  —; Theodor de Wıtt
angeschafft. 102

Aus dieser eıit datieren auch die trühest erhaltenen eigenen Komposıitionen Ha-
berls, ıne Liıtanta de SS Nomuine Jesu VO Maı und ıne Liıtanıa Lauretana VO

Maı 861.'” Da Haberls kompositorischem Schaftfen austührliche NECUC Unter-
suchungen VO:  - Johannes oyer vorliegen, dıe dıe pauschalen Aussagen rüherer
Kommentatoren revidieren, können weıtere Ausführungen dieser Stelle nNnier-
leiben.!“ Haber|! hat sich iın seiınem Selbstverständnıis siıcher nıe als Komponıisten
betrachtet, doch WAar durchaus 1mM Stande, praxısorientierte Gelegenheitswerke in
wechselnder Stilistik tür die verschiedensten Anlässe schreıiben.

Zum Abschluss seiner insgesamt zwölfjährigen Ausbildungszeıt Passauer
Gymnasıum und Lyceum wurde Haber] August 1862 VO:  - Bischof Heinrich
VO Hofstätter 1m Passauer Dom ZuU Priester geweiht. Sein erstes heilıges Mess-
opfer ejerte am ugust 862 iın der hohen Domkirche Passau.'” Anschlie-
Rend wurde ZU Musikpräfekten den beiden Knabenseminaren St. Maxımıilıian

106und St. Valentin SOWIl1e Priesterseminar St Stephan ernannt.

Musikpräfekt den Passauer Semmuaren
Hıer bot sıch für Haber| eın iıdeales Betätigungsfeld, iın dem seıne musikpäda-

gogischen Fähigkeiten erproben und seıne dirıgentischen und stimmbildnerischen

100 BZBR 2432, vgl Johannes HOYER, Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg.
Thematischer Katalog der Musikhandschriften. Bıbliothek Franz X aver Haberl. Manuyu-

skrı  1CIMte 7866 hıs 9438 KB  z 14/6), München 1996, 194
HIrTtz (1890), 310

102 Die Bischöflichen Semmarıen ), 'eıl &. 61
103 Vgl Dieter HABERL, Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Thematischer Katalog

der Musikhandschriften. Bıbliothek Franz X aver Haberl. Manuskrıipte 7055 hıs
7865, Anhang 85076 hıs 9340 (= KB  z München 2000, 666, 9217/12 Das
Klavierlied 648, aus dem gleichen Jahr 1st 1UTX als Fragment erhalten.

Vgl HOYER (2005), 710 und 433
105 BZBR, Nachlass Haberl, Gedenkbildchen „Zur Eriınnerung das heilıge

Meßopfer des Priesters Franz X aV. Haberl“.
Schematısmus der Geistlichkeit des Bısthums Paßayu für das Jahr 1863, Passau 1863,

und 162
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Möglıichkeiten weıter ausbauen konnte. Er erteilte den Gesangs- und Choralunter-
richt, gab den Klavier- und Orgelschülern wöchentlich Einzelunterricht, eıtete VeCI-
schiedene Chöre und Choralensembles und unterwiıes die fortgeschrittenen Se-
minarschüler iın Harmonielehre und Kontrapunkt. uch die Pläne Haberls ZUT!r

Hebung und Förderung der Kirchenmusik in der Domkirche und für die Ver-
besserung des Musıkunterrichts ın den bischöflichen Seminarıen wurden VO Pas-

Bischof wohlwollend unterstützt.‘” Haberl] rachte in den tolgenden fünf
Jahren vieltach Werke der klassıschen Vokalpolyphonie, vornehmlich Palestrina und
Lasso, teıls AuUusSs den Editionen in Proskes Musıca divina, teils iın Abschriften A4Uus
Proskes wertvoller Regensburger Bıbliıothek 1mM Passauer Dom ZUuUr Aufführung. Beı1
festlichen Anlässen außerhalb des lıturgischen Bereichs erklangen seıner als
geistreich und feinfühlig gelobten Direktion Chöre aus Psalm- und Oratorien-
vertonungen VO eorg Friedrich Händel, Joseph Haydn und Felıx Mendelssohn
Bartholdy. 108

ach einjähriger Dienstzeıit als Musikpräfekt gewährte ıhm Bischof Heınrich VO
30 Juli bıs 31. August 1863 eıne Studienreise PCI Eisenbahn und Dampfschiff, dıe
den Jungen Priester einmal durch Sanz Deutschland bıs nach Ostfriesland tührte.
Wiıchtige Reisestationen Regensburg, München, Augsburg, Ulm, Heıilbronn,
Heidelberg, Worms, Maınz, Koblenz, Köln, Aachen, Düsseldorf, Münster, Nor-
derney, Paderborn, Marburg, Frankfurt Maın und Würzburg. Irotz des umfäng-
lıchen Reiseprogramms hatte Haber| Vo  . Regensburg A4AUS auch einen Abstecher nach

109Amberg und „auf eınen Tag 1n die Heımath meınes Vaters ach Luhe“ eingeplant.
Er lernte auf dieser Reıse nıcht 1Ur die wichtigsten kiırchenmusikalischen Zentren 1n
den deutschen Domstädten kennen, sondern schloss ebenso Bekanntschaften
mMıiıt zahlreichen namhaften Kırchenmusikern, darunter Johann Baptıst Anton enz
(1807-1880), Heinrich Boeckeler (1836—1899), Karl Kempter (1819-1871), Friedrich
Koenen (1829-1887) und Albert Gereon Stein (1809-1881). Nıcht ohne Stolz C1r-
wähnte in seinem Reisebericht den Passauer Bıschof, dass auf den Dom-
orgeln 1n Ulm, öln und Speyer gespielt hatte und hob besonders die Leistungen des
Regensburger Domchores Domkapellmeister Joseph Schrems und die (je-

VO:  Z
schicklichkeit des Regensburger Domorganısten Joseph Hanısch (1812-1892) her-

110

Am Cäcılıentag des Jahres 1863 beendete Haber| seın ersies druckfertiges Manu-
skrıpt, die Theoretisch praktische Anweısung ZU harmonischen Kirchengesang. 111

Dıieses Lehrbuch Für Seminarıen, Kirchenchöre un ZUu Selbstunterricht, WwI1e 65 1m
Untertitel heißt, entstand Zu einen aus seiınen praktıschen Erfahrungen als Musık-
präfekt, rAx anderen nach dem Vorbild VO Stephan Lücks 856 ın TIrıer heraus-
gegebener Schrift Theoretisch-praktische Anleitung ZUY Herstellung eines würdigenKirchengesanges.‘”“ Eigentlich als elementare Gesangslehre mıt Übungsbeispielen
angelegt, erklärt die Anweiısung aber ebenso die Grundlagen der allgemeinen Musik-
lehre und schreitet 1ın methodischer Folge mıiıt BCeNAUCN didaktischen Erläuterungen

107 HOYER (2005), 43
108 BACHSTEFEL, Eriınnerungen, 1 Musıca Sacra, 42 Jg (1910) Nr. 13 164
109 HOYER (2005),
110 HOYER (2005), 4751
u Gedruckt und autographiert bei Moseder in Passau, erschienen 1n Kommlissıon be1

Elsässer Waldbauer, Passau 1864
112 HOYER (2005), 5966
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VO einstiımmıgen Sıngen bıs ZUuU mehrstimmiıgen Chorgesang tort. Die Beispiele
Nistammen vorwiegend der geistlichen Musık des 18 und Jahrhunderts und
vermuıitteln eiınen erstaunlichen Einblick 1ın das breite musıkalısche Repertoire des
Jungen Passauer Musikpräfekten. Lediglich die durch das Druckvertahren der Auto-
graphie erschwerte Lesbarkeıt scheıint eiıner größeren Verbreitung des Buches ge-
SCIl gestanden haben. dem Jahr 1864 entstand auch ıne Vielzahl VO  - kle1-

Artikeln, die Haberl me1st 1n Heınrich Oberhotters (1824-1885) Zeitschrift
Cäcılia oder anderen kirchenmusikalischen Periodika veröfftentlichte.

Durch dıe finanzıelle Unterstutzung des Bischofs und die erstmalıge Zusammen-
arbeit mi1t dem Regensburger Verlagshaus Friedrich Pustet konnte dıe Qualität des
Druckes be1 der zweıten Buchpublıkation des Jahres 1864, dem Magıster choralis,
wesentlich verbessert werden. Den außeren Anlass für das Entstehen dieses Lehr-
buchs des gregorianischen Chorals lıeferte zu einen der frühe Tod VO Johann
eorg Mettenleiter (T der dessen eventuell vorhandenen Lehrbuchplan —-

nıchte machte, ZU anderen dıe Sıtuation des Choralgesanges Passauer Klerikal-
semiınar. Seit seiner Anstellung als Musıikpräfekt fungierte nämlıch Haber|l| auch als

7a„Gesang- und Chorallehrer den ischöfl. Seminarıen und NUuLZiIE mıiıt 1em-
liıcher Sıcherheıit Mettenleiters Choraledition Enchiridion chorale, die 1853 erschie-
1E  - war.  114 Diese stand jedoch nıcht 1mM Eınklang mıiıt dem bisher 1n Passau VCI-

wendeten Chorallehrbuch VO Franz Xaver Vilsecker (tätıg 1838/1863), ” dem Vor-
ganger Haberls als Chorallehrer. Haberl stand also 1m Zugzwang; wollte das 1ın
vier Auflagen gedruckte Werk Vilseckers nıcht weıterhın verwenden, mMuUuUsstie

schnellstmöglıch ıne Alternative publizieren. Der Junge Priester WAar gerade
Jahre alt, als erstmals seıiın „Bestseller“ das höchst erfolgreiche Lehrbuch Magıster
choralıs erschien. Es ertuhr zwischen 1864 und 1909 allein dreizehn deutschspra-
chige Auflagen und wurde in sechs europäıische Sprachen übersetzt, die ebentalls
mehrtfache Auflagen erreichten.!® Bıs zu Begınn des Jahrhunderts galt als
Standardlehrwerk des gregorianischen Choralgesangs.

uch ın den Sommerterien des Jahres 1864 erhielt Haberl, durch die Unter-
stutzung des Bischotfs Heıinrich, erneut die Möglichkeıt ıne Studienreise Nier-

nehmen, diesmal ın Rıchtung Schweıiz. Sıe führte iıhn uerst nach München,
den Kustos der Königlıchen Hoft- und Staatsbibliothek, Julıus Joseph Maıer

kennenlernte, der ıhm Einblicke in dıe Chorbücher der Münchner Hotkapelle
Aus dem 16. Jahrhundert gewährte. Dıie Aufführung eiıner fünfstımmiıgen A-cappella-

113 Vgl die gleichlautende Unterzeichnung se1ines Vorwortes Theoretisch praktische An-
WwEeIsUNGg, datıiert November 1863

Johann Georg METTENLEITER, Enchiridion chorale $1UE selectus locupletissımus cantıo-
n liturgicarum Juxta yıtum OMANAdae Ecclesiae per tOLLUS nnı cırculum praescriptarum,
Regensburg 1853 Dıie zugehörıge Orgelbegleitung erschien 1854

115 Franz Xaver VILSECKER, Lehre “O römischen Choral-Gesange. Zum Gebrauche für
Seminarıen, Geistliche, Schullehrer UN: Choralisten, Passau 1841, “1842, *1858, *4 859 Vilsecker
Walr spatestens ab Oktober 1838 als Bassıst bei der Passauer Dommusık angestellt, vgl
SCHMITZ, Passauer Musikgeschichte, 4972

Magıster OYALLS. Theoretische praktische Anweısung ZU Gregorianischen Kirchen-
ZESANKE nach den Grundsätzen des Enchiridion Chorale un Organum DonNn Mettenleiter
für Geistliche, Organısten, emınarıen un Cantoren, Re ensburg 1864, “1866, *1870 “873,
“1877, 1881, '1884, °“1887, ’1890, '”“1893, ''1896, '**1900, 113 1909; Englische Übers. 18/7, “1892:;
Französische Übers. 1884, 1894, ‘1 596; Italıenische Übers. 1883, 888, 8594, “903; Spanische
Übers. 1889, “1898:; Ungarische Übers. 1892; Polnische Übers. 1890, 1900
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Messe ın der Allerheiligenhofkirche, möglicherweise och dem alten Hof-
kapellmeıister Johann Kaspar Aıblinger (1779-1 867), beurteilte Haber]| jedoch durch-
Aus kritisch, da die Hofsänger seıiner Meınung nach „nıcht 1ın altem Geist“ und „ohne
jedes Verständnis vortragen“.” Die Weıterreise erfolgte über Augsburg und Ulm
nach Ehingen. Hıer traf mıit Protessor eorg Wilhelm Birkler (1820-1877) und
dem Jungen Priester Franz Adolph Zeller (1837-1881) INmMmM! Zeller WAar bei
Domkapellmeister Schrems in Regensburg ausgebildet worden und konnte Haber]l]
ZEWISS noch wichtige Hıntergrundinformationen über dıe kırchenmusikalische Re-
torm 1ın Regensburg 1etern. ber Memmingen gelangte anschließend 1n das ene-
dıktinerkloster Ottobeuren, die berühmten Chororgeln AUus$s dem 18. Jahrhun-dert ausprobierte. ach Kempten und Lindau erreichte schließlich St Gallen ın
der Schweiz mıiıt dem außerst reichhaltigen Choraliabestand iın der alten Stittsbiblio-
thek Im Kloster Einsiedeln wurde mıit dem Musıkhistoriker Pater Anselm Schu-
biger (1815—1888) bekannt, der ıhm ohl auch Zutritt Zur Bibliothek VO:  - Pater
Gallus Morel (1803-1872) verschaffte. Die weıtere Reıse über Weıingarten, Kon-
NZ, Schafthausen und Basel führte schließlich nach Freiburg 1M Breisgauohannes Schweitzer (1831—-1882). Schweıtzer, der nachmalige Freiburger Dom-
kapellmeister, hıinterliefß bei ıhm einen bleibenden Eindruck aufgrund seıner Be-
mühungen die Gründung einer Kirchenmusikschule ın Freiburg.””“ Haberls Spa-
tere eiıgene Kiırchenmusikschulgründung könnte hiıer einen ersten Impuls erhalten
haben ber Straßburg, Karlsruhe, Stuttgart un! Donauwörth kehrte schließlich
zurück nach Regensburg und zußerte sıch, vergleichend mıiıt den anderen besuchten
Bıbliotheken, beeindruckt über dıe Größe der dortigen Proskeschen Musıksamm-
lung.‘”

Zurückgekehrt nach Passau scheint sıch das Verhältnis ZuU dortigen Biıschof ersti-
mals eingetrübt haben Oftensichtlich tfühlte sıch Heıinrich VO Hotstätter
kurzfristig die kirchliche Approbation für den Magıster choralıs gebeten und
verweigerte diese zunächst. Haber| wurde gerugt, weıl erst Genehmigung des
Druckes bat, als praktısch schon alles der Presse be] Pustet iın Regensburg lag.Yrst kurz VOT Jahresende, Dezember 1864, erteilte der Bischof se1ın Placet.
ach diesen nervenaufreibenden Anstrengungen Ar Jahresende erkrankte Haber'!
und konnte sıch erst Mıtte Maäarz wıeder ZUu Dıiıenst zurückmelden.!

Für den September 865 genehmigte der Bischof ıne dritte Studienreise, die Ha-
ber]| ZuUur Generalversammlung der Katholischen ereine Deutschlands nach Trıer
und weıter bıs nach Luxemburg führte. Er reiste über Nürnberg, die berühm-

Instrumentensammlung 1m Germanıiıschen Natıiıonalmuseum besuchte, dann über
Maınz und Saarbrücken ach Trier. Haberl rachte be] dieser VO bıs Sep-tember auernden Versammlung selbst wel Anträge e1ın, die beide einstiımmı1g anı
OINnNmen wurden.!“! Der enthielt ıne Empfehlung der Mausıca divina VO Car/|
Proske SOWIl1e der kirchenmusikalischen ammelwerke VO Stephan Lück Zu
Zweck der Verbreitung und Pflege der klassischen Vokalpolyphonie. Der zweıte

117 HOYER (2005),118 HOYER (2005),
119 HOYER (2005),120 HOoYErR (2005), 55
121 Verhandlungen der szebenzehnten General-Versammlung der katholischen ereine

Deutschlands ın Irıer 1 I I 1. Un eptember 1865 Amltlicher Bericht, Trıer
1865, 252-256, 263
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hatte die Stärkung des Knabengesanges sowohl den größeren Kıiırchen als auch
den Kirchen auf dem Lande Z Ziel Haberls eıgene Erfahrungen ın Oberellen-
bach, Dommelstadl und Vornbach dürtten hier eingeflossen se1n. Die Rückreise
führte über Luxemburg, Saarbrücken, Kaiserslautern, Heidelberg und Stuttgart nach
München und endete, wI1e bei den vorangegangscHNCNH Bildungsreisen, mMiıt einem län-

122
I Verweıilen ın Regensburg.

In den Jahren 1866 und 86/ kam Haberls Redaktion das 1ın Z7wel Heftte
unterteilte Sammelwerk Liederrosenkranz bei Pustet 1n Regensburg heraus, worın
auch mehrere eıgene A-cappella-Kompositionen 1M ruck erscheinen ließ . ! Die
übriıgen Marienlieder dieser Männerchor-Sammlung VOT allem VO Kır-
chenmusikkomponıisten, die Haberl während seıiner drei Studienreisen 1n den Jahren
863 bıs 1865 kennen gelernt hatte.!“ uch die Zzweıte Auflage des Magıster choralıs
wurde 898 be1 Pustet gedruckt.

In den Jahren seıner Arbeıt als Musikpräfekt I1USS sıch das ursprünglıche Lehrer-
Schüler-Verhältnis zwıischen dem amtierenden Domkapellmeıister Miloche un! dem
Jungen aufstrebenden Priestermusiker Haber]| deutliıch abgekühlt haben. Eın Brief
VO: Miıloche Franz Xaver Wıtt Aaus dem Jahr 1867 deutet darüber Folgendes
Is Candidat der Filosotie u{n| Theologie wurde Haberl] mir remder und
se1it Priester und Musikpräfekt ıst[,] scheıint hat ganz u{n pa vergessen|, ]
da{fß einstens meın heber Schüler war.“ 125 Dieser TOZESS der Emanzıpation Haber
VO: seınem ehemalıgen Lehrer scheint sıch bıs spatestens 86/ einem wirklichen
Zerwürtnis ausgeweıtet haben, das Haberls Sıtuation iın Passau War damals
stellvertretender Domchordıirigent und seine Zukunftspläne die eventuelle
Miloche-Nachfolge ernsthaft 1in rage stellte. Seinen wichtigsten Protektor hatte
Haber| durch den trühen Tod VO'  - Domkapitular Miller Aprıl 1866 verloren
und das Kräfteverhältnis 1m ngen die Kirchenmusikreform 1n Passau dürtte
sich NU:  - seinen Ungunsten verschoben haben ach Millers Tod unterstutzte
nämlich Bischof VO Hotstätter den kirchenmusikaliıschen Kurs des altgedienten
Domkapellmeıisters Miloche und ging gegenüber dem 1n der Hierarchie tieter sSte-
henden Jungpriester Haberl] zunehmend auf Distanz.!“® uch Haberls damalıger
Schüler Joseph Clemens Bachstetel (1850—-1929) schrıeb über das Verhältnis Haberl-
Hoftstätter 1in seınen Erinnerungen, dass Haber]|] „das Arbeitsteld ın Passau auf dıe
Dauer CN begrenzt fand, zumal die stark und reichlich vorhandenen absolutisti-
schen Allüren Bischots Heıinrich und die selbstbewußßite, ZU!r Bestimmung eigener
Lebenswege angelegte Persönlichkeit Haberls, die verschmähte, ausgetretene (se-

122 HOYER (2005), 56—-59
123 Liederrosenkranz Ehren der seligsten Jungfrau Marıa. Originalkompositionen für

drei, LEr unfünfMännerstimmen, hrsg. HABERL, Regensburg New ork 1866 un!
1867 Darın enthalten ler Kompositionen Haberls. (stark veränderte) Auflage Regensburg
New ork Cincınnatı 1898

124 50 z. B Johann Baptıst Benz, ermann Dimmler (1843/44—1903), Aloıs FEdenhoter
(1820-1896), Bernhard Kothe (1821—-1897), Martın 1ermer (1820-1887), arl Kempter,
Johann Nepomuk Kösporer (1828—-1900), Bernhard Mettenleiter 22-1901), Heinric Ober-
hofter 824—1 885), Pankraz Rampıs QQ  8 C870), Ferdinand Schaller 835—1 884), Anselm
Schubiger, Johannes Baptist Schweitzer (1847-1916), arl Ludwig Seydler und
Franz X aver Wırtt.

125 BZBR, Briet Miloche1867.07.25, vgl KBM 447
126 HOYER (2005), und 109
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leise wandeln, auf dıe Dauer eın triedliches Zusammenarbeıiten nıcht leicht mOßg-ıch erscheinen ließen  « 127 Haber! sah sıch also ‚WUu.  n einen Ausweg AauUus dieser
Krise in Passau tinden

Drei Jahre ın Italien
So wurde das Jahr 867 einem wichtigen Einschnitt 1ın Haberls Bıographie.Bereıts Maäarz 867 richtete eın Schreiben Heınrich VO  - Hofstätter, ın

dem Urlaub tür ıne 3 einjährige Reıise ach Italıen bat Er begründeteseıne Bıtte mIit angeblichen Plänen des Regensburger Domkapellmeisters Schrems,
der mıiıt Haberls Unterstützung 1n Italıen die noch bestehenden Lücken der Y1OS-
keschen Bibliothek schließen wollte. Er selbst hotffte durch Studien 1n Bibliotheken
und Archiven „hıistorisch bıographische otiızen über die kirchlichen eıster des
Mittelalters und Aufschlüsse über die Wandlungen des gregorı1an. Choralgesangesund die Geschichte der kathol. Kırchenmusik gewıinnen.“ Außerdem führte Al
in Rom und namentlıch ın der Sıixtinischen Kapelle „auch für die Auffassung und
praktische Ausführung der alten Meısterwerke viel lernen können.“ 128 ach der
Zustimmung des Passauer Bischofs konnten 1mM Sommer 1867 die Reisevorberei-
tungen beginnen, die Abreise aus Passau wurde auf September festgelegt. ‘“ Der
Regensburger Verleger Friedrich Pustet gewährte ıne vierteljährliche Unterstüt-
ZUNg VO  - 100 Gulden, die INM:! mıiıt Haberls Ersparnıssen und den Einkünften
Aus Messstipendien das wirtschaftliche Auskommen 1ın Italien sıchern sollten.!”

ach ausgedehnten bıbliographischen Studien 1n der Bıbliothek des verstorbenen
Kanonikus Carl Proske ın Regensburg und 1n der VO  - Kustos Julıus Joseph Maıer
NCUu geordneten Musıkabteilung der damaligen Münchner Hof- und Staatsbiblio-
thek!31 wurde Anfang November die Reıise auf der 1m gleichen Jahr fertiggestelltenBrennerbahn V1a Innsbruck-Verona begonnen. ach Zwischenaufenthalten 1n Padua
und errara erreichte Haber| den 7./8.November Bologna, ıh die durch die
Garıbaldı-Kämpfe verursachte Unterbrechung der Eısenbahnlinie eiıner länge-
Ien Reisepause NS. Er suchte hier den Kontakt Gaetano Gasparı 8OS—1 881),
dem Kapellmeister VO:  - San Petronıo und Bibliothekar des Liıceo comunale und lern-

die berühmte, VO'  3 Padre artını angelegte Musıikbibliothek (heute: Museo ınter-
nazıonale hıblioteca della MUSICA dı Bologna) mıiıt den Beständen der Accademia
Uarmonica kennen. Dıie intensıive Beschäftigung miıt den Katalogen dieser Bıblio-
hek zeıgte Haberl auch Lücken iın deren Musıkalienbestand auf, die ın Ab-
sprache mıit dem Bibliothekar Gasparı schließen versprach. Durch den bald über
Haberl betriebenen Austausch VO  - dubletten Musıkalien zwıschen der Bibliothek
des Liıceo comunale und der Hoft- und Staatsbibliothek 1n München SOWIe den An-

127 BACHSTEFEL, Erinnerungen, 1 Musıca Sacra, 43 Jg (1910) Nr. 1 ‘9 165
128 HOrYErR (2005), 110112
129 „Haber! Franz Aaver, Musık-Präfekt 1mM ischöfl. Knabenseminare Pafßau, jetzt der

Studien 1n Rom  «“ Schematısmus der Geistlichkeit des Biısthums Paßau für das Jahr 1868,
Passau 1868, 5192 vgl BZAR Sıgn. 1120 HABERL: Zeugnıiıs des bischöflichen
Ordinariates Passau, ausgestellt 13 Junı 1867

130 HOYER (2005), 113
1 Arnold HIRTZ, Dr. Franz Xaver Haberl, Dırektor der Kırchenmusikschule ın Regens-burg, 1N: Der Chorgesang. Centralblatt für Chor- UN! Sologesang miıt Berücksichtigung der

Instrumentalmusik, hrsg. Alexander Wılhelm (JOTTSCHALG, Jg (1890), Nr. 1 9 Leipzıig
März 1890, 310
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und Verkauf VO  -} Musikdrucken in deren Auftrag schut sıch Haber| eın sıcher nıcht
unterschätzendes Zusatzeinkommen als „Bibliotheksagent“. Mıt den erzielten

Finanzmiuitteln und den nıcht tauschbaren Dubletten legte nach und ach den
Grundstock seiıner eıgenen Musiksammlung.

In eiınem Brief Bischof Hotstätter tormulierte Haber]| 1m November 1867 ın
Bologna eınen weıt vorausblickenden Arbeitsplan für die kommenden Jahrzehnte
se1ınes Lebens:

99  Is iıne meıner Hauptaufgaben schwebt mır m{[ml]er klarer die Gesam[m t-
ausgabe aller Kompositionen Palestrina’s u{n| die Umarbeitung der
Biographie Baını’s VOTL, uln dan[n], wen/(n|] Gott Kraft u{n| eıt gjebt ıne
Gesam[m]tausgabe der Werke Orlando’s. Für 1st die ausreichende
Quelle Rom, für letzteren München. Um diese Hauptarbeiten reihen sıch
kleine Vor- und Nebenarbeıten, dıe siıch A4Uus meınen Forschungen uln

132Sammlungen ergeben
Ende November des Jahres 186/ traf Haber]l] ın Rom eın und konnte sofort die

bezahlte Stelle des erkrankten Organısten der Anıma-Kirche übernehmen.
Januar 1868 erhielt auftf Vermittlung des deutschen Kardinals arl ugust raft
VO  3 Reisach (1800-1 869) 155 ıne Kaplanstelle MIit einem Freiplatz 1M Hospiız der
Deutschen Nationalkirche Santa Marıa dell’Aniıma.!* Finanziell abgesichert hatte
1U  j die Möglıchkeit, einerseılts Forschungen und Spartierungen in römischen Archıiı-
ven un Bibliotheken vorzunehmen, andererseits als Dırıgent und Organıst der
Anıma-Kirche seine musikalisch-praktischen Kenntnisse erweıtern und seıne
chorleiterischen Erfahrungen vertieften. Theorie und Praxıs standen iın einem
truchtbaren symbiotischen Verhältnis: Der Kırchenmusıiker Haber| hatte die MOög-
lıchkeıt, seıne Neuentdeckungen 1n den römischen Archiven in eigener praktischer
Aufführung durch die Sängerkapelle der Anıma-Kırche kennenzulernen und der
angehende Musikwissenschaftler Haber|] konnte anhand der ıhm zugängliıchen bı-
bliothekarischen und archivalischen Quellen der Beantwortung ottener Fragen
der Aufführungspraxis und der Repertoirepflege arbeıten. Durch den Umgang mıit
den römiıschen Kapellmeıstern, z.B Salvatore Meluzzı (1813—-1897) San Pıetro,
Andrea Meluzzı (1836-1 905) der Chiesa de]l Gesu oder Vincenzo Molajoli (tätıı51871 als Capo Musıca del Guardıa Palatına D’onore Palatinische Ehrengarde],
konnte zusätzlich aufführungspraktische Einblicke erhalten un! auch Kunde über
altere Notenbestände iın anderen kirchlichen Institutionen Roms erlangen. Manche
glücklichen Funde und käutfliche Erwerbungen für seine Privatbibliothek sınd sıcher
auf diesem Weg zustande gekommen.

In Rom lernte Haber] auch Franz Liszt (1811—1886) kennen und pflegte mıiıt ıhm
treundschaftlichen Umgang; nach eigener Aussage traf Liszt dortowöchent-

132 Brief Haberls Bischof Hofstätter, Bologna zıtilert nach HOYER (2005),
127
133 HIRTZzZ (1890), 310

„Im Hospize dell’Anıma Rom beftindet sıch selit November 186/ mi1t Genehmigung
des Hochwürdigsten Herrn Bischotes der Dıözesanpriester Herr Franz X aV. Haberl, sıch
durch das Studium der großen Meıster alterer eıt 1M Fache der Ööheren Kırchenmusik AaUS-

zubilden.“ Schematismus der Geistlichkeit des Bısthums Paßan für das Jahr 1869, Passau 1869,
251
135 KB  Z 14/7, 341 und 14/8, 687

249



lich.!”® Wıe Nadine Helbig (1847-—1 922) ıne Clara Schumann-Schülerin, die sıch ab
Herbst 865 1ın Rom authijelt berichtet, kam bbe Liszt auch ZU Gebet und
Gottesdiensten ın die Kırche Santa Marıa dell’Anıma und hörte dort nachweıslıch
Aufführungen VO  - Palestrına-Messen, 137 mıt hoher Wahrscheinlichkeit ohl

Haberls Leitung. FEın wahrscheinlich 869 entstandenes salutarıs hostia wıd-
mete Liszt 1n der 1871 bei Pustet erschienenen Ausgabe Haber|.!° Haberl
wurde durch diesen persönlıchen Kontakt bestens mıiıt Liszts kirchenmusi-
kalıschen Reformideen!”” und der selt langem auch VO  - ıhm gehegten Idee einer
Kirchenmusikschulgründung.‘”” Er WAar damals tief beeindruckt VO: Liszts Persön-
lichkeit und ebenso VO  — seiınen geistlichen Kompositionen, Ww1ıe z.B der Missa cho-
ralıs. Yrst nach Liszts Tod änderte se1ın diesbezügliches Votum einer
stärker dogmatischen, Ja O: lıturgisch ablehnenden Haltung gegenüber Liszts
Kirchenmusik.!“

Auf die Bıtte Julius Joseph Maıers hıin tätıgte Haberl| auch ın Rom Einkäute 1n
Antıquarıaten, Lücken 1in den Stimmbuchbeständen der Münchner Hof- und
Staatsbibliothek schließen.!*“ Durch diese Kontakte ZzZu Antıquarılats-
handel, aber auch durch Kommissionsverkauf VO  - Druckwerken Aaus dem Pustet
Verlag konnte Haber] siıcher auch seıne eıgene Privatbibliothek weıter ausbauen.
Abschriften und Spartierungen Aaus$s römischen Bibliotheken erganzten die erworbe-

143NeN Orıiginalquellen.
Eınen wichtigen Impuls ertuhr Haberls Aufenthalt 1ın Rom 1868 durch das Pa

sammentretten mıit dem Musıkhistoriker ugust Wıilhelm Ambros (1816-1876). ”
Ambros hatte 1ın jahrelanger Arbeit Recherchen 1ın italienischen Biıbliotheken tür
seıne Geschichte der Musık betrieben.! Dıiıe ersten dreı Bände seiner Musık-
geschichte 1862, 1864 und 1868 ın Leıipzıg erschienen, den vierten Band, der
das Zeitalter Palestrinas umfassen sollte, konnte Ambros nıcht mehr vollenden. Von

136 HABERL, Ueber Liszt’s „Miıssa choralis“ und prinzıpielle Fragen, 1: Musıca Sacra,
25 Jg (1890) Nr. 7, 08

137 Raphael Ledos BEAUFORT, Franz Liszt. The SLOT'Y of his life, wıth Appendix by Nadıne
Helbig, Franz Liszt ın Rome, New ork Chicago Philadelphia 1910, 278

138 Peter RAABE, Liszts chaffen, Tutzıng “1968, IL Buch, 328
139 Hans-Joachim BAUER, Franz Liszts Retormen ZUr Kırchenmusik, 1n: Kirchenmusika-

lisches Jahrbuch, Jg (1989) > 63—70.
140 In diesem Zusammenhang se1 Liszts „Lettre d’un bachelier es-mus1ique. le Dırec-

teur de Ia (sazette musıcale. De l;  etat  k de la mus1ique Italie“ VO  - 1839 erinnert (La Revue et
(Jazette musicale de Parıs, Jg 839) Nr. 1 9 März, dort ”[ tonder un nouvelle ecole
de musique sacree.”), der auf Gaspare Spontinıis „Rapporto intorno alla Rıtorma della Mus1ıca
sacra“ VO' Januar 1839 Bezug nımmt (Edition und Faksimile 1n Amedeo BRICCHI, Spontinı
la Rıforma della Musıca dı Chiesa, Maıiolatı 1985, 27- In beiden Artıkeln wiırd die drın-
gend notwendige Eınrıchtung einer Kirchenmusikschule angesprochen.141 HABERL, Ueber Liszt’s „Miıssa choralıs“ und prinzipielle Fragen, 1N; Musıca Sacra,
23 Jg (1890) Nr. 7, 8—10 Vgl RAABE (*1968), Il Buch, 159

142 Johannes HOYER, KBM 14/6, MX
143 Vgl die umfangreichen Sammelhandschriftften 6300, 6304a, 6305 und 6489 mit

Spartierungen AUS dem Romautenthalt /=1S70
HIrRrTz (1890), 310

145 ÄMBROS, Geschichte der Musık: Leipzıg 1862, 11 Leipzig 1864, 111
Leipzig 1868 Vgl BZBR Nachlass HABERL, Liste ohne Sıgnatur: „In der Abschriften-
sammlung des verst[orbenen] Ambros sınd enthalten{
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Ambros dürfte Haber'l musikhistoriographisch und methodisch seinen Studien
über Komponisten und Kapellsänger der römiıschen Schule worden seın
SOWI1e auch wichtige Hınweise auf unbekannte Quellenfundorte erhalten haben
Entscheidende Anstöße musikgeschichtlichen Arbeıiten Ww1e den spater publizier-
ten bio-biıbliographischen Studijen!46 oder auch den Bausteinen für Musikgeschichte
(Leipzıig 1885—88) sınd ın diesem 3 zweımonatıgen Zusammentreffen mıiıt Am-
bros 1mM Frühjahr 1868 1ın Italien suchen. Von Rom AuUus brach Haber| Ende Aprıl
868 eiıner Bahnreise ın den Süden Italıens auf, ernEeut mMit Ambros ın
Neapel zusammentraf. Gemennsam reisten s1e dann ber Castellamare ZU Kloster
Monte Cassıno weıter, in der Bibliothek der berühmten Benediktinerabtei
forschen.!*  / In eiınem Brieft Kustos Maıer 1n München resüumıiert Haberl: „Es 1st
mir natürlich der gröfßte Vortheil mıiıt diesem Mann verkehren u[nd] VO  - ıhm

Ck 148geleitet und unterrichtet werden.
Wiährend seınes Romautenthaltes unterhielt Haber]| auch Brietfkontakte Miıt dem

1in Regensburg wirkenden Priester Franz Xaver Whtt. Dem VO Wıtt 1868 auf der
Generalversammlung der katholischen ereine Deutschlands ın Bamberg gegründe-
ten Allgemeinen Deutschen Cäcılienverein trat Haber] durch briefliche Mitteilung
VO: 6. Juli 1868 AUus Rom bel 149 Durch persönlıche Vorstellung beı verschiedenen
Kardinälen und ıne Audienz bei apst 1US (1792-1878) iın Rom erwarb Haber]

150für die Statuten dieses ereıns die päpstliche Anerkennung.
Ebenftfalls 1868 wurde dem Pustet Verlag 1ın Regensburg eın Choralmanuskrıpt

des verstorbenen ıtalhıenıschen Priestermusikers DPıetro Altfier: (1801—-1 863) ZUuU auf
angeboten. Haberl erhielt den Auftrag, das Manuskrıpt 1ın Rom auf seıne Zuver-
lässıgkeıt hın überprüfen, da der Rıtenkongregation auch VO anderen Seiten
Vorschläge für die Herausgabe VO  - Choralwerken gemacht worden ach-
dem Haber] die Unbrauchbarkeit VO  e} Altfieris Vorlage erkannt hatte, erstattete
darüber Bericht Pustet und teilte ıhm spater auch die Bedingungen mıt, welche
dıe Rıtenkongregation VO: Redakteur und Drucker einer uCIl offiziellen Choral-
ausgabe torderte.!>! Durch eın päpstliches Breve VO' Oktober 868 wurde schliefß-
ıch dem Verlag Friedrich Pustet 1n Regensburg ein auf Jahre befristetes Privileg

146 Im Kirchenmusikalischen ANTDUCI erschıenen bio-bibliographische Artikel folgenden
Komponisten: F. Anerıio KmJb 1886) 51—66; Anerıo Km]b 18 28—52; Baını
Km]b (1894) 77-—85; Carıssım ı Km]b O  Ö  8 ), 53—9/; Croce Km]b (1888) 4957 und
Km]b (1899) 143-—145; Eitt Km]b 585—69; Frescobaldı Km]b (1887) 67-—82;

Hanısch Km]b (1893) /-—108; Ingegner1 Km]Jb 13 (1898) 78—94; di Lasso KmJb
69—81 un!| Km]Jb (1893) 61—/73; Marenz10 Km]b 15 (1900) 93—104; Martını

Km]b (1892) 1—21; Megerle Km]Jb (1897) 72-91; Nanıno Km]b (1891) 81—97;
Proske Km]b 22—47; Sori1ano Km]b 10 (1895) 5—103; Ugolino VO: Orvıeto Km]b
10 (1895) 40—49; Orpheo Vecchi Km]b (1907) 166—176; Viadana Km]b
44—6/; de Vıctoria Km]Jb 11 896) 7284

14/ HOYER (2005), 141-143 und 150-15/
148 Brief VO: Haber'| Maıer, Rom 24  D 1868, zıtlert nach HOYER), 151
149 HOYER (2005), 235 Vgl Mitgliederverzeichnis Nr. 603, in Fliegende Blätter für hatho-

lische Kirchenmusik, Jg (1869), Nr. 4, 31
150 BZBR, Nachlass Haberl Brietfe VO:! Haber! Wıtt datiert Rom

6. Julı 1868 und Rom DE 1869 Vgl Hırtz (1890), 310
151 Victor Martın ()tto DENK, Friedrich Pustet, Vater UN Sohn. Z wei Lebensbilder, zugleich

eine Geschichte des Hauses Pustet, Regensburg u 1904, 96—98
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erteılt das 111lCc Neuauflage der Editio Medicaea VO 614/15 vorsah 152 Aufgrund
sSsC1INECT Kontakte Friedrich Pustet 1902 und Zur römischen Cho-
ralbewegung dem Kardınal Domeni1ıco Bartolini; 887)154
wurde Haber] noch während SC111C5 Romauftenthaltes VO Verlagshaus Pustet und
der heiligen Rıtenkongregation MI1TL der Redaktion der Choralbücher beauf-

155 Der Passauer Biıschoft zeıgteE sich über Haberls eigenmächtiges Vorgehen
bezüglıch der Redaktion der römischen Choralbücher verargert Seın Auf-
enthalt Rom und damıiıt auch das Edıtionsprojekt der Choralbücher

156durch diesen abermalıgen Konftlikt mMit dem Passauer Bischof ernsthaft gefährdet
Im Juli 1869 erteılte Friedrich Pustet Haber|] den Auftrag, 1Ne gee1ıgnNelLe Unterkunft
für den Regensburger Bischoft Ignatıus VO denestrey (1818-1 906) für SC1INECN Rom-
autenthalt während des Ersten Vatikanıschen Konzıils suchen. Für Haber| eröfft-
etfe sıch dadurch die Möglıichkeit mMi1t dem Regensburger Biıschof ı persönlichen

157Kontakt treten
Fuür den Ausbau sC1iNeTr CISCHNCNMN Privatsammlung erhielt Haber]l Sep-

tember 868 C1in außerst interessant:'! Angebot auUus Bologna VO:  - Vitaliano Appe-
tecchıa (tätıg 1840/1884), anderem MI1L ıhm bıs dahın unbekannten Werken
Palestrinas ach längeren Verhandlungen MIiIt diesem Bologneser Priester erwarb
Haberl be1 Autenthalt zwiıischen Herbst 868 und Frühjahr 869 ande-
ıe mehr als autographe Kompositionen A4AUsS der Feder VO  - Padre G10vannı
Battısta Martını, 29 Komposıtionen VO  - Stanıslao Matteı (1750-1 825), dem Lehrer
Gioachino Rossınıs (1792-1868), und 3() Palestrina Spartierungen VO:  3 G1iu-

158Baını (1775-1 844), dem langjährigen Leıter der päpstlichen Kapelle
Rückkehr nach Deutschland

Mıt reichen Erfahrungen und musıkhiıstorischen Schätzen eladen kehrte Haber|
Sommer 1870 nach fast dre1uähriger Abwesenheit zurück nach Deutschland 159 Er

152 Editio Medicaea wurde diese Reformausgabe des Römischen Graduale ach der Typo-
graphia Medicea, der SOgENANNILEN Medice&ischen Druckerei Rom geNaANNT, deren Begründer
Kardınal Ferdinand de Mediıcı (1549—-1609) WAal, zemann Musiklexikon, Aufl Sachteil
Maınz 1967, 250 Später wurde dıe Druckerei VO  3 (s10vannı Battısta Raimondi (1536—-1614)
geleitet.  TEr vgl http://de.wikipedia.org/wıkı/Iypographia_Medicea.

? Bei Pustet erschienen bereits SEe1IL 1864 Haberls eNrDucC Magıster Choralıs und 866/67
das Sammelwerk Liederrosenkranz.

Domenico Bartolini wurde Maäarz 1875 ZU Kardınal ernannt Dictionnaire
d’Hiıstoire et de Geographie Ecclesiastiques, hrsg BAUDRILLART Bd Parıs 1932
5Sp 1048

155 HABERL, Offener Brief an den Verfasser des neunien Heftes der bath Stimmen a4MMS$
der Schweiz Betreff der Edition des ‚Graduale omanum‘ durch die Sacr. Rıt.
Congregatıo, Regensburg 1870 vgl Maurus PFAFFE, Dıie Regensburger Kirchenmusikschule und
der Cantus Gregorianus und Jahrhundert, Torıa Deo Pax Hominiı:bus Festschrift
ZUu 100-jährigen Bestehen der Kirchenmusikschule Regensburg, hrsg Franz FLECKENSTEIN
Regensburg 19/4 224

156 HOYER (2005), LIV.
157 HOYER (2005), 191
158 HABERL, Giovannı Battısta Martını als Musiker und Componist, Km]b Jg

(1892) Vgl HOYER  ), 144—14 /
159 HIRTZ (1  X 310
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traf zunächst 1M ugust 870 in Passau 1n.  160 Da ıhm VO  3 der 10zese Passau keine
161seinen Vorstellungen entsprechende Stelle angeboten werden konnte und 1in Pas-

SAaun der Befürchtung Rıvalitäten zwischen dem ehemals stellvertre-
tenden Domchordirigenten Franz Xaver Haberl| und dem amtıerenden Domkapell-
meıster Franz Seraph Miloche keine NECUC kiırchenmusikalische Anstellung CI WOSCII
wurde, richtete Haberl eın Bittgesuch den Regensburger Bischof Ignatıus VO:  -

denestrey Aufnahme ın seıne Heimatdiözese.!® ach posıtıvem Entscheid über-
sıiedelte Haber]l] I17} mMi1t seiıner Mutltter Cäcılıia ach Regensburg und wurde

September 1870 als Stittsvikar Kollegiatstift der Alten Kapelle iın Regensburg
163angestellt. Hıer schloss ıne lebenslange Freundschaftt mıit dem Komponisten

Michael Haller (1840—-1915). Dieser Warlr schon 186/ als Nachfolger VO Johann
eorg Wesselack (1828-1 866) in das Amt des Stittskapellmeisters und Inspektors
Studienseminar der Alten Kapelle berufen worden. An der Stittskirche der Alten
Kapelle hatte bereits Kanonikus arl Proske und dem Chorregenten Johann
eorg Mettenleiter die Erneuerung der Kırchenmusıik durch die Aufführung alt-
klassıscher eıster ihre Pflegestätte in Regensburg gefunden. Haber| War hier
hochwillkommen.

Durch briefliche Kontakte mıiıt dem Musıkbibliographen Robert Eıtner 2-
die vermutlich kurz nach Haberls Rückkehr nach Deutschland 1m Spät-

SOINIIMNCT 1870 zustandegekommen ‚9 rückten DU tür den Jungen Musikgelehr-
ten bibliographische Arbeiten in das Zentrum seınes Forschungsinteresses. Wıe aus
einem Brieft VO  - Haberl Julius Joseph Maıer hervorgeht, hatte iıhn Eıtner damals

einem „thematischen Katalog aller Werke Palestrina’s“ ermuntert. * Spätestens ab
871 Walr Haberl] dann INMmM: mıiıt dem Schweden Anders Lagerberg (1813-1 895)
und dem be1 der Wıener Gesellschaft der Musikfreunde angestellten Musıkbiblio-
thekar arl Ferdinand Pohl (1819—-1887) eın wichtiger Mitarbeiter bei Eıtners
Bibliographie der Musik-Sammelwerke des XVE und VIIL. Jahrhunderts.'”

160 HOorYeErR 198
161 BZAR Sıgn. 1120 Haber!l: Schreiben des Bischöflichen Ordinarıates Passau

Haber'| VO Maı 1870 (Nr. FExh ))[ ] da{fß Seine Bischöfliche Gnaden 1n
den Stand gESELIZT seıen, dem Herrn Priester Haberl seınem Ansuchen gemäfß beı seiner
Rückkehr 1n die 1özese Pafßau ‚eiınen Posten anzuweılsen, 1n dem derselbe nıcht bloß als
Priester tätıg seın kann, sondern der ıhm uch die nöthige Mufßle g1bt, das Riesenwer der
Vollendung der römiıschen Choralbücher auszutführen“‘. Be1 dieser nıcht andernden Sachlage
erübrigt kein anderer Ausweg für den Herrn Priester Haberl,; als die Aufnahme 1n eine andere
10zese sıch verschaffen E  ]«

162 August SCHARNAGL, Franz Xaver Haber'| (1840—-1910) Musıker und Musıkforscher, 1n
Festschrift Ferdinand Haberl ZU Geburtstag. Sacerdos el C’antus Gregoriuanı Magıster,
hrsg. Franz STEIN, Regensburg 1977, 234 Vgl BZAR Haber' ! Sıgn. 1120
(Nr. Exh. Briet VO:! Haber| dıe 1Özese Regensburg VO Juni 1870

163 BZAR Sıgn. 2212 Praes 16/8 „Bittgesuch des Diözesanpriesters Haber'!
die nächsterledigte Vikarsstelle der Alten Kapelle“ VO August 1870 Vgl Schematısmus
der Geistlichkeit des Bısthums Paßanu für das Jahr 1871, Passau 1871, 190 ® der Über-
chrift: S41 und Abgang des Diözesan-Klerus 1mM Jahre 1870 Ausgetretene Priester. „Haber!
Franz XaV.;, Musikpätekt 1mM bısch. Knabenseminar 1n Paßau, jetzt Vikar ‚gl der alten Kapelle
1n Regensburg“.164 HOYER (2005), 280

165 Erschienen 1ın Bänden, Berlin 1877
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Bereıts 1mM Junı des Jahres 1871 ührten ıhn ıne Reıise ZUr Feıer des 25-Jährigen
Amtsjubiläums VO:  - apst 1US (Pontifikat 1846—-1878) ® und vorgeschützte
„Gesundheitsrücksichten“ wieder Archiv- und Bibliotheksstudien tür die Pales-
trına-Forschung und dıe Neuedition der römischen Choralbücher nach Italıen. 167

Irst be] seıner Rückkehr ach Deutschland berieten ıh der Bischot und
das Domkapıtel VO:  - Regensburg mıt Wirkung Zzu Oktober 1871 als Nachfolger
des pensionierten Joseph Schrems (1815—-1872) ZuU Domkapellmeister und In-
spektor der Dompräbende.

Dompkapellmeister ın Regensburg
In dieser Stellung wirkte VO  — 1871 bis 1882 mehr als elf Jahre lang [Abb 1n

Fortführung der Arbeit seınes Vorgangers Schrems 1m Dienste der Pflege der klassı-
schen Vokalpolyphonie. Das Repertoıire des Domchors estand 1ın dieser eıt VOTI-
nehmlich A4UusSs Komposıitionen VO:  e} Palestrina, Orlando dı Lasso, den beiden Gabrieli
SOWle den beiden Anerı1o, aus Giovannı Matteo Asola, Francesco Sor1ano und l1omas
U1Ss de Victoria. ®® Haber]! entftaltete in seiner Posıtion ICHC Tätigkeiten: Er
bereicherte das VO seiınem Vorgänger Schrems angelegte restauratorische Repertoire
des Regensburger Domchores Mit bislang unbekannten Werken der klassıschen
Vokalpolyphonie Aaus$s seıiner eigenen Sammlung (kenntlich gemacht durch den Z
satz „LxX Bibliotheca Haberl“).'”” Er erweıterte 1873 durch starkes persönliches
ngagement das nstıtut der Domsingknaben auf Schüler, verbesserte die Wohn-
verhältnisse in der Dompräbende und gründete daran angeschlossen eın Privat-
instıtut für Studierende 1m ehemalıgen Gebäude der Armen Schulschwestern
Kornmarkt.  170 och ehe die eigentliche Kırchenmusikschule gegründet WAal, schickte
iInNnan 1U  -} angehende Musıker, die sıch Zu Kapellmeister einer größeren Kirche
ausbilden lassen wollten, ZuUur Vervollkommnung iıhrer musıkalıschen Ausbildung
privat Franz Xaver Haber] nach Regensburg. Durch die Erweıterung des Kna-
beniıinstituts und die Hınzuziehung weıterer Gesangskräfte wurde Haber] iın
den Stand ZESELZL, die Anzahl der Saänger des Domchores verdoppeln und durch
die Einführung regelmäßiger Proben auch das musıkalısche Nıveau deutlich ste1-
SCIN., Bald siıcherte sıch der Domchor Haberls Leıtung einen ber die Grenzen
Regensburgs hınausreichenden Ruft

Aus England, Holland, Italien und allen Teilen Deutschlands kamen 1U  - kırchen-
musıkinteressierte Zuhörer ach Regensburg. Besonders stark die Besuche
regelmäßig in der Kar- und Osterwoche, ebenso iın den Herbstftferien Aller-
heılıgen. Musiıkalisch hochgebildete Persönlichkeiten w1e Franz Lıiszt, der Leipzıger

166 Vgl das Arrangement des NNO dedicato ua Santıta Pıo VO Charles Gounod
ja893) für die Kapelle der Päpstlichen Ehrengarde KBM 14/7, 341 f, 6771

167 ZAR Sıgzn. 2212 Bıttgesuch Haberls VO:! 4, Junı Fa
168 HIrTtz (1890), 310
169 Christoter SCHWEISTHAL, Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Thematischer Kata-

log der Musikhandschriften. Kollegiatstift NnNnserer Lieben Frayu ZUYT Alten Kapelle, Dom
SE Peter UN: Kollegiatstift den Heiligen Johann Baptıst nd Johann Evangelist ın Regens-
burg KBM München 1994, 85 und 183

170 August SCHARNAGL, Die Regensburger Kırchenmusikschule, 1: Lebensbilder A4MM5$ der
Geschichte des Bıstums Regensburg, hrsg. Georg SCHWAIGER Beıträge ZUNYT Geschichte des
Bıstums Regensburg, 23/24), Regensburg 1989, 66/-676, hıer 667
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Chorleiter Carl Riedel (1827-1888) oder der Musikschriftsteller Friedrich Wılhelm
Langhans (1832-1892) kamen als Zuhörer nach Regensburg und zeıigten sıch VO

171den Gesangsleistungen des Domchores Haberls Direktion höchst angetan
uch be1 der Generalversammlung des Allgemeinen Deutschen Cäcılienvereins,

die VO fAugust 18/4 Regensburg stattfand, standen die Aufführungen des
Domtchores ı Mittelpunkt des Interesses der zahlreichen (3äste och Haber] hatte
nıcht 1Ur musıkalısche Überraschungen für die zahlreichen Vereinsmitglieder
bieten. Im Rahmen zündenden Rede August ı Reichssaal des Alten
Rathauses erläuterte Ziel Lehrstoff und Konzeption Kirchenmusikschule
Regensburg und kündigte zugleich deren Eröffnung ZU November desselben
Jahres Das Ssorgte für CNOTINCS Autsehen und ırug Haber| langjährıgen
Zwist MIt Wıtt C1INM, denn dieser hatte sıch ebentalls MI1 dem Gedanken
Kirchenmusikschulgründung Regensburg und SC1I1CI1 kirchenmusika-
ischen Periodika für deren Gründung dem ach des Cäcılienvereinsr
ben Nun War ıhm Haberl] zuvorgekommen Mıt den dreı Studenten Gerhard Jakob
Quadfilieg 854—1 91 Joseph Reichsthaler (1850—1 897) und Ernst VO Werra 854—

eröffnete Haber]| INMm: Mit den Lehrkräften Michael Haller (1840—-1915)
Joseph Haniısch und eorg Jacob den ersten Kurs

der LCUu gegründeten Institution Die Teilnehmerzahlen der Kurse stıegen rasch
d dass die Haberls Lebzeiten veranstalteten Kurse 1874 hıs VO  3

INnsgesam) 44() Studierenden absolviert wurden, mehr als C111 Drittel davon
tTammte aAaus dem europäıischen Ausland und AUS Übersee. 73 Zum Beispiel wurde
auch der Sspatere päpstliche Kapellmeıister OrenzZo Peros1ı (1872-1956) 1893 1er 4aUuS$S-

gebildet
Dem Referentenkollegiıum des Cäcıilienvereinskataloges gehörte Haberl Spatestens

ab 185/2 Idieser ab 1870 gedruckte Vereins-Catalog, der empfehlenswerte kır-
chenmusıkalische Werke autlistete und besprach erschıen mehreren Lieferungen
als Beilage den Fliegenden Blättern für katholische Kirchenmusik VO' Franz
Xaver Wıtt Jede aufgenommene Komposıtıion wurde der Regel VO  5 dreı Reteren-
ten begutachtet 1/4 Aus Haberls Feder STtammMeEnN dort zahlreiche Referate, die nıcht
11U!T den Horızont des praktısch WIC theoretisch bestens geschulten enners autzeı-
CIl sondern auch keine Kontroversen MI1IL dem selbst komponierenden General-
TAaSCS Wıtt AaUSSPaICIL

1874 seizte Haberl auch dıe Herausgabe des VO Carl Proske begründeten
Sammelwerkes Musıca dıivina Pustet Verlag fort Vıer Jahre nach Proskes Tod
W alr die Reihe 1b 1865 dort zunächst VO  5 Domkapellmeıister Joseph Schrems

Zweıten Jahrgang, jedoch nıcht bandweise, sondern einzelnen Heftten fort-
DESELIZL worden Dieser Praxıs tfolgend gab Haber] aAb 1874 einzelnen Faszıkeln dıe
Fortsetzungen für den Annus secundus, Tomus 1-IV heraus 1880 folgte dann

171 HIRTZ (1890) 310
ede des Hrn Domkapellmeisters Fr Haber] gehalten bei der Generalversamm-

lung des eutsch. Cäcıliıen-Vereins August 1874 Regensburg, Fliegende Blätter für
hatholische Kirchenmusik, Jg (1874) Nr. 9, 69—-/2

”” Jürgen LIBBERT, Dıie Lehrer un!| Schüler der Kirchenmusikschule Regensburg VO  - 18/4
bıs 19/4, 11: Gloria Deo Pax Hominibus. Festschrift ZU 100jährigen Bestehen der Kirchen-
musikschule Regensburg, Regensburg 19/74, 3261—478 hier 389—400 Vgl hierzu uch den
Beitrag VO:  - Jürgen LIBBERT 1 diesem Band.

1/4 KB  Z X 1V.
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der gleichen Reihe ıne zweıte Auflage des VO  ; Proske 853 publizierten Messen-
bandes des ersten Jahrgangs der Musıca divina, aber mMiıt etlıchen gegenüber der
ersten Ausgabe ausgetauschten Messen. Zahlreiche Messen, Requien und Motetten,
die Haber]| während seiner knapp zwölfjährigen Amtszeıt als Domkapellmeister in

175Regensburg aufführen liefß, wurden hıer 1mM ruck veröffentlicht.
Der MmMIt dem Jahrgang 1876 beginnende Cäcılıen-Kalender wurde VO  - Haberl

”  u Besten der kırchl. Musikschule“ begründet, den finanziıellen Ertrag die-
SCS Kalenders j1eß Haber] Banz der Regensburger Kırchenmusikschule zukom-
men.  176 Vom 11.Jahrgang ab wurde der Kalender dann in KırchenmusikalischesJahr-
buch umbenannt und bot ıne gelungene Mischung 4UusSs kirchenmusikhistorisch
ınteressanten Artikeln VO Haber| und ıhm nahestehenden Autoren einerseılts sSOWIle
AUS Noteneditionen unbekannter Kırchenmusikwerke alterer eister andererseıts.
Bıs 1907 redigierte Haber]| dieses Periodikum selbst, anschließend wurde VO  —
seınem Schüler arl Eduard Weınmann (1873-1 929) bıs 1911 herausgegeben. ach
einer mehrjährigen Unterbrechung setLizte der ehemalıge Absolvent der Regensbur-
SCI Kırchenmusikschule (48 Kurs9arl (CGsustav Fellerer (1902-1984), die
Herausgabe VO  3 1930 bıs 1976 fort. Seither liegt die Schriftleitung des Kırchenmust-
khalıschen Jahrbuchs ın den Händen VO  3 Günther Massenkeıl.

Im Jahr 1878 begann für Haber| die ber 30-jährige Zusammenarbeit mit dem
Leıipzıger Verlagshaus Breitkopf und Härtel Da der Verlag Kenntnıis VO Haberls
Plänen ZuUur Gründung eines Palestrina-Vereines mıit dem Ziel der Erstellung einer
Gesamtausgabe aller Werke dieses Meısters erlangt hatte, wandte sıch die Verlags-
leitung ıhn, VOT allem die Fınanzıerung eınes gro(fß angelegten Unter-
nehmens klären. Haber] und der Leıter des Verlags Breitkopf und Härtel, Oscar
VO Hase 846-—1 921) schlossen 21 November 878 einen Vertrag über die Ort-
SETIZUNg der auf den Forschungen VO Theodor de Wıtt (1823-1855) aufbauenden,
VO Rauch fortgeführten und zuletzt VO  3 Franz Espagne (1828-—-1878) und
Franz Commer 813-—1 887) betreuten Ausgabe. Haber] übernahm damıt ab Band 10
die Herausgeberschaft der bereits selt 1862 bei Breitkopf und Härtel erscheinenden
Palestrina-Ausgabe und erweıterte deren Konzeption einer Gesamtausgabe.
Unter seiıner Obhut erschienen bıs ZUJahr 1907 die Bände 10 bis 33 SOWIl1e ZU Teıl
Nachdrucke der trüher publizierten Bände 1—9 Damıt kam dıe monumentale Ge-
samtausgabe Pierlnuigi da Palestrina’s Werke nach über vierzigjähriger Arbeıt
einem würdıgen Abschluss.!” Sıe 1st bıs heute ein Standardwerk der Palestrina-
Forschung.

Im Cäcılien-Kalender auf das Jahr 879 publızıerte Haber]|] eiınen wichtigen Auft-
sSatz mi1t dem Tıtel „Nach Palestrina SCH Palestrina“,  « 178 der neben archıiva-
ıschen Funden Zur trühen Biographie Palestrinas auch ausführliche Angaben ZuUur

geplanten Gesamtausgabe SOWIe den Vor aussetzungen für ıhre Verwirklichung
enthielt. Bıs Julı 1879 wurden darauthın bereıits 226 Bestellungen der Palestrina-

175 Raymond DITTRICH, Dokumentation Zzu zweıten Jahrgang und Zur zweıten Auflage
des Messenbandes aus dem ersten Jahrgang Musıca divina, 11} Musıik ın Bayern, Heftt
I1), 55—-78

176 HIRTZ  X 311
a Nana WEBER-BELL, Dr. theol Franz Xaver Haberl, 1N: Musiıkalische Rundschayu. 'alb-

monatsschrift für Musik, Wissenschaft UN! Gesangsreform, Jg Heft (Erstes Aprıil-
hett >OO aa Cäcılien-Kalender, Jg 879), 6—1
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Gesamtausgabe beim Verlag vorgemerkt. ‘” Nur durch diese hohe Subskribenten-
anzahl WAar der Verlag bereıt, auf das Risıko einer wirklichen Gesamtausgabe samt-
liıcher Werke Palestrinas einzugehen. Aufgrund seıiner Verdienste die Wieder-
belebung der Musık Palestrinas WAar Haber|] 1im gleichen Jahr VO apst Leo 111
(Pontifikat 903) ZuUuU Ehrenkanonikus der Kathedrale VO Palestrina ernannt
worden.

Im ugust 879 unternahm Haber]| seiıne Studienreise nach England und
Irland, die kirchenmusikalischen Verhältnisse und die kirchlichen Quellen und
Kunstschätze dieser Länder in eıgener Anschauung kennen lernen.!® Dıie dorthin
geknüpften un! auf weıteren Reısen gepflegten Kontakte, wıe mit Henry avey
(1853—1929), Sır Wılliam George Cusıns (1833-1893), Wılliam Joseph Walsh
(1841-1 921) oder Nıcholas Donnelly (1837-1 920) ührten dazu, dass William Bar-
clay Squıire (1855—1927), der Musikbibliothekar des British Museum ın London, Spa-
ter mMiıt Haber!| ın Verhandlungen Lrat SCH des Ankaufts seıiıner Musikbibliothek.!*
Im Jahr 1900 nahm der Musikwissenschaftler Altred Wotquenne (1867-1939) aus
Brüssel Kontakt mıiıt Haber| auf SCH eines mögliıchen Verkauts der Musık-
bıbliothek Haberls oder einzelner kirchenmusikalischer Werke daraus die Biblio-
thek des Conservatoıre Royal de Musıque de Beuella Glücklicherweise kamen
beide Verkäute nıcht zustande, sodass sıch die Bibliothek Haber| heute nahezu
komplett ın der Proskeschen Musıikabteilung der Bischöflichen Zentralbibliothek in
Regensburg erhalten hat. Jedoch zeıgt diese Anfrage das bereits damals bestehende,
internationale Interesse Haberls Sammlung auf.

Im Maı 881 überreichte Haber! 1mM Auftrag des Verlags Breitkopf und Härtel die
bisher erschienenen elf Bände der Palestrina-Gesamtausgabe in Prachteinbänden
apst Leo 111 Haber'! erhielt daraufhın, als erster Musıkhistoriker überhaupt, auch
Zutritt Zu Archiv der Cappella Gıulia und sammelte dort weıtere wichtige Intor-
matıonen über Leben und Werk Palestrinas. !® Bıs zZzu Jahresende 1881 wurde dann
der Band der Palestrina-Gesamtausgabe fertiggestellt.

ıne bedeutende Zäsur 1n Haberls Biographie markiıerte das Jahr 8872 Da das
Domsingknabeninstitut autf bischöflichen Wunsch mehrtache Veränderungen ertuhr
und seine Stelle in Regensburg weder ıne Aussıcht auf ension noch auf ıne defi-
nıtıve Anstellung bot,  184 legte Haber!l 1m ugust 8872 das Amt des Domkapell-
meısters nıeder und begab sıch erneut auf längere Spartierungs- und Forschungs-
reisen ach Italien.!” Dıie Nachfolge Regensburger Dom Lrat, nach eıner drei-
monatıgen Interımsphase Miıchael Haller, Haberls ehemalıger Schüler gnaz
Mıtterer (1850—1924) d der 1M Schuljahr 876777 den Kurs der Regensburger
Kirchenmusikschule esucht hatte. Als Mıtterer 1885 als Domkapellmeister ach
Brixen wechselte, übernahm für sechs Jahre der Priester Max Rauscher (1860-1 895)

179 HOYER (2005), 2897291
180 HOYER (2005),
181 HOYER (2005), 5. LIL
182 HOYER (2005), 13
183 HOYER (2005),
184 HIrTtz (1890), 311
185 Anzeıige-Blatt den „Fliegenden Blättern für Katholische Kiırchen-Musık“. Aus-

gegeben 15. Juniı 1882 „Der Unterzeichnete legt miıt dem August seıne Stelle als
Domkapellmeıster nıeder, dringenden literarischen Arbeiten und Studien 1ın Italıen nach-
kommen können. Regensburg, Junı 1882 Fr. X aV. Haber| Domkapellmeister.“
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das Amt,  186 bıs schliefßlich 1m November 891 Franz Xaver Engelhart (1861—1924)
ZU Domkapellmeister beruten wurde. ach der knapp zwöltjährıgen Ara der kon-
tinujerlichen Autbauarbeit des Domchores Haberls Leıtung konnte
Engelhart die Jahre der häufigen Domkapellmeisterwechsel bıs be-
enden und 1in seiner 33-jährigen Amtszeıt Wesentliches Zzu spateren Ruft der „Re-
gensburger Domspatzen” Theobald Schrems (1893—1963) beitragen.

Be1 einem Rückblick auf Haberls Domkapellmeisterzeit zeıgt sıch, dass we1l
wichtige Merkmale des Regensburger Domchores bereits seiner Leıtung 4US-

epragt wurden, naämlıch der Begınn der Reisetätigkeıit und der heute weltbekannte
Name. Die Auslandsreise führte den Domchor nämlıch nıcht erst 1mM ugust
910 Engelharts Amtszeıt nach Prag, sondern schon 1876 Haberls Le1i-
tung Zur Generalversammlung des Allgemeinen deutschen Cäcılienvereins VO

bıs 31 August 1876 nach Graz 1n die Steiermark.!” Die starke Beachtung, die dıe
Aufführungen Haberls Direktion 1ın den damalıgen Presseberichten erfuhren,

188sprechen für eın überregional wahrgenommenes Ereignıis. Wıe weıterhin AUS$S
einem Briet des ehemalıgen Dompräbendisten Josef Beck nach VO

Dezember 1873 hervorgeht, annn der zumındest ınterne Gebrauch der Bezeich-
Nung „Domspatz“ für eiınen Sanger des Regensburger Domchores bereıits spatestens
tür das Jahr 1873, also ebentalls 1n der Amtitszeıt VO  — Haber'l belegt werden.!””
Da Domkapellmeıister Haber| 73 aber ISI we1l Jahre 1mM Amt War und Beck 1ın
seiınem Briet ausdrücklich auf Jahre Haberls Vorgänger Joseph Schrems Be-
ZUß nımmt, kann nıcht ausgeschlossen werden, dass die Entstehung des Namens
„Domspatzen“ auch schon Domkapellmeister Schrems stattgefunden haben

190könnte.
Dıie Jahre nach dem Dompkapellmeisteramt

Trotz seınes Rücktritts als Domkapellmeister blieb Haberl,; wWwenn auch VO der
Seelsorge beurlaubt, weıterhin Priester der Diözese Regensburg. Dıie amtlıchen

186 Dıieter HABERL, Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg. Thematischer Katalog der
Musikhandschriften. Musikerbriefe der Autoren hıs Un Biographische Nachweise

KBM 14/14), München 200/, 997
187 Fliegende Blätter für hatholische Kirchenmusik, 11 Jg (1876), Nr. M 37 f’ vgl Beilage
Fliegende Blätter für katholische Kirchenmusik, 11 Jg (1876), Nr. 10, 108 „Namens-

Verzeichni( der Mitglieder der beı der VI Generalversammlung des Cäzılıen-Vereines lın
Graz] mıtwirkenden Kıirchenchöre. Domchor VoO  - Regensburg. Kapellmeıister: Hochw. Herr
Franz Haber'! Jopran: Jungwirth Ferdinand, Lindauer Gabriel, Pflüger Aegid, Schneller
ert, Ziegler, Jakob Alt: Endres osel, Rıtzınger Wılhelm, Roggenhofter Frz. Aaver,
Schneller Georg. Tenor: Dıie Herren Auer osef, Bachhuber Josef; Obermaier Sebastıan, SeilingJosef. Dıie Herren: Auer Alfons, rat osef, Renner Josef, Schwaiger Josef;

188 SO z.B 1M Grazer Volksblatt der ın der Salzburger Chronik, vgl Fliegende Blätter fürhatholische Kiırchenmusik, 11 Jg (1876), Nr. 10, 95—98 Vgl HOYER (2005), LVI und 275
189 BZBR, Brief Beck1873.12.11 99-  Is ehemalıger „Domspatz, 1n den Jahren 1854 bıs 99

der Inspektion meınes unvergefslichen u|n| theuern Freundes, des sel[igen] Dom-
kapellmeısters os[ep. SchremsI vgl KBM 316 und KBM '9 861

190 Vgl hierzu Frıtz WAGNER, Wıe alt sınd die „Regensburger Domspatzen“ 11 Kultur-
arbeit un Kırche. Festschrift Msgr. Dr aul Maı ZUu Geburtstag, hrsg. Werner CHRO-
AK und arl HAUSBERGER Beıträge ZUY Geschichte des Bıstums Regensburg, 3 > Re-
gensburg 2005, 6//-688®

258



Schematismen der Jahre 883 bıs 905 führen ihn jeweıls der Rubrik LO
cesan-Priester, welche Zur eıt ın der Diöcese nıcht angestellt siınd“ auf, zunächst mıiıt
dem Zusatz „1N Rom“, ab 888 dann nach seıner Ernennung ZU ordentlichen

*191Mitgliıed der Sacra Congregatıione de: rıt mMiıt dem Tıtel „Mitglied der päpstl
Oommıssıon für authentische Revısıon der Choralbücher“.!”* In diesen Jahren bzw.
Dezennıen reiste Haber]| vielfach zwischen Italıen und Deutschland hın und her, da

einerselts weitgehend selbst die Direktion der Kırchenmusikschule 1n Regensburg
beibehielt, andererseıts ıne Fülle VO  - Forschungs- und Publikationsarbeiten A4UusSs

vorwiegend italienischen Quellen leistete.
Im Jahr 884 gelang Haberl] der sensationelle Ankauf VO  3 nNeUuUunNn teilweise ıllumı-

nıerten grofßsformatıgen Chorbüchern des und frühen 17. Jahrhunderts AaUsSs rÖöm1-
schem Privatbesıitz. Die A4aUus$s dem ehemaligen Besıtz des Ospedale Spirıto 1n Sassıa
stammenden Codices enthielten neben vielen bekannten Werken Palestrinas
anderem Zzweıl bıs dato unbekannte Motetten des Meısters und viele Werke des IMUL-
maßlichen Palestrina-Schülers Paolo Papını (tätıg VOT 1582—ca. SOWIle weıterer
Zeitgenossen. ” Das Repertoıire dieser direkt VOT den Toren des Vatikans gelegenen
Kirche Spirıto, der anderem Girolamo Frescobaldi (1583—-1643) als Or-
ganıst gewirkt hatte, erlaubte Haber] wichtige Einblicke ın das iırekte Umteld der
päpstlichen Kapellsänger.

Eınen weıteren musikhistorischen Schatz entdeckte Haber!] spatestens 884 1n
Trient.!* Auf Vermittlung seınes Freundes G1iovannı Montel VO:  - Treuentest 1-

gewährte ıhm der Trienter Kapitelsdekan Sımone Baldessarı (1835—1907)
Einblick 1n das Archivio capıtolare di Trento. Die dort aufgefundenen Sammelhand-
schrıften, die SOgenNannten sechs „Irıenter Codices“, eın Repertorium mıiıt mehrstim-
miıger, vorwiegend geistlicher Musık des 15 Jahrhunderts, erkannte Haber]| sofort
1n ihrer musikhistorischen Dimension.!” Weıt über 1500 Komposıitionen VO

bekannten Meıstern Ww1e Gılles Binchois (ca 1400—1460), Guillaume Dufay ca
1400—-1474), John Dunstable (ca 1380-1453) oder Johannes Ockeghem (c2 14725—

darın ber Jahrzehnte hinweg aus unterschiedlichsten Quellen und A4uUus

191 BZAR Sıgn. 1120 HABERL: „Copia. Roma ]ı Luglıo 1887 Sacra Congre-
gazıone dei B  rıtl. Segreterla. Molto Ilustre Reverendo Sıgn. Franc. X aV. Haberl; Membro
OmmıssıiOnNe Pontificia PCI la revizıiıone de Libri Coralı autentic1.“.

192 Schematısmus des Bisthums Regensburg, Jg 831903, jeweıls 111 Jg 1904 und 1905,
112
193 Pierluigi da Palestrina’s Werke, hrsg. HABERL, 32 Leipz1g 1892, VIIL; vgl

1ın KBM 14/7, 319 und X IL
194 BZBR, Brief Haberl1884.11.25 Wırtt, datıert Rom „Sehr geehrter

Herr Generalpräses! Nach glücklicher Reıise über Trient, Venedig, Bologna, Ravenna, Caesena,
Loretto bın iıch hıer gesund eingetroffen d vgl KBM 219

195 Im Jahr 1891 bewog Gu1do er (1855—-1941) die k.u.k-Regierung ZU Ankaut der
sechs k05t aren „Irıenter Codices“ für das Musikwissenschaftliche Institut der Universität
Wıen, vgl Christian BERGER, Dıie Bedeutung der Trienter Codices 1n der Geschichte Tirols, 1IN:
Musikgeschichte Tirols, Von den Anfängen bıs ZUr Frühen Neuzeıt, hrsg. Kurt DREXEL
und Monika FINK, Innsbruck 2001, 615-627. Heute eiIinden sıch die sechs Bände, oft als
TIrentC 8/7—972 bezeichnet, 1mM Museo Provinctiale d’Arte ım Castello del Buonconsiglıo ın Trıent.
Eın sıebter Ban! (IrentM 93) wurde 1920 VO Rudolft VO: Ficker (1886—1954) entdeckt;
wiıird 1M Archivio capitolare VO Irıent autbewahrt (http://de.wikıpedia.org/wiıkı/Trienter_
Codices)
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vielen Teıilen Europas ZUsammeNgeTLragen worden. Haberl] berichtete erstmals 1885
1n seıner für die Vierteljahresschrift für Musikwissenschaft vertassten Studie „Wıl-
helm du Fa “ über seınen aufsehenerregenden Trıenter Fund und gab einen 4US-
tührlichen Überblick den Inhalt der einzelnen Codices.!” Bıs heute sınd diese
Codices ıne Quelle ersten anges und VO unschätzbarer Bedeutung für die
Musıkgeschichte des 15. Jahrhunderts.

rst 1m Jahr 885 kehrte Haber]| nach Regensburg zurück und übernahm AUS
Michael Hallers kommissarıscher and wieder selbst die Leıitung der Kırchen-
musıkschule. Nun erfolgte der repräsentatıve Neubau eines Kirchenmusikschul-
gebäudes der Reichsstraße. Wıe eın Blick 1n das Regensburger Adressbuch VO  -
881 zeıgt, hatte Haber| in vorausblickender Planung das Baugrundstück (Lıit 76)

197schon miındestens vier Jahre früher 1ın seınen Privatbesitz gebracht. Nun MUSSIeEe
der talentierte OUOrganısator die erheblichen Baukosten des Projektes finanzieren.
Eınen nıcht geringen Teıl davon konnte als Prıvatmann aufbringen, einen anderen
Teıl deckte durch verzinsliche OSse ab 198 Am Oktober 1885 legte Haber'!l den
Grundstein für eın dreistöckiges Gebäude auf dem noch unbebauten Grundstück 1M
Ostenviertel Regensburgs und bereits 1mM Julı 886 erfolgte der mzug der Schule
aus der Von-der-Tann-Straße 1n das NEUC Gebäude.!” In diesem Gebäude, dem
Haber|l ın den folgenden Jahren noch weıtere notwendiıge Bauten hinzufügte, blieb
die Kirchenmusikschule bıs iıhrem mzug nach Stadtamhof 1mM Jahr 1977 ntier-
gebracht.

In Anerkennung seıner wertvollen historischen Forschungen und aufgrund seiner
Verdienste dıe katholische Kirchenmusik in Lehre und Praxıs verlieh ıhm, 1ın
einem tejerlichen Akt Juli 1889, der Rektor der Julius-Maximilians-Universität
Würzburg, Joseph Grimm (1827-1896), den Ehrendoktor der Theologie. Abb
Der Theologieprofessor Joseph Grimm WAarlr VO 1856 bıs 874 Lyceum in
Regensburg als Exeget tätıg SCWESCH und kannte deshalb Haberl noch 1in seıner

200 Der ebentalls ın der Promotions-Funktion als dortigen Domkapellmeister.
201urkunde als Promotor Würzburger Universitätsprofessor Franz dam

Göpfert (1849—-1913), eın Moral- und Pastoraltheologe, Waltr damals zugleich der
Vorsitzende eines okalen Kirchenbauvereins, der die 1M Jahre 1900 vollendete

neuromanıiısche St. Adalbero-Kirche 1mM Würzburger Stadtteil Sanderau erbaute. Von
Göpfert, der selbst als bedeutender Förderer der Kırche St. Adalbero 1n die Bau-
geschichte einging,“”“ dürfte Haber'] wesentliche nregungen für die 898 erfolgte

196 HABERL, Wıilhelm du Fay, Monographische Studie über dessen Leben und Werke,
11 Vierteljahresschrift für Musikwissenschaft, hrsg. Friedrich (CHRYSANDER und Philıpp
SPITTA, redigiert VO Guido ÄDLER, 1.Jg. (1885), Heft 4, 397-530, hıer 483494 Veränder-
ter Nachdruck 1: HABERL,; Bausteine für Musikgeschichte, IY Leipzig 1885, 1-134

197 Adressbuch der Kreishauptstadt Regensburg un deren Nachbarstadt Stadtamhof, Re-
gensburg 1881, 174

198 Vgl HABERL, Rechenschafts-Bericht über die Kırchenmusikschule ın Regensburg,
1n: Cäcilien-Kalender, Jg (1884), 6/-/76.

125 Jahre Kırchenmusikschule ın Regensburg. Vom Kornmarkt ZUur Reichsstraße. Auyus-
stellung ın der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg Maı-16. Julı 1999 Katalog be-
arbeıitet VO:! Raymond DITTRICH, Regensburg 1999, —15

200 Allgemeine deutsche Biographie, Bd. 49 (1904), 550
201 ZAR S1gn. 1120 Haber]'.
202 Will; DÜRRNAGEL, Der heilige Adalbero der Namensgeber des „Sanderauer Domes”,

http://www.wuerzburg-fotos.de/wuerzburg_historisch.htm
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Gründung eiınes Ühnlichen Kirchenbauvereıins ZU!r Errichtung der neoromanıiıschen
St Cäcılienkirche 1n Regensburg erhalten haben

ach dem Tod des langjährıgen Generalpräses Wıtt (T Dezember 1888 in
Landshut) tührte Haber] zunächst 1U die VO diesem gegründete Zeitschrift Musıca
SACTA weıter; über 270 Jahre wWar deren Redakteur. Auf der VO bıs Sep-
tember 889 veranstalteten Generalversammlung des Allgemeinen deutschen
Cäcılienvereins in Brixen wurde Dr. Haber] schließlich y A ersten Vizepräsiden-
ten“, zu stellvertretenden Generalpräses des Cäcilienvereins gewählt.  205 In den
folgenden Jahren trug DU  3 vermehrt ın der kirchenmusikalischen Praxıs durch dıe
Abhaltung sogenannter Instruktionskurse ZU!r Retorm der Kırchenmusık und ZU!r

Fortbildung der Kirchenmusıiker 1M In- und Ausland bei.“ Dıie ırekte Nachfolge
Wıtts als Generalpräses trat damals der Münsteraner Priester und Domchordirigent
Friedrich Schmidt (1840—-1923) Er übernahm VO  3 889 bıs 1899 auch die
Redaktion der VO  3 Wıtt gegründeten Fliegenden Blätter für hatholische Kirchen-
mMmusık. 205

Ebentalls 1mM Jahr 1889 erschien, quası als praktische Erganzung der bio-bibliogra-
phischen Studie über Hıeronymus Frescobaldi:i 1M Kirchenmusikalischen Jahrbuch
1857 die VO  — Haber| edierte Collectio Musıces Organıcae operibus Hıeronymı
Frescobaldı: Ferrarrensis, ıne Sammlung VO  - 68 ausgewählten Orgelsätzen des
Meısters, dıe Haberl] dem Münchner Hotfkapellmeıister Joseph Gabriel Rheinberger
(1839-1901) widmete.““ Wıe 4AUS eiınem Briet VO Ernst VO Werra hervorgeht,
wurde Haberl be1 der Edition dieser Sammlung VO seiınem ehemalıgen Schüler
(Absolvent des Kurses bereitwillig unterstützt.  207 Der Widmungsträger
Rheinberger revanchıerte sıch offensichtlich mıiıt der Komposıition seıner Messe in f-
Moll, O 159 denn diese entstand ın der eıt VO Juni bıs 7.Juli 889 und wurde
dem Direktor der Kirchenmusikschule Regensburg gewidmet.“” In einem Briet VO

November 1889 Rheinberger bedankte sıch Haber| für die Dedikation und
stellte zugleich die Anfrage, ob ıhm ekannt sel, W as MI1t dem lıterarıschen, musıka-
ıschen un! bibliographischen Nachlass des kürzlich verstorbenen Julıus Joseph

203 HIirTtz (1 311
204 Solche Kurse veranstaltete Haber| 1890 1n Freising, 1891 1in München und Landau

Pfalz), 1892 ın Trier und Salzburg, 1893 ın Wıl 1n der Schweiz sSOWwIl1e 1n St. Pölten und
Würzburg, 1894 iın Bamberg und Dortmund, 1895 1n Heiligenstadt (Nordrhein-Westfalen)
und Marienbad öhmen), 189/ iın Straßburg, 1898 iın Paderborn und Turın, 1900 1n Wıen,
1903 iın St. Gallen, 1905 1n Leıitmeritz, 1906 1in Baden (Dıözese Basel) und 1n St. Pölten, vgl
Musıca SACTYA, Jg. (% Nr. 9) 106 In Musıca S$ACTA Jg. (1892), Nr. chrıeb
Haber! „Ich habe 1n den etzten Monaten des Jahres 1891 mehr als 6000 Kılometer auf den
Eisenbahnschienen zurückgelegt, ın (Ost und West, Nord und Süd durch Instruktions-
kurse, Studien iın Archiven und ın Bibliotheken, Besuche, Unterhandlungen, durch
Hebung und durch Förderung der katholischen Kirchenmusik persönlıch einzugreifen und
arbeıiten.“

205 KB  z 1019
Erschienen be1 Breitkopf und Härtel 1n Leipz1g und Brüssel, das Vorwort datiert VO:

22. Juni 1889
207 BZBR Brief Werra1889.01.11 „Hochwürdigster Herr! es W as ich VO: Frescobaldı

irt habe, steht selbstverständlich Zulir Verfügung j u A vgl KBM S10
Hans-Josef IRMEN, Gabriel Josef Rheinberger als Antıpode des Cäcılıanısmus Studien

ZUr Musikgeschichte des Jahrhunderts, 22), Regensburg 1970, 179

261



Maıer, Rheinbergers ehemaligem Kontrapunktlehrer, geschehen wird.“ Haberl]
kannte durch seınen Kontakt Maıer 1ın München offensichtlich auch dessen
prıvate Musıksammlung und zeıgte sıch besonders den Materialien Orlando di
Lasso interessiert.

Im Frühjahr 890 erwarb Haber| dann auf Rheinbergers Vermittlung VO der
Wıtwe Karoline Maıer vermutlıch dıe komplette, umfangreiche Musiıksammlung des

2r November 889 verstorbenen Kustos der königlich bayerischen Hoft- und
Staatsbibliothek, Julius Joseph Maier.*!° Haberls eiıgene Sammlung wuchs durch
diese Erwerbung auf mehr als das Doppelte Maıer hatte über einen Zeıtraum VO  —
mehr als 40 Jahren Musıkdrucke und -handschriften gesammelt, wobei den gröfß-
ten Teıl der Handschriften seıiner Sammlung eigenhändıg spartıert hatte.  211 Haber|
verfügte 1U  3 über wichtige Materialıen, die ıh InNnm: mıiıt den assO-Spar-tierungen VO  3 Car'| Proske in die Lage versetzten, auch die zukünftige Realısie-
LUNg einer Lasso-Gesamtausgabe denken.

ıne besondere Ehre wurde Haber| Ende des Jahres 891 zuteıl. ach dem
Tod VO Nıels Wılhelm ade (181D890) wurde dessen Stelle zu Ausschuss-
mıiıtglıed der Leipzıger Bach-Gesellschaft ZuUur Herausgabe der alten Bach-Gesamt-
ausgabe berufen.“!“ Er WAar der katholische Geıistliche, der, ohl aufgrund se1-
nNer mittlerweile konfessionsübergreifend anerkannten fachlichen Verdienste, diesem
eher protestantisch gepragten remıum angehörte. Die fünf Jahre spater erfolgteBerufung Haberls iın die geschäftsleitende Kommiıissıon der Denkmüäler Deutscher
Tonkunst 29. Aprıil 1896 zeıgt, dass inzwiıischen den bedeutendsten
Vertretern der deutschen Musikforschung, iınsbesondere auf dem Gebiet der WwI1ssen-
schaftlichen Editionen, gerechnet wurde.?2!3

Am 18 Dezember 1892 starb nach zweiähriger Krankheiıit Cäcılıa Haber|l 7=
’ die Mutter VO  3 Haberl. Da der Vater Haberls früh verstorben War (vgl.oben), hatte Tau Cäcılıia Haber]| über vierz1g Jahre als Wıtwe gelebt und dadurch
ine besonders CNSC Mutter-Sohn-Beziehung aufgebaut. Sıe hatte iıhrem einzıgenSohn spatestens seılıt der Übersiedelung nach Regensburg den Haushalt geführt und
sıch seın leibliches Wohl gekümmert. Viele VO: Haberls Schülern, Hıltskräften
und Freunden SOWIe auch zahlreiche internationale Besuche beherbergte S1e 1n der
gemeınsamen Wohnung. Dass der Bischof VO:  3 Queretaro 1n Mexıko, Raftfael (a
macho (1826-1 908), Haberl!l ZU Verlust seiner Mutter 1ın einem persönlichen Briet
kondolierte, 1St bezeichnend tür ıhre mafßgebliche Stellung 1n Haberls privatemLeben.*!*

Da 1m Jahr 1894, 1m 300. Todesjahr VO Palestrina und Lasso, die Palestrina-
Gesamtausgabe, mıt Ausnahme des geplanten Registerbandes, abgeschlossen WAaäl,
begann Haber|l 1mM gleichen Jahr in Zusammenarbeit mıiıt Maıers Nachfolger der

209 Brief VO Haber'! Rheinberger, datiert Wörishoten 11 1889, zıtlert nach Josef Gr4a-
briel Rheinberger. Briefe UN Dokumente seines Lebens, hrsg. Harald WANGER und Hans-
Ose: IRMEN, VI,;, Vaduz 1985, 113

210 Vgl den Brietwechsel VO:  — Caroline Maıer mıiıt Haberl, zıtıert bei HOYER, KB  Z
14/6, XX IX ML

211 Zu den Beständen Aaus der Sammlung VO  3 J. J MAIER, vgl KBM 14/7, KKVEXXX und
XX  11

212 HOYER (2005), LIX und 303
213 HOYER (2005), 3972
214 BZBR Brief Camacho1893.01.25, KBM 8 ‚ vgl HOYER (2005), 12-14
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Münchner Hot- und Staatsbibliothek, Adolt Sandberger (1864-1 943), dem spateren
Protessor für Musikgeschichte der Ludwig-Maxımilıans-Universıität München,
dıe FEdıition der Gesamtausgabe der Werke Orlando dı Lassos 1m Verlag Breitkopf
und Härtel. Haber'!| übernahm dabe!i 1n den ungeradzahligen Bänden die Redaktion
des Magnum ODUS MUuSICUM, Sandberger hingegen 1n den geradzahligen die Heraus-
yabe der weltlichen Werke Lassos. Der Band mıiıt dem ersten Teıl des Magnum ODUS
MUSICUM und der Band 11 mit dem und Buch der fünfstımmıgen Madrigale
erschien noch 1mM Jubiläumsjahr 894 *> war konnte Haberl die Lasso-Gesamt-
ausgabe iın seınem Leben nıcht mehr vollenden, doch konnte bıs ZUuU Jahr 908
den Gro(fteil der FEdition der Motetten des Magnum ODUS MUSICUM abschließen.

Generalpräses des Cäcılienvereins
Im Sommer 1897 nahm Haber| nach längerer Pause wieder der 44. General-

versammlung der Katholiken Deutschlands diesmal 1n Landshut teil und eıtete
dort die Kirchenmusık des Festgottesdienstes 1ın St. Jodok. Der Allgemeine deutsche
Cäcılienverein Nutfztie den Tagungsort des Katholikentags 1ın Landshut, seınes
verstorbenen Gründers Franz X aver Wırtt sSOWl1e dessen kürzlich verstorbenen Bıo-
graphen Anton Walter (1845—1896) gedenken. Haber]l als damalıger Vice-Präsıi-
dent erhielt stürmischen Beifall für seıne ede über die X. Wıtt Ehren neube-
nannte Landshuter „Wittstraße“.  « 216 WDas ngagement Haberls 1n der Führungsebene
des Cäcılıenvereıins nahm NUu  - deutlich 1899 auf der Generalversammlung
des Cäcılienvereins ın unster (Westfalen) wurde CI, 1n Nachfolge VO:  3 Friedrich
Schmidt (1840—1923), ZU Generalpräses des Allgemeinen deutschen Cäcılien-
vDereıins gewählt. Nun übernahm zusätzlich ZUr Musıca S$ACTAd auch die redaktio-
nelle Betreuung der VO:  - Wıtt begründeten Fliegenden Blätter für katholische
Kirchenmusik. Jahrgänge der Mwusıca S$ACY d und 11 Jahrgänge der Fliegenden Blät-
Ler sınd seınem Herausgebernamen erschienen.“! Haber]l] WAar NU:  - die zentrale
Persönlichkeıt, die den Cäcilienvereıin ach ınnen wıe nach außen repräsentierte. In

218
seıner Funktion als Generalpräses in dreı aufeinanderfolgenden Wahlperioden
eıtete vier Generalversammlungen des Allgemeinen deutschen Cäcılienvereins:
1901 und 1904 ın Regensburg, 908 1n Eichstätt und 1909 1n Passau.*!”

Schon spatestens ab 1898 betrieb Haber| nachdrücklich den Bau einer Cäcılien-
kırche ın Regensburg. Mıt diesem Ziel ganz nach dem oben genannten Modell VO  3

St Adalbero iın Würzburg-Sanderau WAar eın Kirchenbauvereın gegründet worden,
der seinem Vereinszwec gemäß Beiıträge „ZUr Errichtung eıner ömisch-
katholischen Kirche und Seelsorgestelle 1m Ostenviertel der Stadt“ sammelte. Als
1. Vorsitzender des ereıns fungierte Domprobst Paul Kagerer (1833-1907), als
7 Vorsitzender Kommerzienrat arl Pustet (1839-1910), als 1.Schriftführer
Haber! selbst, als Schritttführer Kommerzıenrat Friedrich Pustet (1831—-1902), als

215 HOYER (2005), 366—-378
216 Verhandlungen der General- Versammlung der Katholiken Deutschlands Landshut

allsar VO: August hıs September 189/, Landshut 1897, 366—-373, 416
217 BACHSTEFEL, Erinnerungen, In: Musıca Sacra 43 Jg (1910) Nr. 12, 167
218 BACHSTEFEL, Eriınnerungen, 1: Mausıca ACYA 42 Jg (1910) Nr. 1 ‘; 168
219 August SCHARNAGL, Dıie Regensburger Kirchenmusikschule, 1 Lebensbilder aM der

Geschichte des Bıstums Regensburg, hrsg. Georg SCHWAIGER (= Beıträge ZUT Geschichte des
Bıstums Regensburg, 23/24), Regensburg 1989, 667-676, hiıer 668
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assıer der Biıschöfliche Administrator Alois Trißl (1856-1 922) und als assıer
der Besıitzer des Coppenrath-Verlages, Heıinrich Pawelek (1854—-1930). Das
Baugrundstück direkt neben der Kırchenmusikschule stellte Haber] dem Kırchen-
bauverein kostenfrei Zur Verfügung. Nachdem 10 Maı 1899 die KırchenstiftungSt Cäcılıa durch den Prinzregenten Luitpold (1821-1912) offiziell genehmigt WOI -
den WAal, konnte der Regensburger Bischof Ignatıus VO  - Senestrey Ustermontag,den 16. Aprıl 1900, die teierliche Grundsteinlegung vollziehen.“““ Für den ersten
Bausteın verwendete Haber|] ıne Spende VO  - 400 ark des Bıschofs VO Queretaro,Raphael Camacho, die iıhm dieser bereits 1890 nach dem 18-monatıgen Autenthalt
der beiden Mexikaner Agustin Gonzalez (1864—-1927) und Ose Marıa GuadalupeVelasquez 856—1 920) 2721 der Regensburger Kirchenmusikschule zukommen 1eß
Damals, 1. Julı 1890, se1 auch „der Gedanke, bei der Kırchenmusikschule eın
Gotteshaus Ehren der heiligen Cäcılia durch freiwillige Gaben und Geschenke
VO Wohlthätern 1n und außer Deutschlands erbauen“ Zzuerst ötftentlich AUSSC-sprochen worden.““ Eın Jahr UVO: War Haber! Miıtwirkung des WürzburgerUniversitätsprofessor Franz dam Göpfert, des Vorsitzenden des dortigen Kırchen-
bauvereins (vgl. oben), promovıert worden, ıne Modelltunktion des WürzburgerKırchenbauvereins für den Regensburger wırd deshalbet.

Schon 1m ugust 1901 die BaumafsSnahmen sSOWeıt vorangekommen, dass
die Teilnehmer der 16. Generalversammlung des Allgemeinen deutschen Cäcılien-
vereins die Kırche besichtigen und als Versammlungsort ufzen konnten. uch die
VO:  - der Fırma Steinmeyer Co in Uttingen Rıes, als ODUS 720 erbaute we1l-
manualıge Orgel mıiıt 31 Registern,““ konnte bereits Zur Eröffnung der VersammlungAugust 901 VO  - Ludwig Ebner (1858-1 903) vorgestellt werden.““ ach der
relatıv kurzen Gesamtbauzeit VO:  - zweıeınhalb Jahren wurde Oktober 1902
die Benediktion der Kıirche gefeiert.““” Di1e Gesänge bei der Einsegnung der Kıirche
und der musıkalische Teıl des teierlichen Hochamtes wurden damals „VON dem Vel-
stärkten berühmten Domchor“ der Leıtung VO Domkapellmeister Engelhartübernommen. Zur Aufführung gelangte dıe bekannte Missa 'apae Marcelli VO  3

da Palestrina, ZUuU Offertorium eın vierstiımmiıges Ave Marıa VO  - Joseph Albert
Auer (1856—-19 und abschließend eın vierstimmiıges Te Deum VO Joseph Renner
SCIMH. (1832-1 895).“ Dıie Kiırchenmusikschule verfügte 1U  3 über ıne Kırche, in der
die angehenden Kırchenmusiker Gelegenheit hatten die Feıier der Liturgie mıiıtzu-
gestalten, gleichzeitig erhielt das Regensburger Ostenviertel eın eıgenes relıg1ösesZentrum. Es WAar wiıieder der Gedanke, die Theorie mıiıt der Praxıs verbinden,der Haber| Zzur Kirchenmusikschule hinzu auch ıne Kırche erbauen 1eß dem

220 Camiılla EBER, 100 Jahre Caäcılienkirche Regensburg, 1M 35 Cantantıbus organıs“ 100
re Cäcıliıenkirche Regensburg. Katalogbuch ZUur Ausstellung der Katholischen StadtpfarreiSE Cäcılia ın Regensburg Oktober hıs Dezember 2002, Regensburg 2002, 15—-38, hier

2

221 Vgl KBM 907 und 1048
Kırchenmusikalisches Jahrbuch, 15 Jg (1900), 106

(1901), 139—-141
223 Dısposıtion und Photographie des Spieltisches 1nN: Kirchenmusikalisches Jahrbuch, Jg
224 Kiırchenmusikalisches Jahrbuch, Jg (1901), 122, vgl Fritz W AGNER, Ludwig Ebner

(1858—-1903) Organaıst, Chorregent, Dırıgent UN Komponıst, Deggendorf 2008,225 HABERL, Dıie St. Cäcılienkirche, 1nN: Musıca SACYA, Jg. (1902), 129131226 Morgenausgabe, Regensburger Anzeıger Nr. 500, Montag, Oktober 1902
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Oktober 1902 wurden täglıch Messen 1n der Cäcıilienkirche gelesen.““ och kurz
VOT der Benediktion der Cäcıilienkirche hatte Haber| schon ugust 1902 se1ın
40-Jähriges Priesterjubiläum in der Klosterkirche St C'lara iın Regensburg teıern dür-
fen  ZZ5 [Abb Dennoch dauerte och weıtere vier Jahre, bis 1m Jahr 906
dem Dompfarramt ın Regensburg erstmals die Kırche St Cäcılıia und der dort WIr-
kende Geistliche Haber|l 1m amtlıchen Diözesan-Schematismus erwähnt WUuI-

den  229 Die etzten Jahre seınes Lebens W arlr der Priester Haber| hiıer als Seelsorger
tätıg. uch als Siebzigjähriger predigte Haber!] in der Cäcılienkirche noch jeden

230Sonnta
Im ugus 1903 reiste Haber| ZU!r 50. Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands nach Köln. In eiıner „geistreichen mıiıt Humor gewurzten Rede“ VOT
den dort versammelten Cäcılienvereinen erinnerte Generalpräses Haber! die
Manner, die 1n den fünfzıger und sechziger Jahren 1n Regensburg sıch reiche
Verdienste dıe Kirchenmusik erwarben und adurch den blühenden großen
Vereıin miıtzugründen halfen, der NUN, auf Diıözesen ausgebreitet, bereıts Tausende
VO Mitgliedern zählte.*” Der 63-jährıige Haber]| hielt damıt neben dem Gedenken

die Anfänge der kırchenmusıkalıschen Restauration Carl Proske 4—
ZUr eıt des Regensburger Bischotfs Johann Michael VO:  - Sailer (1751—-1 832),

auch ıne persönliche Rückschau auf den Begınn seıiner Kontakte mıiıt den Regens-
burger Kıiırchenmusikreformern ın den Jahren ab 1858 und betrachtete jetzt aus der
historischen Dıstanz VO fast einem halben Jahrhundert die Resultate der seither
geleisteten Arbeiıt ın der praktischen Umsetzung der damals begonnenen Kırchen-
musıkretorm.

Im ugust 1904 die 51 Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
zeitgleich mıiıt dem Cäcılienverein 1n Regensburg. Haber] versaumte auch diesmal
nıcht, die Teilnehmer dieser 17. Generalversammlung des Allgemeinen deutschen
Cäcılienvereins in der NEeUu erbauten Cäcıhıenkirche eın großes Konzert mıiıt den
vereinıgten Sangern des Domchores, der Stittskirche ZUr Alten Kapelle und VO
St. Emmeram der Leitung VO: Domkapellmeister Franz Xaver Engelhart
(1861-1924) erleben lassen. Die VO der Fırma Steinmeyer MNCUu erbaute „farben-
und klangreiche Cäcılıenorgel“, deren Dısposıtion VO  ' Haber| selbst tTamm(tLe,

237wurde dabei VO Domorganısten Joseph Renner Jun (1868—1934) vorgestellt.
Eınen schweren Rückschlag für seıne Choralforschungen und -editionen erlıtt

Haber] 1M Jahr 904 Mıt päpstlichem Privileg AUusS$s dem Jahr 1868 selıt 1871
seiner Redaktıion 1m Regensburger Verlag Friedrich Pustet zahlreiche Neu-

ausgaben der lıturgischen Gesangbücher auf der Grundlage der angeblich VO  - Pales-

JF Ibidem.
228 BZBR, Nachlass HABERL, Gedenkbildchen Zr Erinnerung das 40jähr. Jubi-

Iäum des Priesters Dr. Franz Haberl“
229 Schematısmus der Geistlichkeit des Bısthums Regensburg für das Jahr 1906, „Dom:-

pfarrei St. Cäcılia Franz X aV. Haberl, Dr. Th., Generalpräses des allgemeinen Cäcılıen-
vereıns, aAaus Westen ]«

230 Der Chorwächter Eıne gemeinverständliche Volksschrift für Kirchenmusik, 3, ] (1910),
Nr. 10,

231 Verhandlungen der Generalversammlung der Katholiken Deutschlands ın Köln vm
hıs 27. August 1903, öln 1903, 286 f., 475, 523

Verhandlungen der $1 Generalversammlung der Katholiken Deutschlands ın Regens-
burg “DOrmM hıs August 1904, Regensburg 1904, 661—665
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trına herrührenden Editio Medicaea VO:  - 614/15 erschienen.“” Da durch die For-
schungen der Benediktiner VO Solesmes, VOT allem jene VO:  - Prosper Louıis Pascal
Gueranger 805—1 875), Pau! Jausıons ea 8234—1 870), Andre Mocquereau 849—1 073
und Joseph Marıa Pothier (1835—-1923), diese Ausgaben mMit deutlichen Abweichun-
SCH VO den altüberlieferten Melodıien als Verfremdung und Verfälschung der alte-
ren Lesarten angesehen wurden, unterblieb ıne Verlängerung des Ende des
Jahres 900 abgelaufenen Druckprivilegs. Durch Recherchen VO  3 Msgr. Carlo
Respighı (1873-1 947) 234 und Pater Raphael Molitor R7 A 948) * wurde schließlich
zwiıischen 1899 und 9072 festgestellt, dass die Editio Medicaea gal nıcht mit Billigung
des päpstlichen Stuhls erschienen W arlr un!| auch nıcht VO Palestrina selbst, sondern
nachweiıslich VO Felice Anerıo (1560-1614) und Francesco Sor1ano (1548/49—-1621)
stammte.“ ach dem Tod VO apst Leo 111 (T 20. Juli Lrat mıt 1US
(1835—1914) ugust 1903 eın Pontifex die Spitze der katholischen Kırche,
der bereıts als Patrıarch VO  3 Venedig die Choraltradıition VO  - Solesmes favorisiert
hatte und 1U  - auf ıne Neuordnung der Choralfrage 1m Rahmen eınes umfassenden
kirchenmusikalischen Reformkonzeptes drang.“” Bıs zuletzt hatte Haber] versucht,
sowohl schriftlich WwI1e auch in persönlıchen Audienzen bei apst 1US Einfluss
Zugunsten der biısher offiziellen Choralbücher nehmen.“ Mıt dem Erscheinen
des Motu proprıi0 Ira le sollecitudinı delP’ officio pastorale Motu propri0 de MUuSs1-

Inter pastoralıs officız November 1903 wurde dıe Abschaffung der
seıt 871 gültıgen Choralbücher beschlossen und die Choralforschungen VO Soles-

239INCsSs ZUTr Grundlage der künftigen Choraledition erklärt.

233 Als Choralausgabe ach Vorlage der Medicaea wurde 1871 das Graduale de Tem-
pore el de Sanctıs Juxta Rıtum Sacrosanctae OoMANae Ecclesiae C CJantu Paulı: OnLt. Max.
Tussu Reformato sub Auspicus Sanctıssımı Domuinı Nostrı Pı:z Curante SAacr.
Rıtuum Congregatıione, Ratisbonae, Neo-Eboracı Cincınnatı A CLE Z VO:! Regens-
burger Verleger Friedrich Pustet mıt päpstlichem Privileg VO:| Januar 1871 gedruckt. Diıesen
wichtigen 1nweıls verdanke ich meınem Kollegen Dr. Raymond Dıttrich. Der VO  - iıhm ear-
beitete Katalog Die Liturgika der Proskeschen Musikabteilung. Drucke un Handschriften der
Sıgnaturengruppe Ch Kataloge Bayerischer Musiıksammlungen 14/15), München 2010,
wırd uch die Choralıia- und Liturgika-Drucke aus der Sammlung VO  — Haberl!l enthalten.

234 Carlo RESPIGHI, (710vannı Pıer Lui1g1 da Palestrina '  E Pemendazione del Graduale Ro-
MANO, Rom 1899; DERS., Nu0vo studio (710vannı Pıer Luı1g1 da Palestrina Pemendazione
del Graduale Romano CON appendice di documentt: Rom 1900

235 Raphael MOLITOR, Dıie Nachtridentinische Choral-Reform Rom. Eın Beıtrag ZUur

Musikgeschichte des VT UN: X VII. Jahrhunderts, Bde., Leipzıg 1901 und 1902, Reprint
Hıldesheim 1967

236 MOLITOR (1901/02), Z 122—-1352
237 HOYER); 389
238 Fliegende Blätter für katholische Kirchenmusik, 38 Jg (1903), Nr. 12, 113—-116; vgl

HOYER (2005), 289
239 Vgl Das Motuproprio Pıus ZUur Kırchenmusik ”  > Ira le sollecitudin: officıo '0-

Yale (1903) Un dıe Regensburger Tradıition. Katalog ZUYT Ausstellung ın der Bischöflichen
Zentralbibliothek Regensburg, November hıs Dezember 2003 [Katalogbearbeıiter Ray-
mond ITTRICH Bischöfliches Zentralarchiv und Biıschöfliche Zentralbibliothe Regens-
burg. Kataloge und Schriften, hrsg. Paul MAI, 19), Regensburg 2003, darın insbesonde-

den Beıtrag „Regensburg, Solesmes un! die Choralretor: 1n der zweıten tedes 19. Jahr-
hunderts“ VO: Davıd HILEY 30—39
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Darauthin wurde VO päpstlichen Stuhl die Anordnung ZUuUr Wiederherstellung
der ursprünglichen Lesarten der Gesänge erlassen und ıne NeUE Edition der Choral-
bücher (Editio Vatıcana) veranlasst. ach den Vorarbeiten eiıner 1904 gegründeten
OMM1SSION ZUr Neuausgabe der Choralbücher der Leitung VO:  - Joseph
Pothıier, erschienen dann 1m Jahr 905 eın Kyriale, 1M Jahr 1908 das Graduale OMadA-

nu un! 1912 das Antiphonale YOMANMKTN der Editio Vatıcana. Damıt die hıs
dahin weıt verbreiteten Regensburger Choral-Ausgaben unbrauchbar geworden und
auch Haberls lange hochgeschätztes Lehrbuch Magıster choralıis mit seiınen Zzahl-
reichen Auflagen und Übersetzungen War nıcht mehr weıter verwendbar.““  O Haber]l

die Annullierung se1ines Werkes, das ihn die Arbeit VO mehr als 3() Jahren
241gekostet hatte, mıiıt stiller Resignatıon.

Irotz dieser unerfreulichen Entwicklung 1ın den etzten Lebensjahren Haberls
mangelte ıhm nıcht Zeichen der öffentlichen Anerkennung seiner Arbeıt. Ende
des Jahres 1905 wurde VO Bayerischen Prinzregenten Luitpold zu Königlıch
Geıistlichen Rat ernannt.  242 [Abb Und noch 1m Jahr 909 wurde ıhm VO: apst
Pıus der Titel eines päpstlichen Hausprälaten verliehen, dessen Führung iıhm auch

243VO Prinzregenten zuerkannt wurde Goldene un! sılberne Medhaıillen hatte als
Auszeichnungen bereıts VO  3 apst 1US und apst Leo 111 erhalten. Er WAar

Ehrenmitglıed der römischen Accademıiıa dı Santa Cecıilia und auf Lebenszeıt
gewähltes Mitglıed der Preußischen OmmıssıoN Zur Herausgabe der Denkmüäler
Deutscher Tonkunst.244

FEın etztes Mal kehrte Haber]! 1m ugus 1909 anlässlich der Generalversamm-
lung des Allgemeinen deutschen Cäcılienvereins nach Passau zurück, wiıede-

1m Vorsıitz des Cäcılıenvereins bestätigt wurde. An seiıner ehemalıgen Wır-
kungsstätte 1m testlich geschmückten Passauer Stephansdom Zzwel Gedächt-
nıstafeln aufgestellt worden, die die goldenen Inschriften»und
Sıe sollten symbolısıeren, dass Haberl, der nunmehrige Generalpräses des Cäcılien-
vereıns, VOT 50 Jahren 1ın der Passauer Domkirche seıne kirchenmusikalische Lauf-
bahn offizijell begonnen hatte (vgl. oben) Haberl, der wohl UVO nıchts VO dieser

240 Hugo Rıemanns Musiklexikon, 11 Au bearbeitet VO  - Alfred KEINSTEIN, Berlın 1927
K 684

241 BACHSTEFEL, Erinnerungen, 1N; Mausıca Sacra 423 Jg (1910) Nr. 12, 165
242 BZAR Haber'| Sıgn. 1320 (Num FExh. 97), Brief VO  - Haber]| den Bischof

VO Regensburg VO 1906 „Am Dezember 1905 wurde dem gehorsamst Unterzeich-
eın Dezember geNaANNILEN Jahres VO  - Sr. Königlichen Hoheit dem Prinz-Regenten

Luitpold eigenhändiıg unterzeichnetes Dekret zugesendet, 1n welchem dıe Ernennung ZU

königliıchen geistlichen ate ausgesprochen 1st.
243 BZAR Haber'! S1gn. 1120 (Num Exh.1872), Abschrift eines Briefes der König-

lıchen Regierung der Oberpfalz und VO Regensburg, Kammer des Innern Haber'| VO

Marz 1909 „Betrefif: Allerhöchste Bewilligung Annahme eines fremden Tıtels. Laut Ent-
schliessung des K[öniglichen] Staatsministerium des Innern für Kirchen- und Schulange-
legenheiten VO: März 1909 ( ° haben Seine königliche Hoheıt Prınz Luitpold, des
Königreichs Bayern Verweser, Sıch allergnädigst bewogen gefunden Nntierm vor[1ıgen]
M[onalts dem K[öniglich] Geistlichen ate Dr. Franz Xaver Haberl, Direktor der Kirchen-
musikschule ın Regensburg und Generalpräses des allgemeınen Cäcıilienvereins dortselbst, dıe
Bewilligung ZU!r Annahme und Führung des ihm VO  - Seiner Heılıgkeit dem Papste verliehenen
Titels eiınes päpstlichen Hausprälaten gebührenfrei erteılen. gez[eichnet] Freiherr VO

Aretin.“
244 HIrRTz (1890), C
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besonderes ehrenden Geste des auf 100 Sanger erweıterten Passauer Domchores
9wurde VO starken heimatlichen Gefühlen ergriffen. Er konstatierte, dass die
Terrassen und der Raum, der 1mM Passauer Dom dem Chor ZuUur Verfügung stehe, einer
der schönsten und bequemsten in ganz Deutschland und ohl och weıt darüber
hinaus sel. Man merke sotort: „Wer diese Chorbühne angelegt hat, dem lag offenbar
eLWwWwAas Domchor!“ * Inıtıator dieser Hommage Haber] dürfte der damalıge
Passauer Domkapellmeister Clemens Bachstefel SCWESCH se1n, der VO  5 863 biıs 867
als Zöglıng des Bischöflichen Knabenseminars iın Passau eın Schüler Haberls war.  246

Di1e Hauptsorge Haberls 1ın den etzten Jahren seines Lebens galt der VO ıhm
gegründeten und geleiteten Kirchenmusikschule 1n Regensburg. Diese aus beschei-
denen Anfängen hervorgegangene prıvate Schule WAar ınzwıschen einer ınterna-
tional bekannten und iın der aNnzCcnh katholischen Welt geachteten Instıtution CI -
wachsen, allein tehlte noch immer einer Lösung, die den Fortbestand der
Schule über die Lebenszeit ihres Gründers hinaus siıcherstellen konnte. Endlıch
22. November 909 erlebte Haberl, als zukunftsweisendes Vermächtnis seınes kir-
chenmusikpädagogischen Wırkens, die Überführung der VO  - ıhm gegründetenKırchenmusikschule ın iıne kirchliche Stiftung („Kirchenmusikschul-Stiftung“),“*die mıiıt Zustimmung des Regensburger Bischots Antonius VO Henle (1851-1927)und der bayerischen Regierung dem Bischöflichen Stuhl ın Regensburg überant-
ortet wurde.  248 Dıie wertvolle Bibliothek Haberls ging laut Testament die
Kırchenmusikschulstiftung über und damit ebentalls den Biıschöflichen Stuhl ın
Regensburg.“”” Eın lang ersehnter Wunsch Haberls WAar damıit 1ın Erfüllungoch iın der August-Nummer des Cäcıliıenvereinsorgans VO  3 910 veröftentlichte
Haber| das vorbereitete Unterrichtsprogramm für den 37 Kurs der Kırchenmusik-
schule. och auch eın etzter Kurautenthalt ın Karlsbad konnte den tortschreiten-
den Vertfall seıiner Kräfte nıcht mehr verlangsamen. Am September 910 starb
Franz Xaver Haber|] 1mM Alter VO  3 Jahren un\!| fünf OoOnaten 1n Regensburg.“”

Am est Marıä Geburt, Donnerstag den September, wurde teierlich Grabe
und neben seiner Mutltter in einem Famıiliengrab der nordöstlichen Um-

fassungsmauer des Unteren Katholischen Friedhots iın Regensburg beigesetzt. Dem
langen Leichenkondukt, der VO Sterbehaus ın der Sedanstraße bıs Zu Friedhof
führte, hatten sıch zahlreiche hochrangige Vertreter AUusSs Klerus und Politik aNSC-schlossen. Neben dem Dompfarrer Albert Weıg]l (1848—1922) als Oftiziator beglei-auch der Regensburger Biıschoft Antoniuus VO  3 Henle, der Hochschulrektor
Prälat Wılhelm Schenz (1845—-1916) und der Passauer Domkapitular Johann BaptıstRosenlehner (1846-1911) den Irauerzug. Die Komponisten Joseph Albert Auer
(1856—1911), Car'| Hubert Cohen (1851—1938) und Peter Griesbacher (1864—-1933)

ebenso ZUgESCN WwW1ıe die bekannten Haberl-Schüler Hermann Müller 8—

245 Der Kirchenchor. Eıne gemeinverständliche Zeitschrift für kathol. Kirchenmusik, Jg
(1909), Nr. 12,

246 Die Bischöflichen Semminarıen (1893), Teıl l 60f£, Teıl IL, und
247 BACHSTEFEL, Erinnerungen, 1n: Musıca Sacra Jg (1910) Nr. I 166

August SCHARNAGL, Dıie Regensburger Kiırchenmusikschule, 1n: Lebensbilder 4AMM5$ der
Geschichte des Bıstums Regensburg, hrsg. Georg SCHWAIGER Beiıträge ZUur Geschichte des
Bıstums Regensburg, 23/24), Regensburg 1989, 66/-676, ler 668

249 KBM 14/7, XVI1I-XIX
250 SCHARNAGL (1989), 669
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A4uUus Paderborn, Ernst VO Werra VO der Kirchenmusikschule 1n Beuron und
251Domkapellmeıister Clemens Bachstetel aus Passau.

Am September wurde eın Seelengottesdienst iın der Niedermünsterkirche abge-
halten und September wurde VO Kirchenbauvereıin eın teierliches Requiem
1n der St Cäcıliıenkirche durchgeführt. Da dem Domkapellmeıister Engelhart infol-
SC der Ferien des Domchores nıcht ausreichend Gesangskräfte ZUr Verfügung SLan-

den, 1eß dieser bereits Abend des September in der Zeıtung eiınen Aufruf
erscheinen, dass „alle gesangskundige Herren, welche Leichenbegängnis teıl-
zunehmen gedenken be] dem Gesangschor sıch einreihen“ möchten. Fur die
Requiemsgottesdienste 1n der Niedermünsterkirche und in St. Cäcılıa wurden „auch
gesangskundige Damen gütıge Mitwirkung gyebeten.“ 252 Domkapellmeıister
Engelhart Waltr also sehr bemüht, seınes Engpasses bei den Sangern, das Le1i-
chenbegängnıs und die Seelengottesdienste tür seiınen hochgeschätzten Vorgänger 1M
Amte musikalisch MI1t der ihm gebührenden Ehre abzuhalten. Haber'| selbst hatte
anlässlich der Totenteier VO: Joseph Schrems 1872 das achtstimmige Requiem VOo  3

Orazıo Vecchi (1550—-1 605) 1M Dom aufgeführt. ”  3 Engelhart wählte der Not Be-
horchend für seınen unterstutzten Domchor ZUuUr Beerdigung das In sepultra adul-
N  'g O 68a VO:  3 Michael Haller, für das Seelenamt ın der Niedermünsterkirche
das vierstimmıge Requı:em mıit Posaunenbegleitung VO  - gnaz Mıtterer und tür das
Totenamt in der Cäcilienkirche das Requi:em ın Es VO Michael Haller, ebentalls mMiıt
Posaunen. Der Regensburger Liederkranz Sang be1 der Beerdigung der
Leıitung VO Haberls Schüler arl Weikert (16 Kurs den Chor Du hast’s voll-
bracht VO Joseph Renner SCIL.254

Haberls Motto „Labore el Constantia“

„Labore eit Constantıa“ M Arbeit und Beharrlichkeit“ Walr ıne beliebte
Deviıse VO Haber!l. In seiınem Nachruftf „Erinnerungen Dr. Fr. X aV. Haberl“
schrieb Clemens Bachstefel, dieses Motto sel, 1m übertragenen Sınn, „1N Wahrheıiıt
auch recht eigentliıch dıe Sıgnatur seınes BaNZCH Lebens « 255  gewesen . Am Ende des
Vorworts Z 4. Jahrgang des Cäcılien-Kalenders für das Jahr 1879 hatte Haberl
erstmals diesen Leıtsatz als Inschrift eiınes Emblems verwendet, ohne dafür ıne
Quelle anzugeben.“” Abb 3a]

Sıe geht zurück auf den berühmten nıederländischen Drucker Christopher Plantın
[Christoffel Plantijn] (1514—-1589). Dieser verwendete den Wahlspruch 1n verschie-
denen Varıatiıonen seıiner Druckermarke. Plantins Verlagstätigkeit erstreckte sıch auf
tast alle Fächer, w1e z. B Theologie, Philologie, Jurisprudenz und Geschichte; gri1e-
chische und hebräische Drucke und auch musikalische Komposıitionen tinden sıch

seıiınen 7  Verlagswerken.” Vom Jahr 558 gebrauchte Plantın seın bekann-
251 Stadtarchiv Regensburg, Vorabend-Blatt Regensburger Anzeıger Nr. 450, 5amstag,

den dept. 1910
2572 Stadtarchıv Regensburg, Vorabend-Blatt Regensburger Anzeıger Nr. 445, Mittwoch,

den Sept 1910
253 HOYER (2005), V
254 Fliegende Blätter für katholische Kirchenmusik, 45 Jg (1910), Nr. 10, 1357

BACHSTEFEL, Erinnerungen, 1n: Musıca Sacra 43 Jg. (1910) Nr. I3 165
256 Cäcılien-Kalender, Jg (1879), 111
257 August CORBET, Art. Plantıin, 1n Die Musık ın Geschichte un Gegenwart, MGG|],;

hrsg. Ludwig FINSCHER, Au: Personenteıl, IS Kassel 2005, 5Sp 669
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testes Sıgnet, das auch seın Schwiegersohn Jan Oretus (1543-1610) in der OfficinaPlantiniana iın Antwerpen weıterhin verwendete. iıne ersion zeıgt tolgendesMotiv: iıne aus Wolken ragende and tührt eiınen Zirkel auf eıner Tischplatte;den Zirkel schlingt sıch eın Band mıiıt dem Wahlspruche Plantins „Labore eit Con-
stantıa“, gehalten den Enden beiden Seıten VO  - einem Mann mıiıt Schaufel
labor) und einer Tau mıt Kreuz (constantıa), das Ganze umschließt ıne Um -
rahmung. iıne auch tıgürlich recht CHNaUC Übereinstimmung mıiıt Haberls doppeltumrahmter Bildvignette weılsen die Plantin’schen Druckermarken aus dem Jahr 1599
auf, die in Werken des nıederländischern Philosophen und Philologen Justus Lıpsıus(1547-1606) VerwendungE Höchstwahrscheinlich 1e1 Haber| ach einer
dieser Druckermarken seıne Druckvorlage tfür den Cäcılien-Kalender anfertigen, die

spater auch für das Kirchenmusikalische Jahrbuch übernahm. [Abb 3b]
uch ın Lipsius’ Spätwerk Manuductio ad Sto1:cam Philosophiam (1604) erscheint

auf dem Frontispiz wıeder das Spruchband mıit der Autschrift „labore et constantıa“.
Annegret Kaylıng sıeht darın die Tendenz der philosophischen Lehre des Justus
Lıpıus zusammengefasst und oibt tolgende Deutung: Im Sınn eines rhetorischen
Stilmittels lässt sıch „labore et constantıa“ als Hendiadyoin auffassen, n dass eines
der beiden Substantive als Attrıbut des anderen dient: „durch beständigesBemühen“. Das Zıel, welches durch stetes Bemühen erreicht werden soll, 1St 1n die-
SCT verkürzten Autschrift nıcht ausgedrückt und INUSS daher erganzt werden. och
sınnvoller erscheint die Deutung „durch Bemühung“, „labore“, wırd die Beständig-keit „COonstantıa“ erreicht, doch dıe Verbindung mıiıt „et  66 erlaubt nıcht, „CONSTLAaN-
t1a  « als Nomuinatıv werten. Dıie beiden Substantive mussen als we1l instrumenta-
le Ablative aufgefasst werden. Als Ziel des „beständigen Bemühens“ INUSsSsS der StO1-
schen Lehre gemäfßs die „Vvirtus“ betrachtet werden. Der Stechzirkel symbolisiertzuverlässige Eıgenschaften bzw. Miıttel, Nau dort „Vvirtus“ erlangen, worauft sıch
die Bemühung richtet, denn einmal festgelegte Ma{fe ermöglıchen korrekte Be-
rechnungen, die außerdem ımmer wıeder reproduzierbar sınd. Dasselbe oilt für die
‚constantıa”; auch diese tührt SCH iıhrer gleichbleibenden Zuverlässigkeit Zur „VIF-
tus“. Das Emblem versinnbildlicht pragnant einen Kerngedanken: „Vıirtus“ erlangt
I1a durch beständiges, gleichbleibendes Bemühen.260

Kennzeichnend für die Emblematikkunst des und 17. Jahrhunderts W ar die
Vermittlung komplexer Inhalte, deren 1nnn 1Ur durch eın bestimmtes Ma{iß huma-
nıstischer Bıldung ertasst werden konnte. Es I1USS5 natürlich offen bleiben, ob
Haber]|] miıt der Auswahl seıines „eErNsten Mottos  “  9 w1ıe Nannte, einen ezug ZU
Philosophen Justus Lıipsıius herstellen wollte und ob ıne Interpretation seınes
Mottos auf den Grundlagen der Stoa ımpliziert hatte. est steht jedoch, dass durch
seıne umfassende humanistische Bildung durchaus über entsprechendes Wıssen VCI-

fügte und 1ın seiner Bibliothek das Buch Ottavıano de: Petruccı da Fossombrone VO  3
Anton Schmid (1787-1 857) besaß.*“*! Darın befindet sıch aut 278—283 eın eıgener

259

258 Allgemeine Deutsche Biographie 26 (1888), 23781
Justus LIPSIUS, De C’onstantia brı duo0, Antverpiae, Offticiına Plantiniana, apud

loannem Moretum, WAXACAIX Derselbe, De CTYUCeEe brı Ires ad profanamque hıstoriam
utiles, Antwerpen 1599

260 Annegret KAYLING, Poussıins Kunstauffassung ım Kontext der Philosophie, Marburg 2003,
261 Anton SCHMID, Ottaviano de: Petruccı da Fossombrone, der Erfinder des Musık-

notendruckes miıt beweglichen Metalltypen, un seine Nachfolger ım sechzehnten ahrhun-
derte, Wıen 1845, Exemplar mıit Besitzstempel I Haberl“, BZBR, S1gn. Mus.th. 183
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Abschnitt über Christoph Plantın, der auch folgende Beschreibung der Drucker-
marke enthält:

„Seıin Druckerzeichen 1st eın Zırkel, den eine, aAaus Wolken hervorragende
and leitet. Zur Rechten desselben sieht InNnan einen aufrecht stehenden Mann
mMiıt einem Grabscheıite, und ZuUur Linken ıne weiıbliche Gestalt, die eın BroS-
SC5 Kreuz iın den Händen häalt Sein Wahlspruch 1st »Labore et Constantı1a«,
oder umgekehrt. Auf Werken kleineren Formates ftallen die Nebenfiguren
hinweg. Dieses Zeichens bedienten sıch AUuS$s Dankbarkeiıt auch seıne ach-

i 262folger.
Gerade die hıer genannten Attrıbute der Fıguren, das Grabscheıit und das Kreuz,

dürften iıh als Forscher und Priester iın besonderer Weise auftf dieses Motıiıv auf-
merksam gemacht haben, denn hiıer fand versinnbildlıcht auf engstem Raum seın
Wıirken 1n der historischen Forschung und seiınen Eınsatz für die Kırche vereınt mit
den speziell Haberl’schen Tugenden des ausdauernden Bemühens und arbeıt-

Strebens. Durch die langjährıge regelmäßige Verwendung, die dieses Motto
bei Haberl zwischen spatestens 878 und 1907 erfuhr, erscheıint durchaus gerecht-
fertigt, ın einem musikalıisch übertragenen Sınn als seın » Leitmotiv« deuten.

Aktualıität un Wirkung seiINeESs Lebenswerkes
Stellt InNnan NUNM, hundert Jahre nach Haberls Tod, dıe Frage, W as VO  — diesem

Lebenswerk bıs heute seıne Bedeutung behalten hat, kristallisıeren sıch vier große
Bereiche heraus, 1n denen Haberls Name bıs heute tortlebt Er WAar eın bedeutender
Musikschriftsteller, Gesamtausgabeneditor, Musikaliensammler und Kirchenmusık-
schulgründer. Natürlich sınd diese Bereiche nıcht hermetisch voneinander

behandeln und überlappen sıch 1n entscheidenden Teıilen, doch soll 1m Folgenden
der Versuch unte:  men werden, diese heute aktuellen Rezeptionsstränge nach-
einander betrachten.

Der Musikschriftsteller
och Haberls Lebzeıten erkannte der Lexikograph Hugo 1emann 49—

dessen CNOTIMNC Bedeutung für die Musikgeschichtsschreibung, denn nahm
den damals 42-jährigen Musiktorscher mi1t einem einspaltigen Artıkel 1n die
Auflage seınes 18872 erschienenen Musık-Lexikons auf. Er schrieb damals, Haber]l] se1l
„eıner der besten lebenden Kenner der katholischen Kirchenmusik und ihrer
Geschichte“ und habe „seinen dreiyährıgen Auftenthalt 1n Rom umfangreichen
lıtterarıschen und bibliographischen Studien benutzt“.  « 263 An dieser Einschätzung hat
Rıemann iın den zahlreichen Auflagen seines Musık-Lexikons festgehalten, wobe1l
jeweıls den Artikel die aktuellen bio-bibliographischen Angaben erganzte. Selbst
1n seiner 1901 publizierten Geschichte der Musık seıt Beethoven wıdmete
Haber]| und VOT allem seinem musikschriftstellerischen Wırken ıne umfangreıiche
Erwähnung. Als besonders wertvoll annte „Haberls historische Arbeıiten 1n se1-
NE') „[Kirchenmusikalischen] Jahrbuch“, SOWIl1e separat die Bausteine ZUr Musık-

262 Ibidem 780
263 Hugo RIEMANN, Musik-Lexikon. Theorie und Geschichte der Musıik, dıe Tonkünstler

alter und eıt mıt Angabe ıhrer Werke, nebst einer vollständigen Instrumentenkunde,
Leipzıg 1882, 353
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geschichte (‚Wilhelm Dufay‘, 1€ römische Schola cantorum'‘, ‚Musikkatalog des
päpstlichen Kapellarchivs”)“. uch die VO Haber|] geleitete Kırchenmusikschule
annte 1emann bezeichnenderweise „eine hervorragende Pflegestätte musıkhistori-
scher Bildung“.“““ 1emann sah 1n Haber'] also primär einen Kırchenmusikhistoriker
und nahm eshalb dessen kırchenmusikpädagogische Wırksamkeit auch die-
sCIN Aspekt wahr.

Die meısten seıther herausgegebenen Musıiklexika haben ebentalls einen Personen-
artıkel für Haber'| aufgenommen.““ uch die 986 abgeschlossene Auflageder Enzyklopädie Dıie Musık ın Geschichte un Gegenwart beinhaltete einen wel-
spaltigen Haberl-Artikel VO  - ugust Scharnag] (1914—-2007).“° Auffällig 1st jedochın dieser Enzyklopädie die Häufigkeit VO  3 Haberls Namensnennung 1mM Register-band Seıin Name erschien über den eigentlichen Personenartikel hinaus mıt Wwel-

Zıtierstellen 1n anderen Artikeln.“® Berücksichtigt INnan zusätzlich die auf Ha-
berls Publikationen ezug nehmenden Literaturangaben, wiırd iın den aupt-und Supplementbänden dieser Enzyklopädie seın Name weıt über 300-mal gBC-
NnNtT. Das zeıgt die bleibende Tragweite seiner Forschungsergebnisse und macht
Haberls nachhaltige Bedeutung als Musıiıktorscher und -schriftsteller doch sehr
deutlich.

Dıie zweıte, 1994 begonnene, völlıg NECUu bearbeitete Auflage dieser gröfßtendeutschsprachigen Musık-Enzyklopädie druckte 1M Personenteıil eınen DUr einspal-tigen Haberl-Artikel VO 1Tanz arl Prass|].*® Damıt wurde ‚War die bıo- und
bıbliographische Intormation Haberl] leicht eingeschränkt, doch Z7Wwel Blicke 1n
die getrennten Registerbände ZUuU Personenteil und ZU Sachteil zeıgen, dass
weıterhın 31 Nennungen VO  - Haberls Namen 1ın anderen Artıkeln erfolgten.Das gröfßte englischsprachige Musiklexikon, The New Grove Dıictionary of Musicand Musıcıans, entschloss sıch ın seiner 2001 erschienenen zweıten Auflage, des

269bisher einspaltigen Personenartikels, einen erweıterten zweıspaltıgen Haberl-
Artıkel des Vertassers aufzunehmen, der austührlichere Angaben den Schriften,
Ausgaben und Zur Sekundärliteratur enthält.  270 Dıies zeıgt insbesondere die Wert-

264 Hugo RIEMANN, Geschichte der Musık seıt Beethoven (1800-1900), Berlin und Stuttgart
1901, 66/

265 So . A Robert MUSIOL, Musiker-Lexikon, Stuttgart i T Utto KORNMÜLLER, Lexikon
der kırchlichen Tonkunst, Aufl., Regensburg 1891; Illustriertes Musik-Lexikon, hrsg. Her-
INann ÄBERT, Stuttgart 1927; Kurzgefaßtes Tonkünstlerlexikon für Musıker und Freunde der
Tonkunst, begründet VO Paul FRANK, INCUu bearbeitet VO Wılhelm ÄLTMANN, Aufl., Leıip-zıg 19726; Hugo Rıemanns Musiklexikon, bearbeitet VoOoO  - Altred EINSTEIN, ‚51 Aufl., Berlın
1929; Carlo SCHMIDL, Dizıonarıo unıversale de: Musaıcıstı, Maıiıland 938; Andreas WEIS-
SENBACK, ACYAd Musıca. Lexikon der katholischen Kirchenmusik, Klosterneuburg bei Wıen
1937, Hans Joachım MOSER, Musiklexikon, Au: Hamburg 1951; Joaquin PENA, Diccionarıo
de MUÜSLCA labor, Barcelona 1954

266 Dıie Musık ın Geschichte UN Gegenwart MGG],; hrsg. Friedrich BLUME, Aufl.,
Bde., Kassel 949—-1986, hıer D, Sp. 1194

267 MGG, Aulfl., In 301
268 MGG, hrsg. Ludwig FINSCHER, Aufl., Bde., Kassel 'hier Perso-

nenteıl S, 5Sp 353
269 Wılliam Barclay SQUIRE/ Jerome ROCHE, Art. Haberl,; Franz Xaver, 1n: The New Grove

Dıictionary of Music an Musıcıans, 20 de., London 1980, hier R
Dieter HABERL, Art. „Haberl,;, Franz Aaver“, 1N: The New Grove Dıictionary of Music an

Musıcıans, 2nd edition, 29 Bde., London B 2001, hıer 10, 635
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schätzung, die die Person Haberls un seiıne Forschungen biıs heute 1mM anglo-
amerikanıschen Bereich genießen. uch diese Rezeption setizte schon Haberls
Lebzeiten e1ın, denn der britische Musikwissenschaftler James Matthew schrieb

21. Aprıil 903 Haberls Katalog über dıe Quellen der päpstlichen Kapelle:
Of MOSE of these foreign hlibrarıes catalogue eX1StS, Aat least 15 avaılable.
But of ONE of the MAOSE ımportant that of the Vatıcan excellent catalo-
ZUC, both descriptive and thematic, has been drawn u bDy Fr Haberl,

271whom the lovers of MUSILC capella are under much obligation.
FEınes VO' Haberls bleibenden Verdiensten lıegt 1ın seıiner torschenden und histo-

riographischen Arbeıt. Seine Bausteine für Musikgeschichte Wıilhelm du Fay (1885),
Dıie römische ‚schola cantorum‘ und die päpstlichen Kapellsänger hıs ZUY Miıtte des
16. Jahrhunderts (1887) und Bibliographischer und thematischer Musikkatalog des

272 wI1ıe VO  3 Hugo Rıe-päpstlichen Kapellarchives ım Vatıiıkan Rom 888) bilden
I11alll spatestens 901 erkannt bıs heute eın unverzichtbares Fundament der
musikwissenschaftlichen Forschung. Haber! WAar eın außerst produktiver Musık-
schriftsteller, dessen Publikationen in einer Vielzahl VO Monographien, Lehr-
büchern, Sammelbänden, Sonderdrucken SOWIl1e 1N- und ausländischen Periodıka
erschienen sınd. Bıs dato 1st daher ıne kommentierte Bıbliographie, die alle VO  3

Haber| verfassten Schriften, die VO ıhm edierten Musıikalien und Choralıa
SOWIl1e die VO  3 ıhm erstellten Rezensionen enthalten sollte, eın bedauerliches Desı1-
derat.

Der Gesamtausgabeneditor
Mıt der VO Johannes oyer festgestellten Schwerpunktverlagerung iın den 1880er

Jahren VO Kirchenmusikpraktiker ZuU Musiktorscher un! Historiker, wurde
Haberl] 1n seınen Gesamtausgabenprojekten für Palestrina und Lasso aktiv.“” Es
steht aufßer Zweıfel, dass die Pläne dazu 1n Haberls Leben schon viel früher gereift

Spätestens 1M Jahr 867 hat Haber ] Pläne für ıne Gesamtausgabe der
274Werke Palestrinas und Orlando di Lassos 1n einem Brief AUSs Bologna geäußert.

Der iıtalienische Priester Pıetro Altieri hatte schon zwiıischen 1841 und 846 1ın sıeben
Bänden ıne Auswahl VO: Werken Palestrinas herausgegeben.“” Wann Haber]| diese
Ausgabe kennen lernte, 1st ungeWIss, doch kann der Marz 1871 als der spatest mOg-
lıche Zeitpunkt benannt werden, denn in einem damals 1m Besıtz des Kollegiatstiftes
der Alten Kapelle 1n Regensburg befindlichen Exemplar hat der Stittsvikar Haber|l
eıinen eigenhändigen datierten Vermerk hinterlassen.“”  6 Aus diesem Vermerk und

271 James MATTHEW, Ome Notes Musıical Liıbrarıies, an That of the Wrıiter ın
Particular, In: Proceedings of the Musiıcal Assoctation, 79th ess. (1902—-1903), 1397—168, 1er

140
272 HABERL, Bausteine für Musikgeschichte, de., Leipzıig 5-18 Reprint Hıldes-

heim 1971
273 HOYER (2005), 380
274 Vg oben Fufißnote 132
275 Pıetro ÄLFIERI, Raccolta dı Mausıca ACYAa ın CU1 contengonsı capı lavorı de DiM celebrı

compostıtorı Italzanı consıstente ın f offertor/, mottettz, salmı, ınnl, responsor],
Rom 41—1 846

276 „Dıiese Red([aktion Altieri’s 1st fehlerhaft 1n Bezug aut chlüßel, akt (wenıger!), Liga-
u  n, Accıdentien, Textvertheil[un]g uln müßen die einzelnen Theile ehe S1e benützt werden
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weıteren autographen Eınträgen ın den anderen Bänden geht hervor, dass Haber]l] mıiıt
dieser Ausgabe bei der Anlage seınes „Palestrinacatalogs“ arbeitete.

Dıie VO Leıipzıger Verlag Breitkopf und Härtel 1M Jahr 1862 begonnene Pales-
trına-Ausgabe kannte Haber|] schon seıt seıner eıt als Seminarpräfekt in Passau,denn deren frühe Bände dort für die Seminarbibliothek angeschafft worden
(vgl. oben) Allerdings WAar diese Ausgabe durch die häufigen Herausgeberwechselselıt Theodor de Wırtts 'Tod (F in knapp 25 Jahren NUur TeCeuUnN Bände weıt gedie-hen ach dem Tod VO:  - Franz Espagne (} WAar der Verlag eshalb bemüht, die
Redaktion iın produktive Hände übergeben. Es darf als besonders glückliche
Fügung angesehen werden, dass die damalige Verlagsleitung mıiıt dem musıkhisto-
risch versierten Priestermusiker Haber| einen Vertrag über die Fortsetzung der
Palestrina-Ausgabe schloss. Durch seıne Archiv- und Bibliotheksstudien 1n Italıen,
seıne tundierte Kenntnıis der katholischen Liturgie, seiıne guten Beziehungen ZU
Vatikan SOWIl1e durch seiınen ab 871 auf Robert Eıtners Anregung hın angelegten„thematischen Katalog aller Werke Palestrina’s“ WAar Haber!l für diese Aufgabebestens vorbereitet. Mıt großem Arbeitseifer und eiıner hohen organısatorischen Dıs-
zıplın schaffte CS, zwıischen Oktober 880 un! Dezember 897 die Bände 10 bıs
Z also Eınzelbände der Gesamtausgabe herauszubringen, das entspricht eıner
Publikationsleitstung VO  - durchschnittlich Wwel Bänden PIO Jahr. Bedenkt INan,welch eın redaktioneller Autfwand für deren Herstellung vonnoten W al, angefangen
VO Kollationieren der verschiedenen handschriftlichen und gedruckten Quellen,über die Anfertigung VO  3 Druckvorlagen und deren Übersendung die Noten-
stecher, gefolgt VO  . Probeabzügen der Druckplatten, die 1n mehreren Korrektur-
lesungen VO  e} eXt- und Notentehlern efreit werden MUuUSSTteEN, bis hın Zur Abfassungder Vorworte, kann Inan VO Arbeitstempo und VO der erreichten Qualität der
Editionsarbeit DUr höchst beeindruckt se1in. Dıie Quantıität der Arbeıiten, die Haberl
1er weıtgehend ohne fremde Unterstützung leistete, WAar wirklich enorm .“

Der 1M Jahr 1907 als 33 Band der Gesamtausgabe publızıerte Vıerte Nachtrag ZUY
Gesamtausgabe der Werke “ÜonNn Pierlnigi da Palestrina enthielt neben den tatsäch-
lıchen Nachträgen eiınen alphabetischen Index der Textanfänge un! VOT allem einen
thematischen Katalog der Incıpıts ın Orıiginalnotation mıiıt Textunterlegung.“”“ Die-
Cr Regıisterband erschlief(ßt dıe Gesamtausgabe nıcht 1Ur ın vorbildlicher Weıse,
sondern bietet bıs dato, 1ın Ermangelung eines Palestrina-Werkverzeichnisses, die
beste notentextbezogene Orıentierung 1m Werk des Meısters. Mıt Ausnahme der
erst 1950 VO  - Knud eppesen (1892-1974) entdeckten zehn Mantuaner Messen

279Palestrinas sınd hier alle authentischen und auch die meısten zweıtelhaften Werke
Palestrinas ertasst. och 1997 also 90 Jahre nach seinem Erscheinen hat der A1INlCc.-
riıkanische Musıkwissenschaftler Barry Brook (1918-1 997) diesen Index MUSICUS

mıiıt dem Orıigıinal verglichen wflerden]. Ich habe ZUur Benützung für meınen Palestrinacatalogden Codf[ex] der Münchnerbibl[iothek] gebraucht u{n die Claves orıginales, SOWIl1e dıe be1i-
den ersten Tacte rectifizirt. Firanz] H([aberl] März. Raccolta di Musıca Sacra, 11L,

2]1,; rüherer Besitzstempel: Ite Kapelle Regensburg, dann: Bıbliothek Kırchenmusikschule
Regensburg, heute: BZBR, Sıgn. Mus PF.277 Vgl die Inhaltsübersicht bei Anna arrıet HEYER, Historical Sets, Collected Editions,
an Monuments of Music. Guide to Their Contents, Chicago “1969, 230—-239278 Pierlnigi da Palestrina’s Werke, hrsg. Haberl,; 33, Leipzıg 1907, 712

nud JEPPESEN, The recently discovere: Mantova Masses of Palestrina, In: Acta Musıco-
logica, 1} (1950), 16—4
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omMN1LUM operum Joannıs Petraloysıi Praenestiniı 1n seıiner Bibliographie der Werk-
280verzeichnisse als einz1ges Rechercheinstrument tür Palestrina gENANNL,

Obwohl bereits 1936 VO  - Italien AUS ıne zweıte Palestrina-Gesamtausgabe VO

Raffaele Casımıiırı (1880-1 943) begonnen wurde, die erst 1999 ZUuU Abschluss gelang-
te  2381 und selit 2002 ıne weıtere iıtalienısche Palestrina-Gesamtausgabe iıhr Erscheinen
begonnen hat,““ dürfte Haberls FEdition ohl och auftf längere eıt dıe unverzicht-
bare Grundlage für dıe Beschäftigung mMI1t Palestrinas Musık leiben.“” uch eın
Blick in die Werk- und Literaturliste des 2005 VO: Peter Ackermann, tür die Neu-
auflage der Allgemeinen Enzyklopädie der Musik, verfassten Palestrina-Artikels
zeıgt, dass Haberls Ausgabe und seine Forschungsergebnisse weiterhin prasent
sind.““*“

Dırekt nach dem Abschluss des Hauptkorpus der Palestrina-Ausgabe begann
Haber'! 1mM Jahr 1893 MI1t der Arbeıt der Lasso-Gesamtausgabe. ber auch ber
ıne Herausgabe der Werke Orlando di Lassos Warlr schon deutlich trüher nachge-
dacht worden, nıcht 1U VO  - Haber| selbst. Schon spatestens selt dem Erscheinen der
ersten Lasso-Biographie VO: Henri-Florent Delmotte (1798/99-1 836) 285 und deren
deutscher Übersetzung durch Siegfried Wılhelm ehn (1799—-1858)** WAar das
Interesse Lassos Musık TICUu geweckt. Carl Proske begann schon 1841 damıt, die
Motetten aus dem agnum ODUS MUuSLICUM mi1ıt dem Ziel eiıner Edıtion in Partıturen

übertragen.““” och konnte 1ın den 1855 erschienenen Liber Motettorum seıines
Sammelwerkes Mausıca dıivina 1U einıge aufnehmen.“® Sıegfried ehn Lrat spate-

1856 mıiıt dem Münchner Musikbibliothekar Julius Joseph Maıer 1n Verbin-
dung, ebentalls einen Partitur-Druck des agnum ODUS USICUM 1NSs Vıisıer
nehmen. ach Dehns Tod 1mM Jahr 1858 emühte sıch Maıer weıterhiın, seıne Lasso-
Spartierungen 1n den ruck bringen, und auch Franz Xaver Wıtt verfolgte 1863
eınen solchen Plan.“?” ber eın Verlag wollte damals das wirtschaftliche Rısıko
eiıner grofßen Lasso-Werkausgabe autf sıch nehmen. Spätestens 867 tormulierte
schließlich Haber| seinen Entschluss eıner Lasso-Edıition, aber sollten noch we1l-
tere Jahre vergehen, bıs diesen ın die Tat konnte.

Tst als Haberl; nach dem Tod VO: Julıus Maıer auf Joseph Rheıinbergers
Vermittlung hın 1M Frühjahr 1890 die Musiksammlung Maıers VO dessen Wıtwe
erwerben konnte, WAar auch tfür dieses Unternehmen gyut präparıert. Auf ıne An-
Irage des Verlags Breitkopf und Härtel Anfang des Jahres 1893, ob Haber]| I11-

INeN mıiıt Adolt Sandberger ıne Lasso-Gesamtausgabe angehen würde, erklärte

280 Barry BrooxK/Richard VIANO, Thematıc Catalogues ın Musıc. An annotated Bıblio-
hy, Stuyvesant (New or. 1997 S184  281 Le D: complete dı (110vannı Pierluig:ı da Palestrina, Bde., Rom 39—1

282 Edizione nationale D: d: (710Vannı Pierlnuigı da Palestrina, Rom 27002
283 HOYER  X 397
284 Peter ÄCKERMANN, Art. Palestrina, In: MGG, Au: Personenteil i Sp Fa  °x
285 Henri-Florent DELMOTTE, Notiıce biographique 544r de Lattre, SO4 le NO

yland de Lassus,. | Valenciennes] 1836
286 Biographische Naotız ber Roland de Lattre, ekannt dem Namen Orland de

Lassus. Aus dem Französischen übersetzt un muıt Anmerkungen hrsg. DEHN, Berlın
1837

287 HOYER (2005), 367
288 Musıca divına, Annus prımus, Tomus i Regensburg 18595, enthält 70 Motetten VO

Lasso.
289 HOYER (2005), 369
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sıch sofort dazu bereit.  270 In den folgenden Jahren rachte CI, alternierend mıiıt
Sandberger, zehn Bände ın dieser Lasso-Gesamtausgabe heraus. Dıie ersten Bände
des agnum ODUS MUuSICUM wurden 1n rascher Folge ediert: Bd.1 894), 895),

(1895) (1896), (1897) och die Arbeitsbelastung des 1899 als
Generalpräses gewählten Haber']| drosselte das Tempo, dass die spateren Bände 1n
weıteren Abständen tertiggestellt wurden: 11 (1900), (1901) (1903),

1905), 19 (1908) Der letzte Band des agnum ODUS MUuSICUM, 71
(1926), konnte erst lange ach Haberls Tod VO:  - Sandberger nachgereicht werden.
Obwohl bereits 956 VO:  3 der Academie Royale de Belgique und der BayerischenAkademie der Wissenschaften ıne nNneUeEe Reihe Orlando dı Lasso Sämtliche Werke
begründet worden WAal, wurde die Haberl-Sandberger-Ausgabe noch 1973 unveran-
dert nachgedruckt.‘ Irst seıt 2003 hat ıne „Zweıte, nach den Quellen revidierte
Auflage der Ausgabe VO Haberl und A. Sandberger“ herausgegeben VO:  -
Bernhold Schmid bei Breitkopf Härtel in Wiesbaden ıhr Erscheinen begonnen.och schon die Titelfassung macht deutlich, dass hıer nıcht gänzlıch Neu begonnenwerden MUSSTE, sondern auf den Grundlagen der ersten Auflage VO  - Haberl und
Sandberger weıtergearbeitet werden kann.

Der Musikaliensammler
Das Vorbild tür den Musıiıkaliensammler Haberl WAar eindeutig der VO  - 1830 bis

1861 Kollegiatstift der Alten Kapelle 1n Regensburg wirkende Dr. Carl Proske.
Fın VO  - Proske 1833 angelegtes Verzeıichnıs, in dem seıne damaligen Bestände
auflistete, zeıgt, dass bereits zehn Jahre nachdem sıch 1ın Regensburg nıeder-
gelassen hatte, über ıne außerst umfangreiche Sammlung VO  - Theoretika, Choralıa,
Vokal- und Instrumentalkompositionen verfügte. Auf drei Studien- und Sammel-
reisen nach Italien 1n den Jahren 834 bıs 1838 vergrößerte seıne Bestände VOT
allem 1M Bereich der altklassiıschen Vokalpolyphonie und BCWAaANN auch spater noch
durch den Erwerb der Bestände 4AUus dem Besıtz des Münchner Kanonikus JohannMichael Hauber (1778-1 843) und des Augsburger Antıquars Fiıdelis Butsch 5—

zahlreiche Musıiıkalien für seıne Sammlung.“” Haberl kannte Proske selıt 858
persönlıch und zeıgte sıch VO  — Proskes großartiger Sammelleistung iımmer wıeder
tief beeindruckt (vgl. oben) Es INUSS also nıcht verwundern, dass auch bei seiınen
zahlreichen Italiıenaufenthalten ach Bachsteftels Aussage machte allein 28mal

293die Reıse nach Rom bestrebt WAaIl, ıne eigene Müsıksammlung aufzubauen
und erweıtern. Die Aaus diesem Bestreben entstandene „Bıbliothek Haberl“ (Sıg-BH) 1St ıne ın der zweıten Hältte des 19. Jahrhunderts ZUsSaMMENSETIragENEMusiıksammlung VO  - run! Einheiten Aaus Buchbestand, Musikdrucken und
Handschriften.?

290 HOYER (2005), 3/4
Orlando d: Lasso, sämmtliche Werke, hrsg. HABERL un! SANDBERGER, Leipzıg

926, aC|  TUuC. New ork 1973
297 Dıieter HABERL, Präludium Car/'| Proskes Musıca Dıvına, In: Beıträge ZUYr Geschichte

des Bıstums Regensburg, (2000), 271-295, 1er 2879290
293 BACHSTEFEL, Eriınnerungen, 1n Musıca Sacra, 43 Jg (1910) Nr. 1 9 167
294 Die Bezeichnung A Bibliotheca Haberl*‘ erscheint erstmals ab 870/72 auf

Aufführungsmaterialien der Alten Kapelle und des Regensburger Domchores dıe nach hand-
schriftlichen und gedruckten Vorlagen Aus Haberls Bıbliothek angefertigt worden T1, vglChristoter SCHWEISTHAL, KB  Z 14/4, 85 und 183
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Dıie ursprünglıch als Privatbibliothek angelegte Sammlung wurde noch Leb-
zeıten Haberls 1ın eiınem VO:  - ıhm 1907/1908 eigens dafür errichteten Bibliotheksbau
1mM Garten des damalıgen Kirchenmusikschulgebäudes neben der Cäcilienkirche

295untergebracht und testamentarısch der Kirchenmusikschulstiftung Regensburg
vermacht.  29 Dıie Bibliothek Haber]| verblieb 1n diesem Bıbliotheksgebäude auch
während der Amtitszeıt VO Kirchenmusikschuldirektor arl Eduard Weınmann
(1873-1929), der als Nachfolger Haberls ab 1910 die Leıtung der Schule übernom-
Iinen hatte.

Weınmann, der 1908 VO Bischof Antonıuus VO  3 Henle Zu Bibliothekar der 1TOS-
keschen Musiksammlung ernannt worden WAaäl, hatte 1910 den mzug der Proske-
schen Bibliothek 1n srößere Räumlichkeiten innerhalb des Bischöflichen Ordinarıats
besorgt. Dıie Proskesche Bibliothek beherbergte damals auch bereits die Samm-
lungen der Gebrüder Mettenleiter und Franz Xaver Witts.“” Weınmann ordnete und
katalogisıerte die umfangreiche Bibliothek und verwaltete s1e neben seıner Tätigkeıit
als Direktor der Kirchenmusikschule bıs seınem plötzlichem Tod ep-
tember 929 Er hat die Bestände beider Biıbliotheken gekannt und
deren wechselseitige Erganzung. Haber]l hatte meı1st keine Musikalien erworben oder
abgeschrieben, die ın Proskes Bibliothek bereıts vorhandenT, sondern Warlr viel-
mehr bestrebt, gezıelt dort tehlende Stimmbücher als Originaldrucke oder Kopıe 1n
seıner Sammlung anzuschaffen. Es 1st daher denkbar, dass bereits Weiınmann ıne
Überführung der Bibliothek Haber| 1n die Proskesche Sammlung geplant hatte,
jedoch selbst nıcht mehr durchtführen konnte.

Um auch die wertvollen Altbestände der Biıbliothek Haber] eıner wissenschaft-
lıchen Nutzung zugänglıch machen, wurde Anfang 930 der gröfßte Teıl der
Bibliothek Haber| A4US der Kirchenmusikschule 1n die Raume der Proskebibliothek
übertührt. Die Biıbliothek VO Kanonikus Carl Proske befand sıch 1m Westflügel des
Niedermünsterstittes (Bischöfliches Palaıs) und wurde nach arl Weinmanns Tod
VO  - Domvikar Joseph Poll (1873—-1955) betreut. Msgr. Poll, der zunächst noch die

295 Vgl KBM 14/7, A VIIL, Fufßnote Abrechnung ber Herstellung ulnd] Bayu-
arbeiten / für das Neue Bıbliothek-Gebäude des Herrn Direktors der Kirchenmusikschule
Hochw[ürdigsten] K[öniglich] Geistllichen] Rat Dr Frlanfz Al/aver/ Haberl Dahier D“OonNn

Baugeschäft ulnd] Architecturbureau Hlans] Gerner Regensburg 117. (18 Bl.) Dıie ech-
HNUNSSSUMMMUNGC 1st Mit 20.553,63 Mark angegeben; Rechnung ber die ım Jahr 1907/1908 AaAUS-

geführten Regiearbeiten / für Hochw[ürdigsten] Herrn Kl/öniglich] Geistllichen Rat uln
Direktor der Kiırchenmusikschule Dr Frfianfz Af/aver/] Haberl (#19)  S Baugeschäft ulnd]
Architecturbureau Hl/ans] Gerner Regensburg A (10 Bl.) Die Rechnungssumme 1st Mit
2515;7/1 Mark angegeben. Der Empfang beider Betrage wurde Dezember 1908 VO  »3 der
Fırma Hans Gerner quıittiert. Vgl uch BACHSTEFEL, Eriınnerungen, in: Musıca ACYA (1910),

164
296 Vgl KB  Z 14/7, XVII, Fufßnote 5 ‚ dort zıtiert eın Auszug aus dem Testament VO:

Haber'!| VO Marz 1908 „Meıne Privatbibliothek wı1ıe s1e sıch ach meınem Tod 1n den
ımmern meıner Wohnung efindet, vermache ich der Kirchenmusikschulstiftung Regensburg
1ın Regensburg. S1e ‚oll dem Bücherstande 1M Bibliothekgebäude einverleibt werden.“
Im Anhang des Testaments „Inventar meıner Wohnung“: „Was Büchern, Manu-
skripten, Musikalıen, beschriebenen Blättern gefunden wird, gehört ın das NEUC Bibliothek-
gebäude mit den dazu gehörigen Schränken E

297 arl WEINMANN, Dıie Proskesche Musikbibliothek in Regensburg, 11 Festschrift ZUu

Geburtstag Sr Exzellenz Rochus Freiherr VDO:  > Liliencron, hrsg. ermann KRETZSCHMAR,
Leipzıig 1910, 208%—403
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Funktion eiınes Sekretärs bei Bischof Michael Buchberger (1874-1961) bekleidete,
hatte anfangs 1Ur wenı1g eıt für seıne Bibliothekarsarbeit. Ist 1mM Alter VO:  3

Jahren, als dıe Stellung eınes Kanonikus Kollegiatstift Unserer Lieben Trau
ZUr Alten Kapelle erhielt, konnte sıch 1ın den Jahren 935 bıs 940 ıne Er-
schließung der umfangreichen Musıkbibliothek Haberls bemühen.“” Er ordnete
den Bestand in Wwel Abteilungen mıt durchgängiger Sıgnaturzählung (BH bıs

10250) un:! erstellte 1ın we1l handschriftlichen Katalogbänden eın Inventar des
Bestandes.299

Zu Begınn des zweıten Weltkrieges lagerte Joseph Poll MI1t großer Umsıicht die
wertvollen Bestände die verschiedensten Orte AauUS, S1e VOT möglıchen kriegs-
bedingten Verlusten schützen. Glückliche Umstände gewährten 1946 die verlust-
treie Rückführung der Sammlung in das Nıedermünsterstift und seıne zunehmende
musıkwissenschaftliche Nutzung 1M In- und Ausland.” dem Herbst 1947 Lrat
dem ımmer mehr sehgeschwächten Joseph Poll der damals 33-jährige August Schar-
nag] als Bibliotheksassistent Zur Seıte. ach dem Tod VO  - Prälat Poll 1mM Jahr 1955
wurde ugust Scharnag] Zu ehrenamtlıchen Kustos der Proskeschen Musıkbiblio-
hek beruten August Scharnag] bekleidete dieses Amt über Jahre und Lrat erst
989 1ın den verdienten Ruhestand. Er seLiztie sıch ın mehreren Autsätzen und
Beiıträgen erstmals musıkhistorisch und biographisch mıit dem ammler und Musık-
torscher Haberl auseinander und tırug damıt entscheidend Zur Aufarbeitung der
Regensburger Kirchenmusikgeschichte und dem hohen Interesse der Bibliothek
Haberl be1

Maı 1954 begann die Deutsche Arbeitsgruppe des Repertoire International des
SOurCes Musicales (RISM) in der Proskeschen Bıbliothek mıt der Erfassung der
gedruckten Musıkwerke VOL 800 und berücksichtigte dabei auch weıtgehend die ın
der Bıbliıothek Haberl vorhandenen Drucke Nachdem 1967 Bischof Rudolft
Graber (1903—-1992) die Errichtung einer Bischöflichen Zentralbibliothek neben
der Ruine der Obermünsterkirche beschlossen worden WAalr und Bıbliotheks- und
Archivdirektor Msgr. Dr. Paul Maı die Planung und Durchführung des Bauvor-
habens übernommen hatte, konnte 1mMm ugust 19797 der mzug der Proskeschen
Musıksammlung INmMm!: MmMIit der Bibliothek Haber! ın das LICUu erbaute Bıblıo-
theksgebäude St Petersweg erfolgen.”” Hıer wurde der orößte 'Teıl des Buch-
bestandes und der überwiegende Teıl der Notendrucke 1ın den Bestand der Zentral-

298 August SCHARNAGL, Dıie Proskesche Musiksammlung 1in der Bischötlichen Zentralbiblio-
thek Regensburg, 1N: ertraut HABERKAMP: Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg.
Thematischer Katalog der Musikhandschriften. Sammlung Proske. Manuskripte des

un Jahrhunderts aAMUS$ den Sıgnaturen A. B, ( Mıt eiıner Geschichte der Proske-
schen Musıksammlung VO: August Scharnagl. Vorwort VO  - Paul MaI KBM München
1989, XXIV

299 BZBR, Handapparat Musıkabteilung: Handschriftlicher Katalog 1n weıl Bänden VO:!

Joseph PoLL: Abteilung Bıbliothek Haberl. Theorie ulnd] Geschichte der Musık]
Varıa Poesıe Theologie Kunst eIcC. [Eınbandtitel]; Bıbliothek Haberl Abteilung: Musıca
practıica Choral uln Choral- Wissenschaft Anhang [Eınbandtitel]; Schlußvermer: in {1
auf 199 Beendet Junı 1940 Msgr. Paoll.

SCHARNAGL, Dıie Proskesche Musıksammlung, KB  = 14/1, XX V.
301 Paul MAaAI, Dıie Proske’sche Musıksammlung 1ın der Bıschöflichen Zentralbibliothek Re-

gensburg, 1n: Bibliotheksforum Bayern, hrsg. der Generaldirektion der Bayerischen Staat-
liıchen Bıblıotheken, Jg (1992), Nr. 2! 255
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bıbliothek eingegliedert. In der Bibliothek Haber] verblieben NUur die Handschrıiften,
die äAlteren Musikdrucke und die dubletten Drucke, die 1mM Zentralbibliotheks-
estand bereıts vorhanden 1I1l. Heute dokumentiert ein scparater Kärtchenkata-
log für den Buchbestand die ehemalıge Zugehörigkeıit ZU!r Bibliothek Haber'.

Die Erschliefßsung der Handschritten der Bischöflichen Zentralbibliothek Regens-
burg begann 1989 mıit der iın der Reihe Kataloge Bayerischer Musiksammlungen
inıtnerten Unterreihe Bischöfliche 7Zentralbibliothek Regensburg Thematischer
Katalog der Musikhandschriften KBM 14) Im Jahr 1996 erschien darın, earbe1-
tet VO  3 Johannes oyer, als sechster Band der Reıhe, die Beschreibung der Manu-
skrıpte 7866 bis 9438 A4AUS der Bibliothek VO  3 Franz Xaver Haberl] KBM

Dıiıe beiden 1mM Jahr 2000 erschienenen Katalogbände des Vertassers dieses
Artikels umtassten die restlichen 1368 Manuskrıpte der Bibliothek Haber] mMit den
Sıgnaturen KB  Z und jnSOWI1e den Anhang mıiıt
den Sıgnaturen s KBM Dıie Choralıa Aaus der Sammlung Ha-
berls werden 1n dem VO  3 Raymond Dıittrich bearbeiteten Band Dıie Liturgika der
Proskeschen Musikabteilung. Drucke un Handschriften der Sıgnaturengruppe Ch

KBM 14/15) 1mM Herbst 2010 erscheıinen. Dıie Musikbibliothek Haberls dart damıt
hundert Jahre nach dem Tod ıhres Kollektors als komplett erschlossen gelten.

Der Kirchenmusikschulgründer
Die nachhaltigste Wırkung Haberls lıegt iın der VO ıhm 1874 offiziell IN-

11CI1 Kirchenmusikschulgründung. Durch die geglückte und überzeugende Kon-
zeption, seın organısatorisches Ww1e€e tinanzplanerisches Geschick und die Überfüh-
LUNS der Privatschuleinrichtung in ıne kıirchliche Stiftung Ende seınes Lebens,
konnte ine Weichenstellung erreichen, die den Fortbestand dieser Institution bıs
in 1NSCIC Tage gewährleistete. Dıiıe heutige Hochschule für hatholische Kiırchenmusik
und Musikpädagogik iın Regensburg hat sıch ın direkter Folge aus Haberls Kirchen-
musıkschule entwickelt.  302

Dıe dee der Schuleinrichtung hat ıne längere Vorgeschichte. Hierfür hatte Ha-
berl,; wahrscheinlich schon in seınen Passauer Jahren als Musikpräfekt und Lehr-
buchautor, auf seinen dreı Studienreisen iın den Jahren 1863 bıs 865 und während
seines Italienautfenthaltes 1in den Jahren ..870 gedanklıch einem Konzept
arbeiten begonnen, das ıne Verbesserung der kirchenmusikalischen Zustände ZU

Ziel hatte (vgl. oben) Er kannte die Bemühungen ıne Retorm der Kirchenmusık
iın München, Passau, Regensburg und darüber hınaus, hatte mit Johannes
Schweitzer 1ın Freiburg 1m Vorteld VO  3 dessen Kirchenmusikschulgründung SESDTO-
chen, WAar während seiner eıt ın Rom ın SCH Gedankenaustausch mit Franz
Liszt reten, der sıch schon 1839 für die Schaffung einer Ecole de musıique sacree
ausgesprochen hatte und auch VO:  - Franz Wıtts Bemühungen der
Schirmherrschaft des Cäcıilienvereıins ıne Schule für Kirchenmusıik gründen. Aus
all diesen Ansätzen entwickelte Haber]l] jedoch eın eigenständiges, durchaus persOn-
ıch gefärbtes Schulkonzept, das sıch schon allein 1im Fächerkanon VO  — den gaängl1-
gCH Schulmodellen seiner eıit abhob Es beinhaltete nämlıch die Fächer Gregorlan1-
scher Choral, Harmonıielehre, Kontrapunkt, Orgelspiel, Partiturspiel, Transposıition,
Übungen 1mM Spartıeren, Dırıgieren, Gesangsmethodik, Kirchenmusikgeschichte,

302 Vgl hıerzu uch den 1mM Anschluss gedruckten Artıikel VO Jürgen LIBBERT.
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turkunde.
Musıikgeschichte, Asthetik der Kirchenmusik, Liturgik und Kirchenmusik-Litera-

303

Haberls Konzept, das 1M ugust 1874 ın Regensburg vorstellte, suchte durch
die Verbindung VO:  — musikalisch-praktischem Unterricht, VO:  — musıktheoretischen
und -wıissenschaftlichen Fächern SOWIEe durch die Anwesenheit und das Einbeziehen
der Schüler 1ın die Proben und Aufführungen des Domchores die Verwirklichungeiner iın seinem Sınne echten Kiırchenmusik in Theorie und Praxıs vermuıitteln.
Gerade diese Verbindung VO  - Theorie und Praxıs, die Haberl,; bedingt durch seıne
Bıographie, bestens 1n seıiner eigenen Kiırchenmusikerpersönlichkeit verkörperte,dürfte mafßgeblich zu inhaltlichen Erfolg seınes Konzeptes beigetragen haben
Seine über Jahrzehnte hinweg auf dem Weg VO' Knabensopran über den Musık-
präfekten bıs zu Domkapellmeıister gesammelten Erfahrungen 1mM Umgang MIt der
menschlichen Stimme konnte hier ebenso weıtergeben WI1e seıne routinıerte Wahr-
nehmung VO  - Notentexten, se1l 1mM Rahmen der musikgeschichtlichen oder -theo-
retischen Fächer, sel bei der Erstellung VO  - Aufführungsmaterialien oder beim
Partıturspiel. Durch dıe bei der Mitwirkung 1m Domchor erlebte Proben- und
Dıiıriıgiertechnik SOWIle die dadurch vermuittelte Interpretation der Werke wuchsen die
Kırchenmusikschüler unmittelbar 1n die VO Haber|l gepflegte Aufführungspraxishinein. Sıe konnten hier Vieles direkt für ıhre spatere Berufspraxis übernehmen.

Sehr anschaulich beschriebh Haber] seıne Arbeit mıiıt den damals noch ausschliefß-
ıch männlıchen Kirchenmusikschülern nach eLwa vierjJährigem Schulbestand 1m
ugust 1878

„Demgemäfß wurden die Herren gelehrt, der gregorianısche Choral der
einZ1g berechtigte und eigentliche Kırchengesang sel, dafß alle übrigen (3at-
tungen der Kirchenmusik mehr oder wenıger DUr geduldet seıen, und dafß S1e
auf den Charakter der Kırchlichkeit 1U 1n dem Grade Anspruch machen
können, als S1e 1M Wesen MmMit dem lıturgischen Gesange zusammenstimmen‚
und dafß eben darum der soOgenannte Palestrinastyl besonders gepflegt WeTrtr-
den solle Man machte Uebungen 1n allen Gattungen des Contrapunkt’s, und
schämte sıch nıcht ganz VO:  - Orn anzufangen, und einen großen Theıl der
eıt auf Schularbeiten verwenden Dıie Herren wurden 1ın die Philo-
sophie der kırchlichen Kunst, 1n die Aesthetik der Kırchenmusik, in die lıtur-
gischen Vorschriften, iın die Geschichte der Kırchenmusik eingeführt, S1e
übten das Lesen und Spielen Wwel- bıs achtstimmiger Partıturen, S1e LranspoO-nıerten, s$1e hatten Gelegenheit dirıgiren, S1e stellten Partıturen AUS den VCI-
schiedenen Epochen musıkalischen Schaffens INM  9 S1e wohnten den
Proben bei, s1ie hörten beiläufig Messen VO  - Palestrina VO:  - Stiımmen,
18 VO:  - Orlando dı Lasso, VO  5 Vıttorı1a, einıge andere VO:  - Anerı1o, Viadana
u.5. W., über 200 Motetten VO  3 Stimmen alterer und NECUCICT Kom-
ponısten, s1e ernten sämmtlıche 1m Cäcılıen-Vereins-Katalog aufgenom-Musikalien theıls AUus Aufführungen, theıls AUus$s persönlicher Eın-
siıchtnahme oder Vorspielen auf dem Claviere kennen, S$1e übten sıch in der
Textunterlage und 1mM Vortrag der Falsıbordoni für Vesperpsalmen, S1e wirk-
ten als Sänger mMiıt und ernten ıne erprobte Gesangsmethode VO  3 Anfang bis
ZUr nöthiıgen Vollendung kennen, s1e spielten Orgel und bearbeiteten odu-
latıonen und Komposıitionen tür dieselbe, mıiıt einem Worte S1e thätıg

303 Fliegende Blätter für katholische Kirchenmusik, Jg (1874), Nr. 9 F1
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und bestrebt, die Kunst 1M Dienste der Kırche durch Worte und durch
304Thaten kennen, üben und darum lhıeben lernen.

Schon ugust Scharnag] hat 1956 nachdrücklich darauf hingewiesen, dass ıne
Würdigung der Gesamtpersönlichkeıit Haberls seın glänzendes Lehrgeschick und
seıne ausgezeichneten Fähigkeıten als Dırıgenten bei der Interpretation altklas-
sıscher Kirchenmusik nıcht unerwähnt lassen darf.? Ebenso darf die explızıte
Verbindung dieser beiden Bereiche 1n Haberls Schulkonzeption nıcht übersehen
werden. Auf der einen Seıite tanden die Aufführungen der lıturgischen Werke des
Gregorianıischen Chorals un: der Vokalpolyphonie des und trühen 17. Jahr-
hunderts Auf der anderen Seıite standen die Abfassung und Drucklegung VO  3

Lehrwerken ZUr Aufführungspraxıs (Magıster choralıs) sSOWIl1e die Edition der rÖöm1-
schen Choralbücher für die einstiımmıge Musık und die Herausgabe der mehrstim-
mıgen Werke.

Seine kirchenmusikpädagogische Arbeit der Schule mıiıt dem eigenen musıka-
lısch-liturgischen Wırken 1m Dom ZUr Hebung und Qualitätssicherung der Kırchen-
musık zusammenzuführen, War eın einfacher, jedoch genialer Gedanke. Durch die
Kirchenmusikschulgründung WAar Haberl] möglıch geworden, gleichsam ın -
dernem Multitasking, seıne beiden Berufstelder Domkapellmeıister und Kırchen-
musikschuldirektor mıteinander verbinden. Das Synergiepotenzial dürfte be-
trächtlich SCWESCHL se1n. Dıie Kırchenmusikschüler konnten hörend, sehend, sıngend
und auch dirıgierend beim Domchor hospitieren. Haber]| hingegen konnte seıne
fortgeschrittenen Schüler 1n die Probenarbeıit mit den Domchorsängern einbeziehen
und be] Bedartf auf dıe Unterstützung der Domchor-Männerstimmen durch die
Kırchenmusik-Eleven bauen. Da die durchschnittliche Kursstärke der Kırchen-
musıkschule 1n den Jahren zwıischen 1875 und 1882 immer zwıschen V&  Ö  8 und CI -

wachsenen Männern lag, dart dieser FEffekt iın Haberls Domkapellmeıisterzeıt siıcher
nıcht als nebensächlich betrachtet werden.

ber Haber] selbst sah darın auch noch andere Vorteıile. In der Einleitung se1-
nNer Studie Wilhelm du Fay betonte CI, dass 1ın den Jahren der Dırektion des RKe-
gensburger Domchores seiıne publizistischen und editorischen Aktıivıtäiten ‚.Wal ıne
Unterbrechung erlitten haben, jedoch die praktısche Beschäftigung mıiıt den Meıstern
des 16. Jahrhunderts ın der Regensburger Kathedralkirche ıne Fülle An-
ICSUNSCH und Erfahrungen geboten habe, die sıch wıederum pOSItIV auf die Fort-
SETZUNG der Palestrina-Ausgabe ausgewirkt hätten.“

Durch die Niıederlegung des Domkapellmeisteramts 1M Jahr 18872 veränderte sıch
die Unterrichtssituation der Kirchenmusikschule ‚War merklich, aber nıcht grund-
legend. Da die kommissarısche Leiıtung der Schule in dıie and VO' Haberls Freund
Miıchael Haller überging und dieser zunächst auch als Domkapellmeıister fungierte
bzw. 1M November 882 VO Haberls Schüler gnaz Mıtterer abgelöst wurde, dürt-

die Zusammenarbeıt mıiıt dem Domchor auch weıterhıin gut funktioniert ha-
ben Dıi1e VO Haber| gelehrten Unterrichtstfächer teilten sıch während dessen Ab-
wesenheıt Haller, Mıtterer und Joseph Renner n  S untereinander auf 307 TSt mıt der

304 Cäcılıen-Kalender, Jg )’ VII f Fuflfßnote
August SCHARNAGL, Art. Haberl,; Franz Aaver“”, In: MG'  C (1 Aufl.), 9 Kassel

1956, 5Sp. 1194
306 HABERL, Wıilhelm du Fay, 1n: Vierteljahresschrift für Musikwissenschaft, 1.Jg.

(1885), Heftt 4’ 397
307 LIBBERT (1974), 385
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Rückkehr Haberls 1m Jahr 1885 ergab sıch iıne I1CUC Konstellation, denn nıcht
Haber| oder eıiner seiner Schüler übernahm das Domkapellmeisteramt, sondern der
Junge Priester Max Rauscher Lrat für sechs Jahre 1n dieses Amt Hıer herrscht noch
Forschungsbedarf, denn über das Verhältnis VO  - Haberl Rauscher 1st bıslang
nıchts ekannt. War unterrichtete Rauscher „VOTFr als Lehrkraft der
Kirchenmusikschule,  308 aber bleibt unklar, WwI1e sıch ın dieser eıt die Kooperatıon
zwıschen Schule und Domchor gestaltete.

Mıt Haberls Übernahme der Palestrina-Gesamtausgabe (1878), seıner Berufung
ZU ordentlichen Mitglied der päpstliıchen Kommissıon für die authentische eV1-
S10N der Choralbücher 887) und seınem ngagement für die Lasso-Gesamtausgabe
(1893) hat sıch ZEWISS nıcht 1Ur ıne Schwerpunktverlagerung 1in Haberls eigenem
Leben ergeben, sondern hat sıch wahrscheinlich auch eın leicht verändertes Protil
der Schule entwickelt. Bezeichnend 1st Hugo Rıemanns Aussage A4Us dem Jahr 1901,
1ın der die VO Haberl geleitete Kırchenmusikschule „eıne hervorragende Pflege-
statte musıkhistorischer Bildung“ nannte.*” Spätestens hierıin dürfte deutlich Wel-

den, dass sıch Haberls verstärkt wiıissenschaftliche Ausrichtung natürlich auf seine
Tätigkeit der Kırchenmusikschule ausstrahlte und ebenso den Absolventen
seiner Schule wahrnahmbar wurde. War 1ın den ersten Jahren eher das Begriffspaar
Theorie und Praxıs der Kirchenmusik, das Haberl] zusammenbrachte, scheint
1U  - verstärkt die Verbindung der kırchenmusikalischen Lehre mıiıt der musiıkwissen-
schaftlichen Forschung SCWESCH se1n, die sıch 1ın Haberls Schule nıederschlug. Als
Lehrer War ZEWISS bestrebt, die Resultate seiıner Forschungen auch seınen Schü-
lern zugänglıch machen. uch aUus dieser Verflechtung dürften die Schüler reich-
ıch Nutzen BCeZOSCN haben das belegen die zahlreichen, spater 1n exponıerten
Stellen tätıgen Absolventen AUS diesen Jahren.

Es ware der vielschichtigen Persönlichkeit Haberls nıcht ANSCIHCSSCIL, die Sıcht-
weılsen VO Theorie und Praxıs oder Forschung und Lehre auf den eınen oder ande-
Ten Zeıtraum einzugrenzen. Grundsätzlich lag be1 Haberl eın ganzheıtliches Ver-
ständnıis musikalisch-praktischer und musıiktheoretischer bzw. musıkwissenschaft-
lıcher Betätigung VOT. Im Gegensatz Musikwissenschaftlern WI1e Hugo Rıemann
ıldete jedoch be1 Haber| wenıger eın wissenschaftstheoretisches System den Hın-
tergrund, sondern ıne kirchenmusikalische Reformidee, die sowohl seıne wI1ssen-
schaftlıche Arbeit wı1ıe auch seıne praktische Tätigkeit bestimmte.* iıne Durch-
dringung der genannten Bereiche hat 1n Haberls kirchlicher Musikschule siıcher
immer stattgefunden. ber seinem vielfältigen Talent War verdanken, dass
sıch sowohl praktische WwI1ıe theoretische Lehrinhalte mit aktueller musıkhistorischer
Forschung und wıssenschattlıchem Anspruch in seiner Lehranstalt verbinden
konnten.

Be1 Haberls pädagogischem Wıirken darf auch nıcht VErSCSSCH werden, dass über
seine Lehrtätigkeit der Kirchenmusikschule hinaus auf seınen Studienreisen ıne
NZ Reihe Junger Wiıssenschaftler 1ın archivalısche und bibliothekarische Arbeits-
methoden eintührte. Stellvertretend selen hier 1ın chronologischer Folge die Namen
VO: Bernard Ruchniewicz (1851—-1904), Oskar Fleischer (1856—1933) und Emil
Vogel (1859-1 908) gEeENANNLT. Er versuchte auf diesem Weg das weıterzugeben, W as

308 Ibidem.
309 RIEMANN, Geschichte der Musık seıt Beethoven (1901), 668
310 HOYER (2005), 381

2872



1n seinen Jungen Jahren VO  — Persönlichkeiten w1e€e z.B ugust Wıilhelm Ambros,
Gaetano Gasparı oder Julius Joseph Maıer ertahren durtte.

Anlässlıch VO  3 Haberls 50. Todestag umrıss urz und pragnant der Bischöfliche
Archivdirektor Msgr. Johann Baptıst Lehner (1890-1971) einer der etzten eıt-
zeugen ”” die Persönlichkeit des Kirchenmusikschulgründers folgendermaßen:
„Dr. Haberl WAar eın Gelehrter VO unıversalem Wıssen wıe nıcht minder eın großer
Praktiker, eın Mann VO ausgezeichnetem Organisationstalent und voll selbstlosen
Opftergeistes, zielbewußt und energisch, eın Priester 1m Dienste der ‚Musıca
Sacra‘.“ 312

311 Lehner hat Haber|l spatestens 1n den Jahren 1909 un!| 1910 als Junger Theologie-
student des Bischöflichen Klerikalseminars in Regensburg och kennengelernt, vgl Paul MaI,
Archıivdıiırektor Msgr. Johann Baptıst Lehner 1n memor1am, 1N: Verhandlungen des Hısto-
rıschen ereıins für Oberpfalz un Regensburg, Bd 111 (1971), 225 f7 Schematısmus der
Geistlichkeit des Istums Regensburg für das Jahr 1910, Wahrscheinlich kannte
Lehner Haber!] ber bereıts selit seıner Kindheit un|!| Jugend 1ın Luhe, enn se1ın Vater Michael
Lehner *1860) WAar ab Marz 1896 als Lehrer in uhe angestellt (Schematismus des '"olks-
schulwesens ım Regierungsbezirke Oberpfalz un Von Regensburg nach dem Stande VO

Maärz 189/, Regensburg 1897, 51) arl ROTHENBERGER, Markt uhe Chronıik, hrsg.
Oberpfälzer Waldvereın, Zweıigvereıin Luhe, 1989, 293) uhe wWwWar uch der Wirkungs-
0)8! des Lehrers Joseph Haberl, Haberls Grofßvater und der Geburtsort seines Vaters
Franz X aver. Haber|! besuchte Luhe mehrfach, da dort noch seine Verwandten lebten
(vgl ben 227 und 244). Für die Aufdeckung dieses biographischen Zusammenhangs se1l

M.;sgr. Dr. Paul Maı herzlich gedankt.
Regensburger Bistumsblatt, Regensburg Jg (1960), Nr. 36, September 1960,
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Abb la: Geburtshaus VO  - Haber'! in Oberellenbach, mıt spater hinzugefügtem Anbau
und Balkon (1910), Fotografie aus der eıit 1913, aAaus: Festschrift Zur Fahnenweihe Mit 25
Jährıgem Gründungstest des Schützenverein »Burgfrieden V.« Oberellenbach, O, 1988,

126 S1gn. Bav.

M

Abb Geburtshaus VO  - Haber|! 1n Oberellenbach, heutiger Zustand (Privataufnahme)
784



Abb Haber| als Priester mıittleren Alters Fotosammlung)
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Dıie Hrchlicdhe Viukkhule in Kegensburag aber 11D Tortbeltehen unDd aud)
1e€ Heimu übermunden werden, reilid nicht mehbhr L heitere erlje, DIEe e in
den Drel erien Sahraängen DeS Gäcilien-RKalenders8 ©oOluße des YSormortes U lejen
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Abb 314 Haberls Motto „LABO ONSTANTIA“, Aus Cäcılien-Kalender,
Jg. (1879), 111 Sıgn. Per. 867, 1 1876—-1879)
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Abb Dr. Fr. Haberl, Ratisbona 1902 Fotosammlung)
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Abb Haber'! iın seıiınen etzten Lebensjahren Fotosammlung)
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